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Putschist pfriemer verhastet
Auf jugoslawische « Boden .

Wien . 13 . September . ( Eigenbericht . )
Am Dieirstagvormittag um Uhr traf P f r i e m e r .

der Urheber dc «� Hcimtvehrputschcs . in Begleitung von
zwei Heimwchrleute » in Marburg ( Jugoslawien ) ein .
Er wurde bald darauf von der Polizei f e st g e n o m m e n.
Nach einer kurzen Vernehmung auf der Polizeiwache
wurde Pfriemer nach Saibach transportiert , wo er sich
zur Zeit im Bezirksgefängnis befindet .

Unter der Beschuldigung , die Flucht Pfricmers be -
günstigt zu haben , wurde am Dienstag Graf Berthold
S t ü r g k h, der Besitzer des Schlosses Halbcnrai « bei
Murcck . ebenfalls in Haft genommen . Er wurde dem Be -

zirksgefängnis zugeführt , bestreitet allerdings jede
Schuld . Stürgkh gibt lediglich zu . daß ein Abgesandter
Pfriemers bei ihm erschienen sei und ihn gefragt habe .
ob er Pfriemer zur Flucht verhelfen könne . Mit Pfriemer
ist auch sein ältester Sohn geflüchtet .

Die Vernehmungen der in Haft befindlichen Hcimwehrführcr
l ? aben noch dem „ Neuen Wiener Tageblatt " bisher folgen -
des ergeben : In Heimwehrkreisen war seit ungefähr zwei Wochen
bekannt , daß Pfriemer etwa Mitte September „ losschlagen " wollte .

Es bestand ein strategisch - taktischer Plan , daß erst die Heimwehr

M. rdoststeiermarks vorgehen sollte . Dann sollte Graz zerniert und

eingenommen werden . Von Graz hofften die Heimwehrführer sich
her Eisenbahnlinien bemächtigen zu können . Gleichzeitig sollten die

östcrreichifchcn Heimwehren losschlagen und . auch von vberösterreich
nach Wien losgehen .

Es sollte zugleich von beiden Ländern konzentrisch der

Angriff auf Wien erfolgen . Man hoffte durch den

Erfolg in Steiermark und Qbcrösterreich auch die

übrigen Bundesländer mitzureisten und in Wien

Einzug halten zu können . Der Termin der Sonntag -

nacht wurde erst in letzter Stunde bestimmt und nur

den eingeweihten Führern bekanntgegeben . In der

Nacht war ein eigener Kurierdienst eingerichtet
worden .

Ein Heimwehrkurier wurde am Sonntag um Mitternacht in einem

Auto von Mariazell nach Wien geschickt , wo er um drei Uhr morgens

eintraf . Hier hat er die Heimwehrführer alarmiert . Die Wiener

Heimwehr wollte zunächst das Ergebnis des Putsches in Steiermark
und Oberösterreich abwarten . Immerhin wurden zunächst etwa
2>?00 Heimwehrlcute nach Klosterneuburg entsandt . Sie lagerten
dort den ganzen Sonntag über , bis sie abends verhaftet wurden .
Aus Oberösterreich sollten die Heimwehrorganisationen auf requi -
rierten Autos nach Wien gebracht werden . Man hoffte , sich noch
im Laufe des Sonntags Wiens bemächtigen zu können . Unter den
bei Klosterneuburg verhafteten Heimwehrleuten befindet sich auch ein

Neffe des Heeresministers Vaugoin .
Das christlichsoziale „ Weltblatt " behauptet , daß offizielle

Stellen Steiermarks von den Putschplänen und deren Durchführung
unbedingt Kenntnis gehabt haben müßten . Die „ Wiener Allgemeine
Zeitung " berichtet , daß im Zusammenhang mit dem Putsch auch gegen
den Obmann der Nationalratsfraktion des Heimatblocks , den Ratio -
nalrat N e u st ä d t e r - Stürmer , belastendes Material zutage ge °
fördert worden sei . Die Regierung habe deshalb beim Nationalrat
die Aufhebung der Intmunität Neustädters beantragt ,

Aufbahrung der Putschopfer .
Wien , 15. September . ( ( Eigenbericht . )

Am Mittwach werden in Bruck auf dem hauptploh die Leichen
der beiden während des heimwehrpulsches in Sapfenberg gelö¬
teten Arbeiter aufgebahrt und von hier nach Sapfenberg
gebrocht werden , wo ebenfalls eine Trauerseier abgehalten wird .
Die Särge « erde « dann in Automobilen nach Wien gebracht . Unter -

weg » werden die lokalen Organisationen der Sozialdemokratie und
des Schutzbundes Spalier bilden . In Wien sollen die Särge im

Srankeukasienheim aufgebahrt werden . Die Einäscherung der Opfer
des verbrecherischen putsche » ist auf Donnerstag nachmittag angesetzt .

Italien feiert nur geglückte Faschistenputsche .
Rom , 15. September . ( Eigenbericht . )

Der Putsch der österreichischen Heimwehr wird

auch vom offiziellen Faschismus scharf verurteilt . Mussolinis
Bruder erklärt am Dienstag in einem Leitartikel seines Blattes ,
daß der Versuch der Heimwehr in Lächerlichkeit geendet habe .
Immerhin sei der Putsch in Oesterreich eine ernste Warnung für
alle Staaten .

Bankenkontrolle — weiße Salbe ? !
Kein Bankenamt . — Aur ein Neichskommissar bei der �eichsbank !

Wie wir hören , hat das Reichswirtschastsministenum dem

Reichskabinett einen Gesetzentwurf über die V a n k a u f s i ch t vor -

gelegt , der bereits am Montag beraten wurde und der am Mittwoch

verabschiedet werden soll . Der Entwurf sieht die Einsetzung eines

Rcichskommissars für das Bankwesen bei der Reichsbank

vor . Der Kommissar soll vom Reichspräsidenten ernannt werden

und dem Wirtschastsministcrium unterstchen .
Der Reichskommissar für das Bankwesen soll die Befugnis

haben , Auskünfte von den Banken über alle geschäftlichen

Borgänge zu verlangen , die Einsicht von Büchern und

Schriften zu fordern und entsprechende Mitteilungen an die satzungs -

mäßigen Organe oder an die Aufsichtsbeamten zu richten . Er kann

noch dem vom Wirtschaftsministerium ausgearbeiteten Gesetzentwurf

an den Generalversammlungen und Berwaltungsratssitzungen der

Banken teilnehmen , die Einberufung derartiger Sitzungen ver -

langen und schließlich Ordnungsstrafen verhängen .

Im einzelnen soll die Tätigkeit des Reichskommissars für das

Bankwesen von einem Kuratorium festgelegt werden , das aus

dem Reichsbonkpräfidenten , den Staatssekretären des Reichswirt -

schaftsministeriums und des Reichssinanzministeriums , einem Mit -

gliede des Reichsbankdirektoriums und dem Reichskommissar be -

stehen soll .
Weiter verlautet , daß der Ministerialdirektor Ernst

vom Preußischen Handelsministerium , der frühere Staatskommissar

an der Berliner Börse und der eigentliche Organisator der Banken -

feiertage , als R e i ch s k o m m i s s a r in Aussicht genommen sei.

Wsnn die Reichsregierung sich den Vorschlägen des

Reichswirtschaftsministeriums anschließt , dann ist eine den

volkswirtschaftlichen Notwendigkeiten entsprechende Banken -

und Kredstkontrolle nicht mehr zu erwarten . Von der un -

bedingt erforderlichen Betriebskontrolle bei den großen
Bankschuldnern , von der Kontrolle der Kreditlenkung zur

Verhinderung von Fehlinvestitionen kann bei den unzuläng -
lichen Vollmachten des Kommissars keine Rede sein . Zudem
sollen die Richtlinien für die Tätigkeit des Kommissars von

einem Kuratorium festgelegt werden , in dem die Reichsbank

bestimmenden Einfluß hat , deren Politik selbst wieder Gegen -
stand der Politik des notwendigen Bankenamts hätte sein
müssen , nachdem die Reichsbank heute noch von den privaten

Kräften des Generalrats abhängig ist . Durch ihren Einfluß
im Generalrat wären die Banken also schließlich wieder ihre

eigenen Kontrolleure . Eine solche Konstruktion ist eine Un -

Möglichkeit .

_ _ __ _

Boizenburg verboten .
Die Tätigkeit Alexanders verhindert .

Schwerin . 15. September . ( Eigenbericht . )

Die Regierung von Mecklenburg - Schwerin hat auf Grund der

Notverordnung des Reichspräsidenten verfügt , daß die bisherigen

Bürgermeister von Boizenburg und Wittenburg zunächst
bis zum 1. April 1932 weiter im Amt bleiben . Dadurch wird die

Wahl des Kommunisten Dr . Alexander zum Bürgermeister von

Boizenburg und die Wahl des Nationalsozialisten Peymann zum

Bürgermeister von Wittenburg vorläufig illusorisch gemacht .
Herr Alexander hat bereits erklärt , daß er eine Arbeitermiliz

zum Kampfe um Boizenburg aufstellen und mit ihr den Anvrd -

nungen der Staatsregierung jeden Widerstand leisten werde . Er

hat es sich inzwischen jedoch überlegt . Er wird auf Amt und Miliz
verzichten . Die Sowjctkommunc kann in Boizenburg mit seinen
SlM Einwohnern beim besten Willen nicht errichtet werden .

Hilfsmaßnahmen für Lehrer .
Konferenz der Lehrerverbände im Bildungsministerivm .

Im preußischen Kultusministerium werden zur Zeit Hilfs -

maßnahmen für die durch die Notverordnung der preußischen

Regierung vom Abbau bedrohten Lehrer vorbereitet . Der

preußische Kultusminister hat die Vorsitzenden sämtlicher Lehrer -
verbände für Donnerstag zu einer Besprechung der in Aussicht ge -
nommenen Hilfsmaßnahmen gebeten .

Putschoperette .
, < Seh ma heim und sag ' « ma ' s war nix ?"

Von Oskar Pollak .

Wien , 15 . September .
Selten ist ein politisches Ereignis so außerhalb jeder Be -

ziehung zu Zeit und Ziel erfolgt , wie der Sonntagspiltsch des

steirischen Advokaten Pfriem er , der zwöls Stunden long

zwischen Iudenberg und Mürzzuschlag Staatsgewalt spielte .
Die faschistische Heimwehr , die in den Jahren 1929 und 1939

in Oesterreich ein bedrohlicher Faktor der Politik war , ist

heute ein zerrissener Haufe , von dem nur ein kleiner Teil den

Befehlen des Herrn Pfriemer folgte ; der Heimwehrputsch , der

vor zwei Jahren ernste Drohung , noch vor einem Jahr gefähr -
liche Möglichkeit schien , war in dem Augenblick , in dem er
nun versucht wurde , eine österreichische Operette . Was in

ernsten Stunden , in schweren Kämpfen verhindert werden

mußte , damit es sich nicht als Tragödie ereigne , geschah nun

tatsächlich — als Farce .

Wahrhaftig aus heiterem Himmel kam in den ersten
Morgenstunden des Sonntags die Nachricht nach Wien , daß
die st « irische Heimwehr losgeschlagen habe .
Man wollte es zuerst kaum glauben : in diesem Oesterreich ,
das mit den schwersten Wirtschaftssorgen einer einschrumpfen -
den Industrie und einer rückständigen Landwirtschaft ringt ,
das soeben wieder den Völkerbund um Geld bittet und als

Antwort ein strenges Spargebot empfängt — in diesem Oester¬
reich ein Putsch ? Und doch war es wahr : uniformierte Heim -

wehrmänner , das Gewehr über der Schulter , den Hahnen -

schwänz auf dem Hut , marschierten nächtlicherweile in den

steirischen Ortschaften auf , patrouillierten und requirierten ,

sperrten Straßen ab und besetzten Bürgermeisterämter , hielten
Autos an und verkündeten durch Maueranschläge , daß Herr
Dr . Pfriemer eine neue Verfassung dekretiert habe . Sonst
taten sie freilich nichts ; Verhaftungen wurden nur in wenigen

Fällen vorgenommen , und wo sich ein Bürgermeister energisch
genug weigerte , die neue Regierungsgewalt anzuerkennen ,
dort sah man „ vorläufig " davon ab , ihn zu zwingen . Das

Telephon ins besetzte Gebiet funktionierte den ganzen Tag
ungestört , und die drei Eisenbahnstationen , die die Heimmehr
in Besitz nahm , wurden , als die Eisenbahner drohten , den

Dienst einzustellen , bald wieder geräumt . Selbst in Leoben ,

dem Hauptquartier des steirischen Faschismus , beschränkte sich
die Machtausübung auf die Besetzung der Gasthöfe . Hier
saßen sie nun , standen hinter Maschinengewehren , marschierten

auf den Straßen — und warteten . x
Man ließ ihnen freilich Zeit dazu . Als die Nachrichten

von der Aktion des Hochverrats und des Wahnwitzes in Wien

eintrafen — bezeichnenderweise erfuhr der Re¬

publikanische Schutzbund von dieser „ Nevo -
lution früher als die Regierung — , gaben die

Bundesbehörden den Befehl hinaus , die Bewegung zu unter -

drücken . Aber für solche Befehle ist der Weg von Wien nach
Steiermark , den ein Auto in drei Stunden bewältigt , ziemlich
lang : es erwies sich , daß die steierischen Behörden ihre eigene
Ansicht von der Sache unh keineswegs Lust hatten , die von
Wien gewünschte Energie wirklich aufzuwenden . Hat doch
der steierische Landeshauptmann R i n t e l e n , einer der ge -
finkeltsten Schlauköpfe und korruptesten Geschäftspolitiker
unter den christlichsozialen Provinzpaschas , im Laufe des Bor -

mittags allen Ernstes nach Wien gemeldet , die anbefohlene
Entsendung von Militär aus Graz sei mich nicht möglich ge¬
wesen , weil man die tags vorher vom Manöver gekommenen
Truppen noch nicht auf die Beine gebracht habe ! Um das zu
verstehen , muß man wissen , daß die Steiermark in der öfter -
reichischen Nachkriegspolitik eine besondere Stellung ein -

nimmt : sie ist das Land der Alpinen - Montangesellschaft , der

Schwer - und Stahlindustrie , die den HeimwcHr - Faschismus
mit ihrem Gelbe großgezüchtet hat . Mv. leich das Land , desse "

Spießbürger unter ihrer eigenen Steirertracht den . aller -

eigensten Provinzpartikuchrismus hegen und dessen reaktiv -

näre Großgrundbesitzer über die Grenze hinweg mit den un -

garischen Grafen liebäugeln . In der Steiermark hat die un -

saubere Politik der kleinen Provinzgrößen von der Bierbank

und der Steirerbank , hat die noch unsauberere Verfilzung
des behördlichen Apparats mit dem gesellschaftlichen Einfluß
der Heimwehr ihre Stätte : Bezirkshaupkleute mckr Richter
sind Heimwehrführer , ein hoher Gendarmerieoffizicr ist Heim -

wchrabgeordncter und der Landeshauptmann selbst trägt den

„ Ehrenhut " des Heimatschutzes . Unter solchen Umständen ist
es begreiflich , daß die „ Kameraden " im Staatsdienst den

Kameraden im Heimatschutzdienst , die gerade ein bißchen
Putsch trieben , nicht weh tun wollten . So konnte es ge -



schehen , daß ein Gendarm vormittags in Heimwehrumform
ausrückte , um dann nachmittags feinen Dienst gegen die Heim -
wehr anzutreten » oder daß das Kreisgericht Leobcn den vom
Staatsanwalt begehrten Haftbefehl gegen Pfriemer , dessen
Aufrufe — dre dokumentarisch plakierte Hochverrat — an
allen Mauern klebten , einfach ablehnte .

So geschah es auch , daß lange , bange Stunden hindurch
die Situation im steierischen Putschgebiet in Schwebe blieb .
Der Republikanische Schutz b�und hatte seine
F o r m a t i o n en a l a r m i e rt , aber die Weisung aus -

gegeben , sich nur zu verteidigen und das Eingreifen der

Staatsgewalt abzuwarten : hätte er etwas anderes getan , —

nur allzugern hätte die steierische Ausgabe der Staatsgewalt
die Gelegenheit benützt , um sich gegen den „ angreifenden "
Schutzbund zu wenden ! Die Geduld und die Disziplin der
Arbeiter wurde auf eine harte Probe gestellt , die sie glänzend
bestand . Allerdings , als sich nach stundenlangem Warten

noch immer die Staatsgewalt nicht rühren wollte , kam es
in einigen Orten zu Zusammenstößen , die zumeist für die

Heimwehr übel ausgingen ; der blutigste war in Kapfenberg ,
wo bei einer Schießerei gegen das Arbeiterheim zwei Sozial -
demokraten getötet und mehrere Personen verletzt wurden .

Endlich gelang es doch unter dem Drängen der Sozial -
demokraten , von Graz und Wien aus Militär in Be -
w e g u n g zu setzen und auch die Gendarmerie zu ge -
schlossenem Eingreifen zu veranlassen . Und alsbald fand der

Putsch ein unrühmliches Ende : wo Militär oder
Gendarmerie erschien , dort zog die Heimwehr ab , brachte

. ihre Gewehre in Sicherheit , zog ihre Uniformen aus und

ging — schlafen . Die Staatsgewalt störte sie nicht dabei .
Vor den Augen der Gendarmen wurden die Waffen weg -
geschafft , hinter dem Rücken der Gendarmen wurden die

heimkehrenden Heimwehrleute von den Arbeitern geprügelt .
Schließlich ging alles nach Haufe , als fei nichts geschehen .
57err Pfriemer „ dankte ab " und es begab sich wahrhaftig die

österreichische Redensart „ gehn ma heim und sag ' n ma , ' s

war nix " .
Das war das Ende eines Unternehmens , für das sich

unter vollsinnigen Menschen überhaupt kein anderer Grund
entdecken läßt , als der hirnlose Ehrgeiz und die gegenseitigen
Eifersüchteleien einiger Faschistenführer — Gnade Gott
dem Lande , wenn diese Leute jemals wirk -

lich in die Lage gekommen wären , feine Dil
tatoren zu sein ! Lächerliches und klägliches Ende eines

Dilettantenputsches — aber gerade hier wird die Sache ernst .
Denn lächerlich und kläglich ist auch gegenüber einer solchen
Operette das zögernde Sichhemmen - und Sichdrängenlafsen
einer Staatsgewalt , die dem Hochoerrat ein ganz an -
Veres Ende hätte bereiten müssen . Nicht ein blutiges — daß
die ganze Sache ziemlich unblutig verlief , ist das Erfreulichste
an ihr — aber ein entschiedenes !

Mit Recht erhebt darum die österreichische Sozialdemo -
. kratie , unterstützt von dem größten Teil der öffentlichen Mei -

nung , die Forderung nach Entwaffnung und Auslösung der

Heimwehrverbände , Bestrafung der Schuldigen und vor allem

Säuberung der republikanischen Behörden von Faschisten -
freunden und Verfassungssaboteuren . Es . soll nicht oerschwie -
gen werden , daß zum Beispiel die oberösterreichische Landes -

rcgierung sofort entschieden eingegriffen hat und auch an an -
deren Stellen hat man sich unter dem Druck der Sozialdemo -
traten wenigstens hinterher von Hemmungen befreit und zu
einiger Energie aufgerafft : der Putschist Starhemberg .
vor einem Jahr noch Minister des Innern der Regierung
Vaugoin , sitzt hinter Schloß und Riegel !

So ist die Episode nicht ohne nachwirkende Bedeutung :
eine plötzliche Erschütterung , die Faules und Morsches bloß -

gelegt , aber doch auch die Atmosphäre gereinigt hat . Wenn

sie wirtschaftlich nicht schadet , kann sie politisch nur nützen :
das ganze Land erkennt , wo die Politik der Rintelen und

Seipel , der Förderer des Faschismus , der Repräsentanten
des Rechtskurses der österreichischen Bourgeoisie , Staat und
Volk hinführt . Die österreichische Arbeiterklasse hat in den

Tagen , da die Faschistengefahr in Oesterreich ernst war , durch
ihre Äraft und Disziplin diese Gefahr abgewehrt ; sie ist heute ,
da der Faschistenputfch eine Komödie wurde , in ihrer Haltung
vollauf gerechtfertigt . Die österreichische Sozialdemokratie ist
bei der letzten Wahl , die dem wirklichen Griff des Fafchis -
mus nach der Staatsgewalt folgte , zur stärksten Partei des
Landes geworden . Wieder steht eine Wahl — die Wahl
des Bundes Präsidenten — vor der Tür ; und in
dem Putsch des wahnwitzigen Advokaten Pfriemer hat die

Politik des klugen Prälaten Seipel , hat der Rechtskurs
in Oesterreich seine Niederlage erlitten .

Mesenkundgebung in Hamburg .
Das Reichsbanner marschiert auf .

Hamburg , IS . September ( Eigenbericht ) .
Der Gau Hainburg - Bremen - Nordhannover des Reichsbanners

führte aus Anlaß der Hamburger Bürgerschaftswahl in Ham -
bürg ein Gautreffen durch , an dem mehr als
18 000 uniformierte Reichsbannerleute teilnahmen .
Von Bremen waren 1300 , von Braunschweig annähernd 1000 Reichs -
bannerkameraden nach Hamburg gekommen . Im Mittelpunkt des

Gautrcffens stand eine Riesenkundgebung auf der Moor -
weide vor dem Dammtorbahnhof , zu der sich neben den Reichs -
banncrlcuten Zehntausende Männer und Frauen eingefunden hatten .
Polizeipräsident G r z e s i n s k i - Berlin sprach zu den Massen . Er

ging in seiner Rede von der Flut des negativen Radika -
l i s in u s aus , die Deutschland als Folge der Krise überschwemme
und bereits Länder und Gemeinden nicht nur im Wieder - und

Neuaufbau unterbrochen , sondern sie an den Rand des Abgrunds
gebracht habe . Der Wiederaufbau Deutschlands sei das bleibende
Werk der Weimarer Parteien . Wenn heute das durch sie geschaffene
parlamentarische System nicht funktioniere und die Sanierungs -
arbeit ganz auf die Initiative der Regierungen des Reiches und
der Länder gestellt sei , dann darum , weil die Gegner der Demokratie
und des Parlamentarismus wohl die Rechte , nicht aber die

Pflichten der Demokratie übernehmen wollen . Aus der
Rot der Gegcn ? zart gebe es nur den Ausweg eines Umbaus der

Wirtschaft , eine Politik wirklicher Verständigung , die Fortführung
der Politik von Ebert , Rathenau . Hermann

Müller und Stresemann . Dieser Weg sei der Weg der

Englands Flotte in Gärung .
Manöver müssen abgebrochen werden . — Auflehnung gegen Goldkürzung .

London , 15 . September . ( Eigenbericht . )

In der englische « Flotte sind anläßlich der

durch das Notbudgct verordneten Herabsetzung der Be -

soldung Unruhen ausgebrochen , die den Flotten -

chef veranlaßt haben , die im Gange befindlichen Ma -
növer abzubrechen , die Schiffe in ihre Häfen zurückzu -

rufen und Untersuchungen anzustellen . Die Unruhebe -

wegung scheint sehr ernsten EharakterS zu sein . Uebcr

ihre Einzelheiten wird vorläufig strengstes Still -

schweigen bewahrt .

Ein heule abend verösfenllichtes Kommunique der Ad -

miraliläl besagt , daß die Seelords mit der zeitweiligen Unter -

brechung der Flottenübungen im Atlantischen Ozean e inner -

stauben seien , während gewisse Beschwerden wegen des

Ausmaßes der Kürzungen , die sich aus der Anwendung der neuen

Soldordnung ergeben , geprüft werden . Das Ergebnis dieser Unter -

suchung werde dann von den Seelord « überprüft werden . ( Die

Soldkürzung bei den einfachen Matrosen beträgt 25 Proz . Der

Tageslohn soll von 5 auf 4 211. herabgesetzt werden . Red . d. „ B. " ) .

*

Offenbar handelt cS sich um ein « Bewegung , die sich nicht auf

einzelne Schiffe beschränkt , sondern sich auf den größten Teil , wenn

nicht gar auf die gesamte Flotte erstreckt . Denn anders ist der

Abbruch von Manövern nicht zu erklären .

Die englische Wehrmacht , ebenso wie die deutsche , beruht aus

dem S ö l d n e r s y st e m. Wenn sich Soldaten oder Matrosen

freiwillig auf viele Jahre zum Dienst melden auf Grund von fest -

gesetzten Besoldungssätzen , empfinden sie es begreiflicherweise als

Kontraktbruch , wenn der Staat von sich aus die Löhnung plötzlich

herabsetzt .

Freilich teilen die englischen Matrosen und Soldaten dieses

Schicksal mit dem übrigen Volke .

Alle Beamten sind mehr oder minder scharf durch Snowdcns

Budget getroffen worden , die Lehrer werden um 15 Pro, ; , auf ein -

mal gekürzt , die Schutzleute verlieren 5 M. in der Woche usw . Die

Arbeitslosenunterstützungen werden um 10 Proz . gekürzt , die Löhne

dürsten folgen . Für die zivile Bevölkerung wäre es ein unerträg -

lichcr Gedanke , wenn sie allein die Opfer der Sanicrungsmaßnahmen

tragen müßte .
Es handelt sich hier , wie man bemerkt , um ein Problem , das

auch anderen Ländern nicht fremd ist . England wird aber mit ihm

wahrscheinlich leichter fertig werden , weil dort die nationalsozia -

listische und die kommunistische Skrupellosigkell in der Ausnutzung

krisenhafter Situationen nicht vorhanden oder nicht wirksam ist .

Wahrscheinlich wird sich auch diesmal die außerordentliche Elastizität

des englischen Regierungssystems bewähren , die schon so oft die

größten Schwierigkeiten bewältigt hat .

Kränzen Nachflg .
Hiilers Machiposition . — Reuer Razi - Minister in Nraunschweig .

Braunschweig . 15 . September . ( Eigenbericht . )

Der braunschweigische Landtag wählte am Dienstag mit

20 von 39 Stimmen den früheren Konrektor und Rational -

sozialisten Klagges aus Benneckenstein zum Innen -

minister . Der Iraklionssührer der bürgerlichen Einheits¬

liste gab dazu folgende Erklärung ab :

„ Die Fraktion der bürgerlichen Einheitsliste steht einmütig auf
dem Standpunkt , daß die durch den Rücktritt des Ministers Franzen
entstandene Regierungskrise sich am besten durch den in der Braun -

schweigischen Notverordnung vom 3. September gewiesenen Weg der

Beschränkung auf einen Minister lösen läßt . Die NSDAP , hat sich

diesen Gründen verschlossen , wieder einen zweiten Minister für sich

gefordert und scharfe Opposition angekündigt , wenn ihrem Verlangen

nicht entsprochen werde . Dadurch würde der verbleibende Minister
bei der politischen Konstellation im Landtag keine Mehrheit haben .
Die Fraktion der bürgerlichen Einheitsliste ist der Ansicht , daß in
der gegenwärtigen Notzeit jede Verschärfung der Krise zu unab -

sehbaren Folgen führen wird , die unter allen Umständen vermieden
wsrden müssen . - Deshalb stimmten sie unter Zurückhaltung ab -

weichender Meinungen und Zurückstellung schwerer Bedenken ge -
schlössen für ben zweiten Minister . "

Als das Wahlergebnis verkündet wurde , begannen die auf der

Tribüne anwesenden Kommunisten Zettel in den Saal zu werfen ,
auf denen sie eine Winterbeihilfe forderten . Außerdem schrien sie :
„ Nieder mit dem faschistischen Landtag ! " und bezeichneten die natio -

nalsozialistischen Abgeordneten als Verräter und Spitzbuben . Der

nationalsozialistische Präsident stand den Tumulten vollkommen hilf -
los gegenüber und vertagte schließlich die Sitzung .

Der neue braunschweigische Innenminister Klagges ist « in

Eigenbrötler , der das Ur - Evangslium von Jesum Christum
entdeckt hat und dar em arisches Christentum hoben will , weil ihm
dieBibelzusehrverjudetist .

Blick ins Braunhaus .
Einer von der Reichsleituag über Hitlers „ Erfolge " .

München , 15. September ( Eigenbericht ) .
Der aus der Reichsleitung und aus der Partei Hitlers

ausgetretene Dr . Freiherr von Reck kündigt «ine

Artikelserie an , in der er aus feiner Kenntnis des wahren Soch -

Verhalts der Zusammenhänge mit der Nazipartei ab «

rechnen will . In dem ersten Artikel schreibt er :

„ Jedes Kind weiß heute , daß der Versuch Hitlers , die breiten

Massen der handarbeitenden Bevölkerung für und seine Bewe¬

gung zu gewinnen , völlig gescheitert ist . Nirgends ist es ihm ge -
lungen , in beachtlichem Ausmaß in die marxistische
Front einzubrechen . Dagegen beweist jede neue Wahl , daß
der Nationalsozialismus sein Rekrutenmaterial aus den Reihen des

sogenannten bürgerlichen Wahlstimmviehs , besonders aus den libe -

ralistischen Kreisen bezieht . Die ehemals großen bürgerlichen
Parteien liegen zerschmettert auf dem politischen

Schlachtfeld und stehen in Sorge , ob sie auch nur bescheidene Reste
in die kommenden Parlamente zu retten vermögen . Ans ihrer

Asche allein erhob sich der Phönix NSDAP . Diese Tatsach « steht

fest . Sie ergibt sich einmal , daß Hitler an Stelle des gesetzten Zieles

( Gewinnung der Arbeiter ) gerade das erreichte , was er vorgab ,

nicht erreichen zu wollen ( Umschichtung des Bürgertums ) , , ein

Grund , daß nach dem eigenen Geständnis Hitlers „ mit dem bür -

gerlichen Wahlstimmvieh belastet " die angeblich vorhandene Werbe -

kraft den breiten Schichten gegenüber nunmehr völlig zum Er -

lShrnen gebracht sit. ' Dkesi : 11 eber�ellDtzg beherrscht , die Ich ans

meiner eigenen Tätigkeit als Vizepräsident in der Reichsleitung ' der

NSDAP , weiß , auch die Führung . Aus einem kläglich gescheiterten

Angriff gegen die rote Front ist heute ein V e rn i chtung d °

kämpf gegen das Bürgertum geworden , der im schrei -

endsten Gegensatz zu den in dem Wert „ Mein Kamps " von Adolf
Hiller niedergelegten Grundsätzen sticht . Warum der Kampf der

NSDAP , um die Seele de « deutschen Arbeiters ein so unrühm -

liches Endc nahm , warum er von vornherein zum Scheitern
verurteilt war , soll später untersucht werden . Der Mißerfolg
liegt in den volksfeindlichen despotischen Methoden einer geistig
und moralisch unzulänglichen Führung . Die NSDAP , hat sich heute
allem äußeren Schein zum Trotz in eine Sackgass « oer -
rannt . Eine selbsttose , sich ihrer Verantwortung gegenüber der Gr -

schichte und der Nation bewußte Führung könnte in dieser Loge
nichts anderes tun , als den Mißerfolg offen zu gestehen
und berufenere Kräfte zu weisen . Dieser Schritt wird nicht er -

folgen . „ Macht ist Sieg " erklärte Hitlers Anwalt Dr . Frank II im

„Völkischen Beobachter " . Sie wollen die Macht um der Macht
willen . Dieser höchstpersönliche Zweck macht ihnen jedes
Mittel heilig . Trägt sie ein Volk nicht auf Schultern empor , dann

führt sie der Weg zur Macht gegen ihr Bolk durch die Vor »
zimmer der internationalen Finanz . "

Demokratie . Wir hätten nur die Wahl zwischen Demokratie und Fa¬

schismus , denn ein Versuch bolschewistischer Machteroberung wüste

auf Grund der politischen Machtverhältnisse in Faschismus enden .

Hier liege das große Verbrechen der KPD .

Grzefinski betonte im Hinblick auf die Hamburger Wahl ,

daß das schaffende Volt in der Notzett gewiß viel zu ertragen ,
aber noch mehr zu verlieren habe . Es sei sichtbare Aufbau -
arbeit geleistet worden . Das preußische Siedlungswert , Wohnungs -
bau , Sozialfürsorge und Kulturpolitik ständen neben den machtvollen

Unternehmungen wirtschafllicher Selbsthilfe der Werktätigen und
neben ihren großen Organisationen . Das alles sei gebunden an die
Demokratie . Um sie gehe der Kampf in Deutschland , von dem die

Hamburger Wahl ein Einzelgefecht sei .

Nach einer Ansprache des Vizepräsidenten der Hamburger Bür -

gerschaft Landahl folgte ein überaus eindrucksvoller Vorbeimarsch
des Reichsbanners , der in Achterreihen weit über eine Stunde
dauerte .

Wie stehis um Bullerjahn ?
Vor der Entscheidung über das Wiederaufnahmeverfahren .

Der Kampf ums Recht im Falle Bullerjahn steht dicht vor
Abschluß . Nachdem das Reichsgericht das Wiederaunfahmeverfohren
für zulässig erklärt hatte , war zu prüfen , ob die Wieder -

aufnähme sachlich begründet ist . Zu diesem Zweck ist eine Anzahl
von Zeugen vernommen worden , u. a. auch der ehemalige Direktor
der Berlin - Karlsruhcr Jndustnewerke , von Gontard . selbst . Es
war in erster Linie festzustellen , ob Gontard , diese „ ungenannte
Dcrtrauensperson " der Belastungszeugen in der ersten Reichs -
gerichtsverhandlung gegen Bullerjahn , wirklich „ in Ansehung seiner
Glaubwürdigkeit und persönlichen Unbeteiligtheit über jeden Zweisel
erhaben ist , wie im Reichsgerichrsurteil zu lesen war . Das Ergebnis
der Zeugenvernehmungen ist für Gontard nicht sehr schmeichelhaft . -

Angesichts der Zeugenaussagen über die Persönlichkeit Gontard s
ist die Feststellung des Reichsgerichtsurteils über Bullerjahn in einer

Weise erschüttert , daß kaum etwas anderes übrig bleibt , als das

Wiederaufnahmeverfahren zu eröffnen . Das Reichsgericht kann ent -
weder eine neue Verhandlung anordnen oder von sich aus Buller -

sahn freisprechen .

In der Besetzung des Senats , der zu entscheiden hat , ist eine

Veränderung eingetreten . An Stelle des bisherigen Senatspräsi -
denten Schmitz ist Senatspräsident Bünger getreten . Beisitzer sind
die Reichsgerichtsräte Klinn und Coenders , der beim ersten Urteil
mitgewirkt hat .

Bullerjahns Urlaub ist bereits am 28 . August abgelaufen .
Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosenfeld hat nicht um Verlängerung des
Urlaubs nachgesucht , sondern einen Strafaufschub bis zur
Entscheidung über das Wiederaufnahmeverfahren beantragt .
Der Oberreichsanwalt hat sich bereit erklärt , die Bollstreckung der

Strafe bis zur Entscheidung über das Gesuch auszusetzen . Im

übrigen hast der Oberreichsanwalt nach wie vor daran fest , daß dem

Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens nicht statt -
zugeben sei .

tandgerichlspräsidenk Soelliug erläßt eine Erklärung , in der er
die fristlose Enttassung des Betriebsratsvorsitzenden beim Land -
gericht I zu rechtfertigen versucht , seine Tättgkeit für den Volks -
entscheid schildert und versichert , „ ein nationalgesiynter Christ " zu
sein . Er meint , die Angrisfe gegen ihn gingen von einem „Klüngel "
aus , der seine Abkehr von der Sozia ' demokratte nicht verschmerzen
könne . Wir können Herrn Soelling die beruhigende Versicherung
geben , daß kein Mensch in der «sozialdemokratischen Partei an ihn
denken wird , wenn er nur aufhört , von sich reden zu machen Daß
irgendwer seinen Verlust nicht verschmerzen kann , ist «ine Wahn -
Vorstellung , die auf eine krankhafte Selbstüberschätzung hinweist .

Mexikos Bcrireler im Völkerbund sind der « hemaliae Staats -
Präsident Portes Gil , jetzt Gesandter in Frankreich , ferner
Estrada und Gonzales Roa .
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Arbeitslose als Langstredfeniauier .
Sparmaßnahmen bei Arbciisämtera . - Endlose Wege bis zur Siempcisieiic .

Der Verwaltungsausschuh des tandesarbeilsamtes Ber¬
lin hat in der letzten Woche beschloffen , die Arbeitsämter
S ü d o st und S ü d in dem neu erbauten Arbeitsamt Ben -
köllu , Sonnenallee ( in der Bähe der Bahnhöfe Kaiser - Zried -
rich - Strahe nnd Köllnische fjeidej . unterzubringen .

Obwohl begreiflich ist . daß das Arbeitsamt Südost , das sich
bisher in denkbar schlechten Räumen befand , ein neues Heim er -
hält , bleibt es unverständlich , daß in das neue Arbeitsamt jetzt nicht
nur die Hauptverwaltung aus der Gitschiner Straße , sondern auch
die Auszahlstellen aus der Gneisenau - und Reichenberger Straße .
der Arbeitsnachweis für ungelernte Arbeiter aus der Fontane -
Promenade , der Arbeitsnachweis für ungelernte Arbeiterinnen aus
der Lindenstraße , die Berufsberatung für männliche und weibliche
einschließlich der Vermittlungsstelle für männliche und weibliche
Jugendliche vom Arbeitsamt Süd verlegt werden sollen .

Die dadurch eingesparten Mieten betragen etwa 14. 5 000 Mark

jährlich . Allerdings bleibt außer Ansatz , daß die vor etwa ein bis

zwei Jahren gemieteten Räume in der Gitschiner und Gneisenau -
stroße , die in der Fontanepromenode langfristig « Verträge
baden , die ohne Zahlung von Abstandssummen nicht zu lösen sein
dürften .

Was bedeutet aber für die Arbeitslosen die Verlegung
der genannten Stempelstellen usw . nach der Sonnen - Alle « ?

43 Kilometer langer Weg !
Die in dem zu verlegenden Bezirk wohnenden Arbeitslosen

haben zur Zeit einen Weg von etwa 300 Meter bis 2 Kilometer .
Ein « besondere Prüfung von Sachbearbeitern hat ergeben , daß
künstig ein täglicher Weg von etwa 4 bis 18 Kilo -
meter — den Rückweg mitberechnet — zu bewältigen wäre . Das
bedeutet nicht nur eine Schädigung der Körpcrkraft bei an sich schon
schlecht ernährten Leuten , sondern letzten Verschleiß der bescheidenen
Garderobe und schließlich «inen Raub an der Zeit . Lzierzu kommt
die Wartezeit auf dem Arbeitsamt , so daß es vorkommen kann ,

daß Arbeitslose bis zu 8 Stunden in Anspruch ge -
nommen sind !

Die Benutzung eines Verkehrsmittels würde ein « empfindliche
Schmälerung ihrer an sich geringen Bezüge bedeuten . Hierbei ist
auch zu bedenken , daß nicht nur die Stellen für Arbeitslose , son -
dern auch für Krisen - und Erwerbslosenhilfscmpsänger verlegt wer -
den . Die Bezüge der letzteren schwanken etwa zwischen 5 Mark
und 10 Mark . Allein für den Bezirk Kreuzberg kommen
etwa 6000 EH. - Empsänger , die größtenteils nicht mehr die Jüngsten
sind , in Frage : serner etwa 2500 ALU . - Empfänger .

Von dem bisher bei den Stempel - und Zahlstellen vertretenen

Standpunkt der Dezentralisation , die eine schnellere und
individuelle Abfertigung gewährleistet , scheint man also wieder ab -

gekommen zu sein . Wenn das neue Projekt Tatsache wird , werden
etwa 20000 bis 24000 Arbeitslose täglich im Ar -
bcitsamt in der Sonnen - Allee abzufertigen sein . Selbst ein etwaiges
Zweischichtensystem müßte sich bei den immer schlechter werdenden

Verhältnissen im kommenden Winter nächteilig für die Stellenlosen
auswirken , abgesehen davon , daß Stempel - und Zahlstellen i n d e n
Keller verlegt werden sollen !

Die neuen Räumlichkeiten sind überdies kleiner , als die zur
Zeit benutzten . Während jetzt 650 Quadratmeter Nutzfläch « vor -

handcn sind , sieht der Neubau nur 333 Quadratmeter vor . Die

dadurch erzwungene Zusammendrängung der Arbeitslosen würde
alle möglichen Störungen mit sich bringen . Das� im gleichen Hause
untergebracht « Polizeibüro würde sich über Arbeitsmangel
nicht zu beschweren haben . Auch die KPD . und die Nazis könnten

sich freuen .
In dem Gebäude könnten die Hauptverwaltungen

Südost . Süd , Teltow und Niederbarnim mit dem

Ziel einer Verschmelzung , ferner Fach nachweise , die in der

dortigen Gegend mit ihren vielen Metallunternehmen am Platze
wären , und evtl . auch Fachnachweise für die Holzindustrie , die im

Osten und Südosten zu Hause ist , untergebracht werden . Unter
keinen Umständen aber dürfen die Wegstrecken für die Arbeitslosen
noch mehr verlängert werden .

Es bleibt zu hosten� daß das L a nd « s arb « it s a mt bei

nochmaliger Prüfung der Angelegenheit den Interessen der Arbeits -

losen Rechnung trägt .

Gistschnapö beim Toienmahl .
Dreizehn Bauern lebensgefährlich erkrankt .

Warschau , 15. September .

In der Ortschaft Mozejki im Wilnaer Gebiet starb
ein reicher Bauer . Die Witwe veranstaltete nach dem Begräbnis
ein Totenmahl , bei dem es vor allen Dingen reichlich Schnaps

gab . Die Folgen waren fürchterlich . Dreizehn Bauern

mußten noch vor Schluß der Feier wegen schwerer Alkoholvergiftung
m das Krankenhaus übergeführt werden , wo sie mit dem Tode

ringen . Der Schnaps war in einer Geheimbrennerei hergestellt
worden . Die Polizei verhastete drei „ Schnapsfabrikanten " .

Feuer auf städtischem Sportplatz .
Durch ein gefährliches Feuer wurde gestern nachmittag ein ein -

stöckiges Gebäude auf dem städtischen Sportplatz des Bezirksjugend -
amtes Charlottenburg am Eichkatzweg in Eichkamp nahezu völlig
zerstört .

In dem Sporthaus , das zum größten Teil aus Holz besteht ,
waren Turn - und Sportgeräte sowie Sanitätsmaterial unter -

gebracht . Gegen X4 Uhr bemerkten Ausflügler , wie aus dem Haus

dichter Rauch hervordrang . Auf den Alarm eilte die Feuerwehr
Grunewald unter Leitung des Oberbrandmeisters Petruschka an
die Brandstelle . Leider konnte trotz aller Anstrengungen der Feuer -
wehr wenig gerettet werden , nicht zuletzt , weil sich die Hydranten
etwa 180 bis 200 Meter vom Sportplatz entfernt befinden , so daß
kostbare Minuten vergingen , ehe mit den Löscharbeiten begonnen
werden konnte .

Sorge um die deuischen Ozeanflieger .
Zl e w B o r k . 1h. September .

Die Besorgnis über das Schicksal der deutschen Ozean¬
flieger wächst hier von Stunde zu Stande . Bis kurz vor IS Uhr
mitteleuropäischer Zeil ist immer noch keine Meldung über ihren
Verbleib eingetroffen . Die Associated Preß meldet au » Halifax , daß
bei allen in Frage kommenden Ländeplätzen Beufchottlands und

Neufundlands Nachforschungen nach dem Body - Flugzeug angestellt
worden sind , jedoch ohne jeglichen Erfolg . Die Sichtverhältnisse sind
auch weiterhin überaus ungünstig , da über der Küste von Nenscholt -
land eine sehr hohe und dichte Wolkeuschicht lagert .

Wohnanlage Goethe - hof in Wien . Der Gemeinderatsausfchuß
für Wohnungswesen in Wien hat beschlossen , eine städtische Wohn -
anlage Goethe - Hof zu benennen .

Zirkus im Anmarsch .
Krone kommt nach Berlin . — Ab 22 . September auf dem

Tempelhofer Feld .

Der große weltberühmte Zirkus Krone kommt nach Berlin .
Er wird feine Zeltstadt , in deren Mittelpunkt ein völlig neues

riesiges Zuschauerzell stehen wird , aus dem Tempelhofer
Feld ausbauen . Die Eröffnungsvorstellung soll am 22. September
steigen .

Zirkus Krone , beinahe ein Jahrzehnt lang als der Drei -

manegenzirkus bekannt , hat sich in vielerlei Hinsicht umgestellt .
Geblieben ist , das kann gesagt werden , das ausgezeichnete zirzensische
Programm , das man in dieser Vielseitigkeit , Buntheit und Exaktheit
kaum irgendwo anders zu sehen bekommt . Aber man ist von dem

Dreimanegensystem abgekommen , das man als überlebt bezeichnet .
Statt dessen hat der Zirkus sich ein « Art Rennbahnarena in

ovaler Form geschaffen , in der die einzelne Nummer besser zur
Geltung kommen kann .

Für Berlin verspricht man noch ganz besondere Attraktionen .

Zum ersten Male sollen in der neuen Arena 48 Pjerde auf einmal

vorgeführt werden . Direktor Krone wird den Dressurakt der

zwanzig Elefanten perföntich leiten . Weiter sollen die Berliner zum
erstenmal eine 18 Jahre alte Dam « in » Tigerkäfig , umgeben von

acht Königstigern , bewundern können . Fünfzig Girls werde » das

allgemeine Verlangen nach Rcvuebildern befriedigen . Di « ganz
besonder « Anerkennung der Berliner werden die todesmutigen
Lustlünstler sinden , die den Zirkus begleiten . Zwei junge

deutsche Artisten , die beiden Reiner , vollführen einen Lustakt ,
der bisher unerreicht dasteht .

Wie die Zirkusleitung verspricht , wird es dank des neuen

Zeltes möglich sein , die Eintrittspreise für Werlin besonders
niedrig zu halten . Sie sollen bei den Hauptplätzcn unter den

Preisen der mittleren Lichtspieltheater liegen .

Schwere Schlägerei in Schöneberg .
Kommunisten gegen Hakenkreuzler . — Vier Verletzte .

An der Ecke Sysshänser - nnd Frankenstraße in Schöne¬

berg entspann sich gestern nachmittag wieder einmal zwischen

Sowmuaisteu und Nolionalsozialisten eine schwere Schlägerei .

Sechs Hokenkreuzler , die ihrem Parteilokal zustrebten , gerieten
mit einer Gruppe von 20 Kommunisten in einen Wortwechsel , der

bald in eine wüste Schlägerei ausartete . Mit Schlagringen , Koppel -
schlossern und Knüppeln hieben die Burschen aufeinander ein . Das

Ueberfallkommando konnte drei Hakenkreuzser und zwei Kommu -

nisten sestnehmen . Im Verlaufe ' der Schlägerei hatten drei Haken -

kreuzler und ein Kommunist erhebliche Kopsverletzungen erlitten .

-i-
Die Buttersiliale der Firma Hoffmann in der Blücher -

straße 66 wurde gestern van etwa 20 jungen Burschen gestürmt
und ausgeplündert . Zwei Täter wurden durch eine Polizeistreise

nach längerer Verfolgung festgenommen .

ErmorSung einer Familie .
In Brünen bei Wesel wurden am Dienstag die Ehefrau des

Schmiedes Behling und ihre beiden Söhne im Alter
von 18 und 15 Iahren mit durchschnittener Kehle in ihren Betten

ausgesunden . Auf einem Tisch lag ein Zettel : „ Es ist 3 Uhr : mein
Mann ist noch nicht zurück . " Der Schmied Behling ist seit der Tat

verschwunden : man rechnet mit der Möglichkeit , daß auch er das

Opfer eines Mordarrjchlags geworden ist . In einem Wald in der

Nähe von Brünen fand man sein Fahrrad .

Aufhebung einer Straßensperrung . Die Sperrung der

Gartenselder Straße zwischen Paulsternstraße und Hasei -
horster Brücke ist ab sofort aufgehoben .
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Lili wirft mit Schwung einen umschnürten Zeitungspacken
in die Ecke und Vilma führt sofort ihr nach Vereine duften -
des Taschentuch an die Nase .

„ Nimm dich doch in acht ! Das ist ja ein fürchterlicher
Staub, " wütet sie .

„ Das sind nur die Freuden des freien Kiosklebens . " Lili
leert grimmig die Kassette mit der Tageseinnahme . „ Wenn

ich daran denke , was für eine drückende " Glut hier im Sommer
wieder fein wird . . . Im Winter muß man mit drei Paar
wollenen Schlüpfern sitzen und friert sich trotzdem den Popo
ab , dafür hat man im Juli Chancen , täglich einen Hitzschlag
zu kriegen . Und dann kommst du und redest von Vorteilen

gegenüber dem Bürobetrieb . Weißt du übrigens , woran es

liegt . .
„ Was denn ? Die Hitze ? "
„ Nein , daß ich so unzufrieden bin ! Das ist näinlich so

— Lili hört für einen Moment auf zu packen — : wir habcn ' s
doch als Kinder sehr gut gehabt . Muttel hat getan und ge -

schuftet , nur damit wir das Luisenlyzeum besuchten , wir sind
wie reicher Leute Töchter aufgewachsen , überall hieß es :

Rosolss Mädchen sind reifend und begabt und was weiß ich !
Und dann kommt das dicke Ende nach . Wir sitzen da mit

Ansprüchen , fühlen uns zu schade für das Leben einer An -

gestellten und verlangen , daß man in uns die höhere Tochter

respektiert . Das ist zwar Unsinn , aber es ist so! Momentchen .
mal ! "

Die draußen ausgelegten Hefte müssen hereingeholt
werden . Lili oerwandelt mit ein paar Griffen die bunte

Fensterplatte in ödes Grau .

„ Weißt du , neulich kaufte die dicke Friede ! Beck , die sich
jetzt mit dem Bankgeschäft Biber verheiratet hat , und mit der

ich in derselben Klasse war , ein Magazin . Sie war ja so
gnädig , mich zu erkennen , aber gemerkt Hab ' ich ' wie schwer es

ihr siel . Nachher Hab ' ich geheult , und dann Hab' ich mich
selbst ausgeschimpft , daß ich' wegen solcher Dummheit heule .
Das find eben Sachen , mit denen man manchmal nicht fertig
rorrdt " ..

Vilma ist aufgestanden . Sie streicht der Schwester zärtlich
über die Wangen .

„ Ach Quatsch ! " wehrt Lili ab . Sie zeigt nicht gern ihre
Schwächen . Jetzt schämt sie sich über das Bekenntnis . Vilma

muß es büßen . „ Du hast es besser oerstanden ! Du hast dich
meistbietend verkauft . Du hast auch früher schon immer alles

durchgesetzt , was du wolltest , ohne Rücksicht auf Muttel . "
Sie schweigt einen Augenblick . Ein unterdrücktes Schluch -

zen sitzt ihr in der Kehle . Dann schüttelt sie wild den Kopf .
„ Ach, die zukünftige Frau Großkausmann weiß doch auch nicht ,
was sie bei einem großen Essen mit vier Bestecks anfangen soll .
Womit sie sich den Hummer in den Bauch schiebt .
Oder ist es dir klar , was du anfängst , wenn neben
deinem Teller Geburtszangen und Schraubenzieher liegen ?
Ich bin immer dafür : man sollte alles mit dem Löffel essen !
Dabei kann man sich nicht das Maul aufschneiden und kommt
in keine Verlegenheit . In der Schule müßte zu allererst
gelehrt werden , wie man sich beim Essen benimmt . Wozu
zahlt man das hohe Schulgeld ! Wenn du das Luisenlyzeum
durchgemacht hast , weißt du , wer Karl der Kahle war und bist

darauf stoitz wie ' n Hund mit zwei Schwänzen , aber wenn du
dann einen feudal gedeckten Tisch vor dir hast , sitzt du da mit

deinem Talent , und Karl der Kahle hilft dir nicht . "
„ Hör ' auf mit deinen Volksrcdcn ! " Vilma kann eine

Menge vertragen , aber das ist mehr als genug . . . Verkauft
und falsches Venehmen ! Die kleine Lili ist frech . Außerdem
hat sie eine schwache stelle berührt , die Stelle , wo die sichere ,
weltgewandte Vilma sterblich ist . Vilma sieht das Manko

ihrer Erziehung ein und gibt sich die größte Mühe , James

nichts davon merken zu lassen .
Lili zieht den Mantel an . „ Wir müssen noch warten .

Da telephoniert jemand . "
Beide lauschen .
Eine dicke Frauenstimme erzählt gerade wichtige Dinge

über Tante Emma .
„ Soll sich beeilen , die alte Schraube ! " Lili sieht auf ihre

Uhr . „ Acht Minuten nach sieben . . . Ich werd ' sie gleich
rausholen . "

Sie klopft mit dem Stil eines Handfegers ein paarmal
energisch an die Wand zur Telephonzelle . Ungeachtet dieses
rohen Eingriffs plätschert das Familiengespräch Ueblich weiter .

Lili zieht vor dem noch vorhandenen Spiegelfcherben die

braune Baskenmütze zurecht , und nimmt die bis zum Platzen

gefüllte Moppe unter den Arm . „ Komm ! " Sie verschließt
die Tür zum Kiosk .

» Wo » mach » wir oac « M Der Ktafte ? Ich hob ' nicht .

mehr viel Zeit ! " Vilma bemüht sich, ihre verschiedenen Pakete
rationell unterzubringen .

Lili betrachtet das Pappschild mit der Mahnung : „ Fasse
dich kurz ! " und nickt wutersüllt . Entschlossen reißt sie die Tür

zur Zelle auf . „ Bitte , beendigen Sie Ihr Gespräch ! Ich muß

zuschließen . "
Die umfangreiche Dame , die im Eifer der Rede rot an -

gelaufen ist , und deren Hut aus Bequemlichkeitsgründcn auf
dem linken Ohr hängt , stockt und sieht Lili geistesabwesend ay .
Dann übermannt es sie.

„ Unerhört ! Wie kommen Sie dazu , mich zu stören ? Rück -

sichtslosigkeit ! . . . melden ! . . . beschweren ! " bellt die Stimme .

„ Ksss . . . Ksss . . . Ksss . . . ! " macht Vilma .
Aber das ist gar nicht nötig . Lili geht auch ohnedies zum

Sturmangriff über .

„ Beschweren Sie sich , soviel sie wollen ! Von mir aus . . . !

Glauben Sie , unsereins will nicht auch mal nach Haufe
gehen ? ! Sie telephonieren jetzt schon über eine halbe Stunde .

Also machen Sie Schluß ! Ich warte noch « ine Minute , wenn
Sie dann nicht fertig sind , schließe ich Sie ein . " Lili freut sich .
Ihre Stimme übertönt die der Partnerin beträchllich .

Die Dame bekommt vor Aufregung keine Luft . Zu Lili

flötet sie : . . einen Moment , Sabinchen , ich spreche gleich
weiter , das Fräulein ist so unverschämt . . . " und bläst ins

Telephon hinein : „ . . . Ich bin außer mir ! Wie kommen Sie

dazu , mir Vorschriften zu machen ! Freche Person ! " Dann

wird sie sich ihres Irrtums bewußt . Sie steht stumm und

ratlos nach Atem ringend mit dem Hörer in der Hand da .

Lili hat den Fuß in die Tür geklemmt . Sie denkt nicht

daran , ' zu weichen . Bor dem Kiosk haben sich ein paar neu -

gierige Passanten gesammelt , die den Vorfall interessiert ver -

folgen und überwiegend Lilis Partei ergreifen . Vilma ist

peinlich berührt . Ein Volksauflauf wäre ihr unangenehm .
Sie beißt sich auf die Lippen und schlägt mit dem Fuß einen

ungeduldigen Takt .

„. . . In einer halben Stunde bin ich bei dir , Sabinchen .
Das muß ich dir sofort erzählen . Zustände sind das jetzt bei

diesen Kommunisten ! " hört Lili drinnen sagen .
Betont langsam mit hochmütigem Gesicht schreitet die

Standhaft « an Lili vorbei .
„ Na also , warum nicht gleich so ? " Lili steckt das Schlüssel -

bund in die Tasche . Es ist zwanzig Minuten nach sieben .
Die Schwestern schlagen die Richtung zum Hauptbahnhos

ein . Lili schusselt vor sich hin . Sie trägt die vollbepacktc Mappe

mehr cutz bem Rücke » cJ & unterm Arm . ( Forts , folgt . )



Schulung des Reichsbanners .
' Zähe Arbeit im Dienst der Republik . — Für deutsche Einheit .

Ein Reichsschulungskursus , den das Reichsbanner
Schwarz - Roi - Gold für seine Gauleiter in der preuhischen Hochschule
für Leibesübungen in Spandau veranstaltete , hat seinen Abschluß
gefunden . Bevor die Sameraden , die aus allen Teilen Deutschlands
zusammengekommen waren , wieder in ihre Heimatstädte zurück -
kehrten , vereinigten sie sich noch einmal mit Berliner Sameraden
und dem Bundesvorsihenden Ollo hörsing zu einer eindrucksvollen

Abfchiedsfeier .

Nach einer Begrüßung durch den Gaujugendleiter Ernst aus

Hannover sprachen Kameraden aus dem Süden , Norden , Westen
und Osten Deutschlands . Die kurzen Reden wurden unterbrochen
durch Orgeloorträge und Gesangsdarbietungen , für die sich Elisabeth
Friedrich von der Städtischen Oper zur Verfügung gestellt hatte .
Aus allen Ansprachen , für den Süden sprach Kamerad Weber -

München , für den Norden Kmnerad Wulf - Hamburg , für deu

Westen Kamerad Schneider - Düsseldorf , für den Osten Kamerad

Nendza - Gleiwitz und für Mitteldeutschland Kamerad

P s l i e g n e r - Leipzig , klang die Entschlossenheit der Funktionäre
des Reichsbanners , weiter mit allen Kräften an dem Ausbau der

Riesenorganisation und ihrer technischen Vervollkommnung zu ar -
beiten . Dabei zeigte sich wieder , welch innige Verbundenheit zwischen
den einzelnen Kameradschaften und dem Bundesvorsitzenden Otto

HSrsing , der seinen Dank für die Vertrauenskundgebungen in

herzlichen Worten ausdrückte , besteht .
In seiner Schluhansprache ging BundesjugenÄleiter Pape -

Magdeburg auf die Publikation eines Hugenbergschen Senfations -
blottes ein , das gewichtig gefragt hatte , wer für die Abhaltung
dieses Reichsschulungskurses verantwortlich sei . Pap « erklärte ,
verantwortlich für die Schulung des Reichsbanners feien alle Männer
in Deutschland , die die Erhaltung der deutschen Republik als ihre
Pflicht betrachten . Er dankte im Namen des Reichsbanners der

Reichsregierung und der preußischen Staatsregierung für das ge -
zeigte Entgegenkommen . Uebrigens haben , was die Leute des Hugeu -
bcrg - Blattes kaum verstehen werden , die einzelnen Teilnehmer des

Kursus starke finanzielle Opfer auf sich nehmen müssen , um die Durch -
sührung des Kursus überhaupt zu ermöglichen . Im nächsten Jahr
wird das Jungbanner sein « alljährliche große Zusammenkunft
im Zeichen des G o e th « - I a h r e s in Weimar begehen . Die

Stadtverwaltung von Weimar hat sich mit der Abhaltung des Reichs¬
banner - Jugendtreffens in der Goethe - Stadt bereits einverstanden
erklärt .

Eines zeigte dieser Abend noch ganz besonders stark . Wie wert -
voll nämlich die Arbeit ist , die das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold
ohne großes „ nationales " Geschrei Tag für Tag für die Einheit
des deutschen Baterlandes leistet . Der Partikularismus in Deutsch -
land hat in der großen Organisation der republikanischen Kriegs -
teflnehmer einen seiner schärfsten Gegner .

Wächter verschwunden .
Räch einem Schwindelanfatl in die Spree gestürzt ?

Da » verschwindca ciaes 53 Jahre alten Wächters
Erwin Schmidt , der in der Stockholmer Straße 5
wohnte , hat Beraolassang zu einer eingehenden Untersuchung
durch die Kriminalpolizei ergeben .

Schmidt bewachte den Packhos des Ha a p tzo ll ermtes
in A l t - M o a b i t 104 . Das Hinterland des Grundstückes stößt
au die Spree . Sein Dienstgang war besonders in der Nacht sehr
gefährlich . Schmidt mußte , um vier Uhren stechen zu können , aus
der geländerlosen Kaimauer entlanggehen , die etwa 1 bis 1 24 Meter
breit ist und über den Wasserspiegel der Spree 5 Meter hoch hinaus¬
ragt . Es stehen dort auch mehrere Kräne , denen der Wächter nach
außen ausweichen muhte . Die letzte Uhr hat er , wie festgestellt
wurde , am Sonntagmorgen um 3 Uhr gestochen , seitdem fehlt
jede Spur von dem Manne . Sein Hund , der ihn sonst zu be -

gleiten pflegte , wurde in der Baubude «ingeschlossen gefunden , wahr -
schcinlich hat Schmidt selbst das Tier eingesperrt . Am Freitag hatte
er eine Eintragung in sein Wachbuch gemacht , daß er einen

Schwindelanfall erlitten habe , seinen Dienst aber weiter ver -
sehen wolle . Es ist nicht ausgeschlossen , daß der öZjährige Mann in
der Sonntagnacht wieder von einem Anfall heimgesucht wurde und
in der Dunkelheit ins Wasser gestüvzt ist . Durch
Schwimmen hätte er sich nicht retten können , da an beiden Seiten ,
wie gesagt , die Mauerböschung steil abfällt . Irgendwelche Spuren ,
daß Einbrecher auf dem Grundstück gewesen seien und den Wächter ,
der sie überraschte , beseitigt hätten , haben sich nicht ergeben . Der

Reichswasserschutz wir am heutigen Dienstag das Wasser nach der
Leiche des Wächters absuchen . Schmidt war mit Dienstmantel und

Mütze bekleidet .

Die vcrräterifche Handfchrifi
Dem Attentäter von Bia * Torbagy auf der Spur ?

Budapest , 15. September .

Bei der Forlräumung der Trümmer auf der Unglücksstölte
wurde heute vormittag der furchtbar verstümmelte Leichnam eines

Slaalsbahnbedienslelen gesunden . Es handelt sich um den Konduk¬
teur Joseph Zvaucsics , der auf der gestrigen Tolenliste als

vermißt angeführt war . Es ist nunmehr sesigestelll worden , daß
die Handschrift aus dem am Talorl gefundenen Zettel identisch
ist mit einer Handschrist auf einen im Politischen Archiv aus -
bewahrten Meldezettel eines seinerzeit in Budapest ansässig ge¬
wesenen Eisendrehers , der im Dienste der Sswjeluaion zahl -
reiche ausländische Reisen unternommen und sich zuletzt in Paris
ausgehallen hat . Er war zuletzt im Herbst lllZll in Budapest und

ist seitdem verschwunden , was aber nicht ausschließt , daß er sich

beliebig oft unter falschem Namen in Ungarn aufgehallen hak .
Die Polizei hat die Personalbeschreibung des Mannes

durch Radio sämtlichen in - und ausländischen Behörden mik -

geteilt .
Heute wurde ein Bauer festgenommen , der dringend verdächtig

ist , Kleider und Gepäck der Opfer ausgeplündert zu haben .

Besonders interessant ist , daß gestern abend unweit der Fundstelle
der Rest der Höllenmaschine und ein Briefumschlag gefunden

wurde , auf dem verwischte Schriftzüge zu sehen waren . Der Um -

schlag hatte eine violette Seidenpapiereinlage . Auf der Borderseito
konnte man stenographische Aufzeichnungen entdecken . Diese Auf -

Zeichnungen konnten im Stenographischen Büro des Abgeordneten -

Hauses nicht entzisfert werden , so daß man glaubt , daß es sich um
eine chiffrierte Schrift handelt . Ein Alteisenhändler teilte

mit , daß ihn am 7. September auf der Landstraße ein deutsch -

sprechender junger Mann angehalten und ersucht habe , ihn auf

seinem Wagen eine Strecke mitzunehmen . Er erklärte , daß er über -

zeugter Kommunist sei und in Deutschland fest « Verbindungen be -

sitze . Dos Gespräch kam ins Stocken , als ein Automobil angefahren
kam . das auf ein Zeichen des Deutschen anhielt und ihn nach Buda -

pest mitnahm . Die Gendarmerie ist nun bemüht , diesen geheimnis -
vollen angeblichen Chemiker ausfindig zu machen .

Schutz gegen Eisenbahnaitentate .
Demnächst soll in Amsterdam eine internationale

Konferenz stattfinden , in der über Abwehrmoßnahmen im

Kampf gegen Eisenbahnattentäter beraten werden soll . Teilnehmer
der Konferenz werden Vertreter der Derkchrsministerien , der Eisen -

bahndirektionen und der Polizeibehörden fast aller europäischen
Länder sein .

Sparzwang und Schule .
Ein Stfiiilcr hat das Worf . - Arbeiicrhinder in der AnAaiisdinic .

Durch die Sparmaßnahmen im Schulwesen , insbesondere durch
die Abschaffung der Schuldgeld slasselung waren die in der

Mehrzahl von Arbeilerkindern besuchlen Ausbauschulen in

ihrer Existenz bedroht . Ein Arbeilerjunge , Schüler einer Aufbau¬
schule , schildert nachstehend die Folgen , die einer Schließung der

Schulen für hunderte von Schülern gehabt hätte . Mir verössenl -
lichcn die Zuschrift , obwohl erfreulicherweise die größte Gefahr für
die Ausbauschulen inzwischen behoben ist . Dank sozialdemokratischen
Einflösse « ist es gelungen , eine Regelung zu treffen , nach der es

möglich fein wird , die Ausbanschulen weiter zu führen . Den

Schülern der Oberklassen auch der übrigen höhere » Lehranstalten
soll gleichfalls die Möglichkeit gegeben werden , ihren Bildungsgang
ordnungsgemäß abzuschließen .

Unter den in ihrer Mehrzahl proletarischen Schülern der

Ansibauschulen hat das Bekanntwerden der geplanten Maßnahmen
große Erreguing hervorgerufen . Di « meisten Schüler haben an den

Ansibauschulen entweder Frei stellen , oder müssen nur einen
Teil des Schulgeldes anfbringcn . Nur auf Grund dieser Möglichkeit
konnten sich die Eltern entschließen , ihre Kinder auf «ine höhere
Schule zu schicken . Jetzt , da viele Väter noch arbeitslos geworden
ssnd , können die meisten Eltern ohne die Gewährung der Freistelle
ihre Kinder nicht mehr auf der Schule belassen . In besonders
schwierigen Fällen wurde außerdem den Betreffenden eine E r -

ztehungetreihilse durch die Stadt gewährt : diese Beihilfe

beträgt , sofern sie ganz ausgezahlt wird , 300 M. « n Jahr (sie wird

nur für die Oberklassen voll ausgezahlt ) und ist jetzt bereits um die

Hälfte gekürzt oder ganz entzogen worden . Diese Maßnahme stellt
schon jetzt bei vielen Schüler » den weiteren Schulbesuch in Frage ,
denn viele Eltern sind immerhin aus diese , wenn auch geringe

Heiterer Frauennachmittag
Sonnabend , den 19. . September , um 16 Uhr , im Hanse der Volksbühne
am Bülowplatz . Vortragsfoltfc . UTeil StreichqaarietiBcntz : Kleine Suite
( Vivaldi Klingler ) . Rezitaiioa Fridel Hall : Unser die Erde ( Ernst Preczang )

Ansprache Dr . Nestriepke :

Das Recht auf Freude
II. Teil . Sirdduiurlett Bcntz : Allegro moderato O- dur op. 76 ( los .
Haydn ) . RezilaHonen Artur Mainzer : Lux ( Manfred Kübler ) . Babv
( Ludwig Thoma ) , Parodie auf Schneewitchen ( Volksmund ) . Lieder
zur Laute Crete Baeck ; Casanova ( Boy- Ed) , Ei, was braucht man , um
glücklich zu sein ( aus dem . Fest der Handwerker ) , Madeleinchen mit
dem Körbchen ( Volkslied ) . RezUattonen Fridel Hall : Stehkragen¬
proletarier ( Friedrich Pirwitz ) , Karriere ? ( Erich Kästner ) , Sogenannte
Klassefrauen ( Erich Kästner ) , Das Dienstmädchen ( Hans Reimann ) ,
Auf einer kleinen Bank vor einer großen Bank ( Erich Kästner ) , Fragen
an eine Arbeiterfrau ( Kurt Tncholski ) . Sfrciciiqnnrtefi Bentz :
Allegro B- dnr op. 18 ( L van Beethoven ) . — Die Verlosung der Plätze
beginnt im Vorraum der Volksbühne um 15 Uhr. Beginn der Verao -

Aasschneiden I staitnng pünktlich I» Uhr. Aufbewahren I

Wer nimmt uns ?
40 Körperbehinderte werden arbeitslos . - unerbittliches ScbicKsai .

40 Arbeitslose mehr oder weniger , das ist wohl keine aufsehen -
erregende Ziffer , wo es sich heute um Millionen feiernder Menschen
handelt . . . Und doch ist der Fall dieser 40 Menschen ganz be -

fonders traurig : man hat das Bild dieser Bedauernswerten , denen

man nicht allzu oft am Tage begegnet , vielleicht nicht klar genug vor

Augen , um die Tragik ihrer seelischen und körperlichen Not voll

ermessen zu können .

Wer kann ermessen , was es gerade für den Körper -
behinderten bedeutet , im allgemeinen Schaffenskreis mitarbeiten

zu dürfen . Nun sind 40 solcher Bedauernswerten wieder in grenzen -
lose Berzweislung gestürzt : wer wird ihnen Arbeit geben , wo Mit -

lionen Lebensstarter die kräftigen Hände in den Schoß legen müssen ?
Ei « wollen in dieser Zell der tiefsten Notlage auch nicht an die

Menschlichtett appellieren , heute , wo jeder den Kopf voll Sorgen ,

selber fast vor dem Nichts steht : sie können aber auch nicht lausen und

sich drängen , wo vielleicht etwas zu tun wäre , auch nicht all die

zahlreichen Bittgänge um irgendwelche Erleichterung oder Vergünsti -

gung ihrer armseligen Existenz oerrichten , denn sie können ja nicht

iaufen , treppauf , treppab im Sturmschritt der Eile uud Verzweiflung ,

sie sind zu schwach . Jeder einzige Schritt kostet unendliche Mühe
und Willenskraft , da reicht weder Kraft noch Tempo , um überhaupt
mit den anderen mitmachen zu können .

Der Selbsthilfebund der Körperbehinderten

(Reichsgeschäftsstelle ) ist der Not der Zeit zum Opfer gefallen , aus

den winzigen nur spärlich einlaufenden Mitgliedsbeiträgen kannte

der Betrieb nicht aufrechterhalten werden und die Zuschußguellen sind

verflogt ; da standen junge Druckerlehrlinge an der Maschine , wurden

zu Gehilfen ausgebildet , in der Buchbinderei wurde ebensalls mit
jungen Menschen fleißig geschafft , in der kunstgewerblichen Abteilung
vollbrachten Frauen , durch ihre körperliche Not erfindungsreich ge -
worden , wahre Wunderdinge der Geschicklichkeit : Häkelarbeiten , bei
denen die Nadel zwischen den Fußzehen saß , prachtvolle Stickereien
mit einer Hand verfertigt und dergleichen schier unfaßbare Dinge
mehr . Und diese Menschen , die selbst des Trostes bedurften , hatten
noch die seelische Kraft , ihre Leidensgefährten , die sich um Rat und
Hilfe an sie wandten , tröstend zu beraten und zu unterstützen : in der

Fürsorgeabteilung liefen täglich eine Unzahl von Briefen
unglücklicher Menschenkinder ein , die aus ihrer Bedrängnis einsach
keinen Ausweg mehr fanden und oft schon dadurch aufgerichtet , daß
sie das Bewußtsein hatten , mit ihrer Not nicht allein zu sein .

So schrieb ein junges Mädchen , das infolge Lähmung nicht das
Zimmer verlassen konnte , rührende Dankcsbriese , worin sie
beteuerte , daß dieser Gedankenaustausch das einzig « fei , was sie
überhaupt noch aufrecht hielte . Soweit man dazu in der Lage war ,
wurde auch praktische Hilfe geleistet , hier ein Selbstsahrer verschasft ,
dort eine Prothese , dann wieder eine Heimarbeit oder sonstwelche
kleine Berdicnstmäglichkeit . Die Fürsorgcabteilung und die Näh -
stube werden vorläufig noch ausrechtcrhatten , wer weiß wie lange ?
Druck - und » etzmaschinen wurden verkauft , die davon standen , liegen
auf der Straße . Nichts kann mehr für die vielen Leidensgefährten ,
deren Zahl in die Hundert « und aber Hundert « geht , getan werden ,
die Verbindung mit ihnen durch die Bundeszeitung hört mm auch

auf , das einzige , was vielen Unglücklichen noch so den äußeren Kon¬

takt mit dem Loben vermittelte . 5) ier hat ein unerbittliches Schicksal
einen besonders harten Schlag crusgejichrt . , .

Unterstützung angewiesen . Ebenso ist es natürlich bei den Schülern ,

die bisher die Hälfte des Schulgeldes aufgebracht hoben und nun

das volle Schulgeld bezahlen müssen , was etwa 20 M. im Monat

beträgt

Sollte alles umsonst gewesen sein ?
Wie sieht es mm im Einzelfalle aus : Ick ) besuche beispicks -

weise eine Obersekunda . 1025 bin ich in die höhere Schule ge-
kommen . In den ersten Jahren stellten sich natürlich die Kosten

für den Unterhalt nicht so hoch , denn Bücher und sonstiges Material

wurde nicht soviel gebraucht . Im Lause der letzten Jahre ver¬

schlechterte sich unsere wirtschaftliche Loge stark und dann kam noch

hinzu , daß mein Vater starb . Meine Mutter wollte natürlich

die einmal begonnene höhere Schulausbildung nicht unterbrechen ,

da dann dawols schon die ersten Jahre des Schulbesuches zwecklos

gewesen wären . Heute — nach sieben Jahren — ist che Lage etwa

so: Ich habe eine Freistelle , eine Beihilfe von 150 M. im Jahr , die

natürlich nur für die notwendigsten Dinge reicht . Alles andere

geht selbstverständlich ganz auf Kosten meiner Mutier . Dazu

kommt die Kleidung und die Kosten für das Lehrmaterial . Ob ich

bei der Neuregelung weiter an der Schul « bleiben kann , ist fraglich ,

ich müßte die Schule verlassen und versuchen , irgendeinen Berus

zu finden ; unmöglich wäre es , den Berus , aus den ich mich jähre -

lang vorbereitet habe , zu erxrciseu . Zuerst müßte ich überhaupt

eine Lehrstelle finden , dann kamen wieder mindestens drei Jahre

Lehrzeit , deren Kosten wieder meiner Mutter zur Last fielen . 211s »

auch in diesem Falle ist die Lage aussichtslos .

Sicher sind viele mit mir in der selben Lage . Was sollen

wir nun ansangen ?
Bekanntlich sollen nun auch ein « ganze Anzahl junger Lehrer

und Referendare abgebaut bzw . entlatzcn werden . Unsere Schule

( der Schreiber besucht die Neuköllner Karl - Marx - Schule . Red . ) ,

die wohl die meisten Schüler aller Berliner Schulen hat , wird

wiederum auch von dieser Regelung besonders stark betroffen , da

sich der Unterricht in Arbeitsgemeinschasten , freiwilligen Nach -

Mittagsstunden , im Werkunterricht vorwiegend auf die Unterstfitzimg

dieser jungen Lehrer aufbaut . Natürlich ist der Unterricht dieser

jungen Lehrer , die uns in allen Dingen näher stehen und die auch
mit größerer Hingabe ihren Unterricht erteilen , ftir uns wertvoller .

Alle Schüler hoffen deshalb , daß es gelingen wird , die geplanten

Maßnahmen zu lindern , mn Schule , Lehrerschaft und Lernende

vor verheerenden Auswirkungen zu bewahren .

Die Schüler in der Kaseme .
Freispruch im Prozeß gegen Waffenmeister und Offiziere .

Lübeck . 15 . September .

Im Prozeß vor dem Schöfsengerichl wegen des Unfalls in der
Lübecker Reichswehrkaserne am 25 . März d. J . nrnrden Massen -
meister Aßmns und Oberleutnant v. d. Lancken freigesprochen .

Dem Prozeßverfahren lag folgender Tatbestand zugrunde : Bei
einer BesichtigungderLübeckerReichswehrkaserne
durch zwei Klassen des Johanneums im März d. I . ereignete sich ,
wie erinnerlich , ein seinerzeit viel besprochenes Unglück . In der

Waffenmeisterei wurde den Jungen ein Maschinengewehr
erklärt , wobei sich ein Schuß löste und zwei der Schüler traf . Der
«ine von ihnen , der Tertianer Glamann , starb bald dar -
auf , der zweite , der Tertianer Hauschildt , hat ein « ver -
krüppelte rechte Hand zurückbehalten . Für das Unglück
werden Oberleutnant v. d. Lancken und Waffenmeister A ß m u s

verantwortlich gemacht . Oberleutnant o. d. Lancken hatte die Schüler -

gruppe durch die Kaserne geführt und dann in die Waffenmeisterei
geleitet , wo der Waffenmeister Aßmus auf den Besuch vorbereitet

war . Aßmus erklärt , er habe sich vorher genau davon überzeugt ,

daß alle Patronen Exerzierpatronen gewesen seien . Nach seiner

Ansicht müsse unter die Exerzierpatronen ein Blindgänger gemischt
worden sein , deu man äußerlich als Ererzierpatrone habe betrachten

müssen .
Nach einer Darstellung des Unglücks durch die beiden Auge -

Nagten und Erläuterungen des Vertreters des Reichswchrministe -
rinms wurde zunächst sin Lokaltermin vorgenommen , zu dem auch
die Schüler bestellt waren , um den Vorgang genau zu rekonstruieren .
Nach mehrstündiger Verhandlung beantragte der Staatsanwalt für
Aßmus neun Monate Gefängnis , für v. d. Lancken Freispruch .
Das Gericht erkannte jedoch auf den oben erwähnten Spruch . Dieser
Freispruch kann trotzdem keinen Zweifel darüber lassen , daß die
Besichtigung und Vorführung nicht mit der nötigen Sorgfalt aus¬
geführt worden ist .

Dieses Jahr kein Ratfarrh
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Der deutsche Außenhandel .
Tkeuer Einfuhrschwund im August . — �ekordmäßiger Aussuhrüberschuß .

Die Bilanz des deutschen Außenhandels im August zeigt , ln
welchem Umfang sich der Schrumpfungsprozeß in der Wirtschaft
fortsetzt . Am deutlichsten geht dies aus der Entwicklung der
Einfuhr hervor , die im Berichtsmonat einen außerordentlich
scharfen Rückgang von 562,5 auf 454,3 Millionen erfahren hat . Da
■m Juli quartalmäßige Lagerabrechnungen in den Einfuhrzahlen
mit enthalten waren , beträgt allerdings der tatsächliche Einsuhrrück -
gang im August nur 84 Millionen , also rund 15,6 Proz . , der aber
immer noch als außerordentlich stark zu bezeichnen ist .

Die Ausfuhr ist zwar im August gegenüber dem Vormonat von
732 auf 776 Millionen gleichfalls zurückgegangen , jedoch war im
Juli der deutsche Export weit über den saisonmäßigen Umfang
binausgestiegcn . Dem leichten Rückgang im August ist daher keine
besondere Bedeutung beizumessen .

,, , „ Auisuhr iw August
Gteftthr Im August ohne Reparations -
in Millionen Mark Eachlieferungen

in Millionen Marl
1. Lebende Tiere . . . . . .2,5 3,6
2. Lebensmittel und Getränke 124,8 27,5
3. Rohstoffe und halbfertige

Waren . . . . . . . . .243,3 148,0
4. Fertige Waren . . . . . .83,7 597,4

Zusammen 1 —4 « . . 454,3 776,5

Die Handelsbilanz für August schließt mit einem rekord -

mäßigen Ausfuhrüberschuß von 322 gegen 254 Mil -
i . onen im Juli . Unter Einrechnung der Reparationssachlieferungen
stellt sich der Ausfuhrüberschuß im August sogar auf 348 gegen
. 39 Millionen im vorhergehenden Monat .

Der Rückgang der Rohstoffeinfuhr geht in erster Linie zu Lasten
von Baumwolle , Wolle , Kupfer und Eisenerzen . Bei der Einfuhr
von Lebensmitteln machte sich in . erster Linie ein Absinken der

Weizeneinfuhr , von Gemüse und Kartoffeln bemerkbar . Dagegen ist
die Obstcinfuhr um rund 6 Millionen gestiegen . Der Import von

Fertigwaren , der im Verichtsmonat einen Rekordtiefstand mit

83,7 Millionen aufweist , ist hauptsächlich durch den scharfen Rück -

gang der Einfuhr von Textilwaren gedrosseft worden . Bei dem

wichtigsten deutschen Ausfuhrposten , den Fertigwaren , haben

Textilerzeugnisse aus Saisangründen ihre Ausfuhr um
15 Millionen Mark erhöhen können . Andererseits sank der

Export von Maschinen um rund 17 Millionen .

Der anhaltend hohe Ausfuhrüberschuß der deutschen Handels -

bilanz , der im August eine Rekordhöhe ausweist , kann über den

ausgesprochenen Krisencharakter des deutschen

Außenhandels nicht hinwegtäuschen . Die verheerenden Folgen der

Wirtschaftskrise zeigen sich am deutlichsten in dem Schrumpfungs -

prozeß . dem der Gesamtumsatz des deutschen Außenhandels —

also Einfuhr und Ausfuhr zusammen — unterworfen ist . Im Jahre
1920 stellte sich der monatliche Umsatz auf 2244 Millionen uird

nn folgenden Jahre auf 1869 Millionen Mark , während er im Durch -

ichnitt der ersten acht Monate des laufenden Jahres auf 140 2
M i l l i o n e n g e f u n k e n ist . Das bedeutet gegenüber dem Vor -

jähr eine Senkung von 25 Proz . und gegenüber 1929 sogar einen

Aückgang von 37 Proz . Auf die Senkung des internationalen Preis -
Niveaus dürfte hierbei kaum mehr als die Hälfte des Umfatzrück -

ganges entfallen . Ein wenig besser als der Gesamtumsatz hat sich
die Ausfuhr gehalten , die im Monatsdurchschnitt Januar - August
1931 uin 20 Proz . unter dem Vorjahr und um 28,9 Proz . unter den

Ergebnissen des Jahres 1929 liegt . Bei dem Exportvon Fertig -
w ären stellen sich die entsprechenden Rückgänge auf 19 Proz . bzw .
25 Proz . Um so stärker aber wirkt sich der Umfatzschwund bei der

Einfuhr aus . die mit einem Monatsdurchschnitt von 316,7 Millionen

in den ersten acht Monaten dieses Jahres um 31 Proz . unter den

Einfuhrwerten des Vorjahres und um 47 . 3 Proz . unter den Ziffern

von 1929 liegt . Da Deutschland als ein ausgesprochenes Verarbeiter -

lend die Stärke der Einsuhr den besten Gradmesser für die Stärke

der wirtschaftlichen Tätigkeit abgibt , läßt diese Drosselung der Ein -

' uhr den wirtschaftlichen Schrumpfungsprozeß in Deutschland in

seinem ganzen Umfange erkennen .

Eine Zweijahrsbilanz .
Die Europo - Aussuhr um 4 ? und die überseeische um

34 Prozent zurückgegangen .

Zm ersten Halbjahr IgZl hatte der Gesamtwert des deutschen Außen -

Handels SF Milliarden Mark betragen , im ersten Halbjahr 1973

dagegen noch 13,4 Milliarden . Stärker als die Ausfuhr , die sich

von 6,5 auf 4. 8 Milliarden Mark verminderte , ist die Einfuhr zu -

sammeugeschrumpft , von 6,8 auf 3,8 Milliarden Mark .

Gruppieren wir die Einfuhr und die Ausfuhr nach Län -

dem und Erdteilen , so ergeben sich sehr wesentliche Unter -

schiede sowohl für die Einfuhr wie für die Ausfuhr . Die folgenden

Zahlen veranschaulichen dies :

Der deutsche Außenhandel nach Erdteilen in Millionen Mark .

Erdteil

Europa . . . .
Asien

. . . . .

Amerika . . . .
Australien . . »
Afrika . . . . .
Warenverkehr ins -

gesamt .
ferner Gold und

Silber . . . .

Einfuhr
t. Haid - l Halb . k. Kalb .
jähr SS jähr M jähr Zt

3348 3080 2058
853 706 457

1982 1453 947
233 136 99
385 302 220

Aussuhr
I. Halb - l. Halb - ' . Kulb .
jahr 29 jähr 30 jähr 3t

4736 4750 3785
556 445 348

1051 835 514
52 34 18

149 137 99

6821 5703 3806 6548 6206 4768

88 400 282 932 19 583

Der Einfuhrrückgang aus den europäischen Ländern be -

trägt gegenüber 1929 im Durchschnitt mehr als ein Drittel .

aus Afrika annähernd 40 Prozent , aus Asien fast die Hälfte ; um

mehr als die Hälfte ist die Einfuhr aus Amerika und Australien

zusammengeschrumpft . Der Rückgang der Einsuhrwerte ist etwa zur

Hälfte eine Auswirkung des Preissturzes auf dem internatio -

nalen Getreide - und Rohfwffmarkt . zur anderen 5) älfte ein Zeichen
des verminderten deutschen Bedarfs .

Nach einzelnen Ländern gruppiert , all - i «»

einige , deren Lieferungen nach Deutschland in den letzten beiden

Jahren fast aar nicht zurückgegangen sind . So hat sich beispiele -
vom ersten Halbjahre 1929 bis zum ersten Hakbjahr 1981 dt »

deutsche Einfuhr aus Bulgarien nur von 21,3 auf 204 , die aus

Litauen von 26,1 auf 18,2 , die aus Rumänien von 68,6 auf 52. 4,
die aus Ungarn von 31,3 auf 26,8 und die aus Rußland von 177,3
auf 151,8 Millionen Mark vermindert . Diese Einfuhrrückgänge
liegen erheblich unter dem Durchschnitt . Die Einsuhr aus dem

belgischen Kongogebiet hat sich sogar in dem angegebenen Zeitraum
von 22,7 auf 24,6 Millionen Mark vermehrt , hauptsächlich
eine Folge der gesteigerten Kupferlieferungen dieses Landes .

Einige andere Länder , und zwar fast ausschließlich über -

seeische , zeigen ganz außerordentlich starke Rückgänge ,
die weit über dem Durchschnitt der deutschen Einfuhrschrumpsung
stehen . So ging z. B. innerhalb der letzten zwei Jahre die Einfuhr
aus den Vereinigten Staaten von 949 auf 483 , die aus Brasilien
von 118 auf 66, die aus Mexiko von 48 auf 24, die aus Kolumbien

von 16 auf 8 Millionen Mark zurück . Roch stärker war der Ein -

fuhrrückgang bei Argentinien : von 395 auf 121 Millionen Mark ,
d. h. um mehr als zwei Drittel . Aehnlich ist die chilenische Einsuhr

Deutschlands von 88 auf 28, die kanadische von 169 auf 49, die süd -

afrikanische von 120 auf 44, die aus Marokko von 18 auf 3 Mil -

lionen Mark zusammengeschrumpft .
Nach den europäischen Ländern ging im ersten Halb -

jähr 1930 die deutsche Ausfuhr , verglichen mit dem ersten

Halbjahr 1929 , um etwa 15 und verglichen mit dem ersten Halb -
jähr 1930 um 17 Prozent zurück . Dagegen hat sich die deutsche
Fertigwarenausfuhr nach den überseeischen Ländern
gegenüber 1929 um rund 50 Prozent und gegenüber 1930 um sast
34 Prozent vermindert . In Europa haben im allgemeinen die west -
lichen Länder ihren Warenbezug aus Deutschland gegenüber den
Vorjahren nur in verhältnismäßig geringem Umfang eingeschränkt ,
ebenso zeigt auch die deutsche Waienaussuhr nach den nordeuropäi -
schen Ländern im allgemeinen einen recht hohen Stand . Dagegen
ist nach vielen osteuropäischen und südeuropäischen Ländern die
Ausfuhr außerordentlich stark zurückgegangen , so z. B. innerhalb
der letzten Jahre nach Polen von 186 auf 76, nach Estland von 21
auf 10, nach Finnland von 95 auf 46, nach Lettland von 50 aus 24.

Eine Ausnahme unter all diesen Ländern bildet Sowjet -
Rußland ; Deutschland lieferte dorthin im ersten Halbjahr 1929
für 166 , im ersten Halbjahr 1930 für 183 und im ersten Halbsahr
1931 für 262 Millionen Mark Waren .

Die überseeische Ausfuhr Deutschlands spiegell sehr anschaulich
die Tatsache wider , daß viele dieser Gebiete infolge des allg�
meinen Preissturzes für Rohstosse nur noch eine geringe Kauf¬

kraft entwickeln .

Nach Peru , Brasllien , Kolumbien , Kostarika und Guatemala wurde
1931 nur ein Drittel des Wertes von 1929 geliefert . Nach Australien

ging die deutsche Warenausfuhr sogar um mehr als drki Viertel ,

nämlich von 45 auf weniger als 11 Millionen Mark zurück . Eine

Steigerung der deutschen Warenausfuhr zeigt sich für Algerien .
Französisch - Warokko und Iranzösisch - Westasrika .

Menschenzahl und Agrarpolitik .
Die Bevölkerungsentwicklung und die Landwirtschaft in Deutschland / Eine wertvolle Studie .

Die zukünftige Gestaltung der europäischen und damit der deut -

schen Landwirtschaft wird nicht nur durch noch zunehmende Mc -

chanisierung und Produktionskostensenkung der überseeischen und

wahrscheinlich auch der russischen Landwirtschaft , sondern auf wettere

Sicht auch durch die Bevölkerungsentwicklung in

Deutschland selbst bedingt werden .

Entwicklung der Bevölkerung und Entwicklung der landwirt -

schafllichen Produktion hängen eng zusammen .

Der Aufschwung der landwirtschaftlichen Produktion in den

vergangenen Jahrzehnten wurde außer durch die Verbesserung der

Lebenshaltung der breiten Massen besonders auch durch die stetig

steigende Bcvölkert » ngszahl verursacht . So ist von 1860

bis 1910 die Bevölkerung Deutschlands von 38 auf 64 Millionen

gestiegen . Auch in der Nachkriegszeit hatten wir noch eine stei -

gende Bevölkerungsziffer , wenn auch die Zunahme längst nicht mehr

so groß war wie früher . Der Grund hierfür liegt in der Abnahme

der Geburtenziffer , die in den kommenden Jahren wahrscheinlich

noch zunehmen wird , so daß mit einem Stillstand und von 1950

ab vielleicht sogar mit einem ziemlich scharfen Rückgang der

Bevölkerungszahl zu rechnen ist . Diese gegenüber der Bor -

kriegszeit veränderte Bevölkerungsentwicklung beschränkt sich nicht
nur aus�Deutschland . Die Aussichten der Bevölkerungs -

entwicklung für die meisten nord - und westeuropäischen Länder und .

auch für Nordamerika sind ähnlich .
Die Bedeutung dieses Umschwungs in der Bevölke -

r u n g s e n t w i ck l u n g für die zukünftige Lage der Landwirtschaft

ist von dem Mitarbeiter des Instituts für Marktforschung an der

Landwirtschaftlichen Hochschule Berlin , R. I a s n y , der durch seine
Arbeiten auf dem Gebiet des internationalen Getreidemarktes be -

könnt ist , untersucht worden . * ) Iosny kommt zu dem Ergebnis ,

daß die Enlwicklungsmöglichkeiten für den Ackerbau in Deutsch¬

land . wie sie in den vergangenen Jahrzehnten vorhanden waren ,
' nicht mehr bestehen .

Für Roggen , Hafer und Kartoffeln bestehen keine

Ausdehnungsmöglichkeiten mehr . Der Verbrauch an

diesen Erzeugnissen wird sogar noch weiter , wenn auch nicht so rasch
wie im letzten Jahrzehnt , zurückgehen . So rechnet Jasny damit ,

daß sich in den nächsten 15 Jahren der Roggenkonsum weiter um

ein Viertel und der Kartofselverbrauch um 10 Proz . vermindern

werden . Bon allen Bodenprodukten hat angesichts der sich sicher

noch verstärkenden Wandlung der Ernährungsweise in

der Richtung nach einer stärkeren Verwendung von Weißbrot und

hochwertigen eiweißhaltigen Nahrungsmitteln lediglich die E r z e u -

gung van feineren Gemüsearten und von Ob st noch

Aussicht , sich infolge des noch nicht gesättigten Bedarfs weiter

ausdehnen zu können . Dagegen wird die Nachfrage nach billigen

Gcmüscarten und Hülsensrüchten zurückgehen .

Zur die Tierhaltung werden gleichfalls die großen Enlwick -

lungsmöglichkeilen , die ihr in der Vorkriegszeil durch die starke

Vermehrung der Bevölkerung geboten waren , nicht so bald

wiederkehren .

Die Lage der hauptsächlich tierische Produkte auf den Markt brin -

genden Wirtschaften ist aber günstiger , weil der Konsum an

Fleisch , Molkereiprodukt . en und Eiern noch sehr

st eigerungs fähig ist . Auch durch die Verdrängung der

bisher aus dem Ausland eingeführten hochwertigen Nahrungsmittel
durch deutsche — die aber , wie hier bemerkt werden muh , nur durch

Berbesserung der Produktionsverhältnisse erfolgen darf , nicht durch
eine gewaltsame Absperrung vom Ausland mittels Erhöhung des

Schutzzolls — wird der Landwirtschaft die Möglichkeit gegeben ,
den allerdings durch verringerte Bevölkerungszunahme weniger
stark steigenden Verbrauch an Fleisch und Moltereiprodukten zu
ihren Gunsten auszugleichen . '

Die V a r a u s s e tz u n g für eine solche Steigerung des Kon -

sums an hochwertigen Nahrungsmitteln ist selbstverständlich , wie

Iasny ausdrücklich hervorhebt , daß die Fleischpreise im Ver -

hältnis zum Arbeitslohn niedrig sein müssen ,
denn nur hierdurch kann eine Verstärkung des Konsums erreicht
werden . Alles in allem ist es aber ausgeschlosien . daß der gesamte
Verbrauch an landwirtschaftlichen Erzeugnissen so stark zunehmen
wird , wie es küher bei der Bevölkerung möglich war .

• ) R Iasny . Bevölksnmgsgang und Landwirtschaft " . Heft 2
der Schriftenreihe de » Instituts für landwirtschaftliche Markt -

forschung . Berits 1921 , Pr « i » 2. 80 M.

Auch die Versorgung der Landwirtschaft mit Arbeitskräften
wird durch die veränderte Bevölkerungsentwicklung berührt

werden .

Die Abnahme der Erwerbstätigen wird früher oder später eine be -

trächtliche Knappheit an Arbeitskräften und damit eine

Steigerung der Reallöhne zur Folge haben , was ange -
sichts der jetzigen ungeheuren Armee von Arbeitslosen zwar seltsam

anmutet , aber mit aller Wahrscheinlichkeit zu erwarten ist . Dieser

Prozeß wird sich auch auf dem landwirtschaftlichen Arbeitsmarkt

auswirken , und die Landwirtschaft wird zu stärkerer Ratio -

nalisierung und Mechanisierung gedrängt werden .
Aber nicht nur die Großbetriebe werden unter Mangel an Ar -

beitskräften zu leiden haben , sondern auch die Bauern -
betriebe werden davon betroffen werden , da eine Steigerung des

Reallohns die Bauern söhne in die Stadt zieht . Die ver -
änderte Bersvrgung mit Arbeitskräften wird sinkende Boden -

preise und Zusammenlegung von Betrieben zur
Folge haben .

Heute schon von der Lage der Landwirtschaft , wie sie sich in
15 bis 20 Jahren gestalten wird , zu reden , erscheint vielleicht über¬

flüssig . Jede weitschaucnde Agrarpolitik muß aber die Entwicklung
der Absatz - und Produktionsoerhültnisse nicht nur für die nächsten
Jahre , sondern für die kommenden Jahrzehnte berücksichtigen . Aus

diesem Grunde ist die Arbeit von R. Iasny außerordentlich
beachtlich . S.

Oollarsegen für Hapag - Lloyd .
Oie zweite Rate der amerikanischen Freigabegelder .

Die H a p a g - L l o y d - U n i o n , die Hambnrg - Bremcr Jnter -

esiengemeinschast der beiden Großreedereien , wird dieser Tage die

zweite Rate der ameritanischen Frcigabegelder in Höhe von rund
6 7 Millionen Mark erhalten .

Wenn sich allerdings die Aitionäre der Hamburg — Amerika -
Linie und des Norddeutschen Lloyd darauf spitzen , von diesen Frei -

gabemillionen einen Teil in Gestalt von Dioidendengeldern in ihre
Tasche fließen zu lassen , so werden sie eine große Eni -
t ä u s ch u n g erleben . Bei dem gegenwärtigen Stand der Wirt -

schaftslage werden die beiden Großreedcreien im lausenden Jahre
so schlecht abschneiden , daß sie diese jetzt einlausenden Freigabegelder
restlos zu Abschreibungen verwenden werden . Dies ist
auch weiter nicht überraschend , denn schon in der Bilanz von 1930
wurde die damalige Dividende , die beide Reedereien noch zahlten ,
nur aus den damals eingegangenen Amerikageldern gedeckt und

nicht mehr aus tatsächlichen Erträgen . — Erfreulich
bleibt dieser Dollarsegelt auch für die Reichsbonk , denn es

ist selbstverständlich , daß diese Beträge dem Dcvisenbewirtschaftungs -
gesetz unterstehen .

Generalkonsul Strube verläßt die Oanat .

Generalkonsul Dr . August Strube , der bisher Geschäfts »
inhaber der Darmstädter und Rationalbank war , ist setzt aus der
Bank ausgeschieden .

Als Aufsichtsratsvorsitzender bei der R o r d w o l l e ist
Dr . Strube durch den Znsammenbruch dieses Konzerns derart

kompromittiert , daß sein Ausscheiden aus der Danatbank
eine Selbstverständlichkeit sein muhte . Mit dem von der Oeffent -

lichkeit geforderten durchgreifenden Personalwechsel im Vorstand der

Darmstädter und Nationalbank hat das Ausscheiden des Herrn
Strube nicht das gering st e zu tun . Hier wartet die Oeffent -

lichkeit bisher noch vergebens auf die längst fälligen Maßnahmen
der Regierung .

Reform der Vergleichs - und Konkursordnung
Der Verein Berliner Äaufleute und Industrieller

hat an dos Reichsjustizministerium und Reichswirtschastsministerium
eine dringliche Eingabe gerichtet , welche eine sofortige Abänderung
des Jnsolvenzrechts im Wege der Notverordnung fordert . Bor allem
wird die Beseitigung des Vorverfahrens der Der -

gleichsordnung und eine nennenswerte Beschleunigung
des Konkursverfahrens , sodann Beseitigung der aufgetretenen
Mängel gefordert . Die Minde st Vergleichsquote soll
50 Proz . betragen . Die Strafbestimmungen für über -

mäßigen Aufwand sollen regelmäßig angewandt und neue für

böswillig « und grobfahrlässige Hinauszögerung der Insolvenz -

erklärung geschaffen werden . Die Eingabe des Vereins enthält vr ' '

zise Lorschläge für das gewünschte neue Recht



SSherl SSrennecke : 3 ) HSSlCVbCtlCtnd .
Gegen Morgengrauen erwachte Mutter Kölsch .
Durch die dünne Lehmwand klangen die Schreie der jungen

Frau . Dqzu die resolute , immer wieder beschwichtigend « Stimm «
der Hebamme .

Mutter Kölsch raffte einige armselige Kleidungestücke vom Fuß -
boden , die ihr während der Nacht al » Unterlage gedient hatten , —
und trat dann an das Bett , wo die beiden Kinder des Glasbläser »
schliefen . Sie atmeten ruhig und hielten sich im Schlaf mit den
dünnen Aermchen umschlungen .

Die alte Frau seufzte auf und machte sich an die Arbeit , das

glimmende Herdfeuer wieder anzufachen .
Die Schreie der Kreisenden schwollen stärker , bis sie nach einem

letzten entsetzlichen Aufschrei in ein leises Wimmern übergingen . Ein

zartes Weinen mischte sich darein . Wenige Augenblicke später klopfte
es gegen die Tür . Mutter kölsch öffnete ; es war die Hebamme .

en bihken warmes Wasser , Mutter Kölsch ; — ist allen ? gut¬

gegangen . — aber diesmal ist et bloß en Mädchen , — noch keine drei

Pfund schwerl "
Mutter Kölsch legte mahnend den Zeigefinger an den Mund

und machte eine Handbewegung in Richtung des Bettes .

�„Ach so, die Göhren schlafen noch ! — Js man ooch gut , daß sie
hier unterkriechen konnten . "

- -
Während Mutter Kölsch das dampfende Wasser behutsam in

die Wanne goß , flüsterte die Hebamme weiter :

„Ist ne Not da drüben , — es Herz könnte sich einem im Leib «

umdrehen , — ( ein Hemdchen , keine anständige Windel ! — Und so ' n

fleißiger Mann wie er ist , schuftet und quält sich den ganzen Tag ! "
„ Es langt eben nicht hin und her, " unterbrach Nlutter Kölsch , —

�. sieben Mäuler wollen erst gestopft sein bei dem Hungerlohn ! "
„ Iaja, " stöhnte die Hebamme , während sie die Schüssel auf -

nahm , „ und nun wieder was Kleenes , — und dabei ist die Frau so

schwach und hinfällig , — das reine Elend , wenn man ' s so ansehen

muß — - - - . "

. Die Tür siel knarrend ins Schloß . Mutter Kölsch überzeugte

sich , daß die Kinder noch schliefen , — und öffnete dann nachdenklich
den Deckel der alten Truhe , darinnen sie ihre paar Habseligkeiten

verwahrte . Zuoberst lag der Brautkranz , welk und verblichen , —

daneben ein breitkrempiger Hut , der von ihrem Manne stammte ,
dem Schäfer Andreas Kölsch , der schon über ein Jahrzehnt draußen

auf dem kleinen Waldfriedhof begraben lag .
War ' ne schwere Zeit seither gewesen . Wenn sie das bißchen

Invalidenrente nicht gehabt hätte , wäre sie gewiß schon längst ver -

hungert . Denn nur einmal hatte sie es gewagt , den feisten , wohl -

I habenden Gutsherrn um «in « Unterstützung zu bitten , ver aber

hatte sie barsch abgewiesen , obwohl ihm der Schäfer Andreas Kölsch
ein Menschenalter hindurch treulich gedient hatte .

Mit den dürren , von Not und Entbehrung zerfurchten Händen
kramte die Frau «in Paket hervor , sorgsam gebündelt und mit weißem

Papier umhüllt . Ehe sie den Knoten löste , streichelte sie zärtlich
darüber hinweg .

Da » hatte sie sich vom Mund « abgespart , und es war das

Letzte , was sie mit dem Schicksal einigermaßen versöhnte : ein eigenes ,

anständiges Sterbehemd zu besitzen , wenn «» galt , in die Grub « zu
fahren .

Sie streifte das Papier ab und ließ die weiße Leinewand durch
die Finger gleiten . Es war gutes , weiches Linnen und stammte

noch au » der kargen Aussteuer , die sie damals als frisches , dralles

Mädchen mit in die Ehe gebracht hatte . Biel war es ja nicht ge -

wesen , auch hatte ihr Andreas niemals «in Wort darüber verloren .

Der gute Andreas ! - - Nun , er würde sie droben im Himmel auch

nicht schief angucken , wenn sie nur das einfache Armenhemd am

Leibe hatte , das man den Toten auf Kosten der Gemeinde gab .

Sie lauschte zur Wand . Wieder wurde das zarte Weinen ver -

nehmbar . Ein Sonnenstreifen fiel durch das schmale Fenster und

umflirrte goldschimmernd das greise Gesicht der Knienden .

Als die Frühglocke dünn und blechern aufschrillte , saß Mutter

Kölsch hinter ihren roten Geranientöpfen und zog fleißig Faden um

Faden . Auf dem Tisch lag zugeschnitten ein ganzer Stapel von

Windeln und kleiner Hemdchen .

„ Mutter Kölsch , was machst denn, " rief Georg , der zuerst wach

geworden war . und sich im Bett aufgerichtet hatte .
Die alte Frau schob die Brille in die Stirn und sagte lächelnd :

„Ei , solch ein Langschläfer ! - - Schlafen bis in den hellen

Tag hinein und lassen das neue Schwesterchen warten . "

„ Ein Schwesterchen . " jubelten plötzlich zwei Knabenstimmen ,
wovon die eine noch sehr schlaftrunken klang .

„ Nun aber rasch in die Buxen , — und anständig anklopfen ,
wenn ihr zur Mutter geht . — und für das Schwesterchen nimmt

jeder ein Hemdchen mit , dann paßt mal aus , wie es euch anlachen
wird ! — Und zur Mutter sagt ihr , daß ich die anderen Hemden und

Windeln erst noch nähen mutz . "

Wie der Wind sind die beiden Knaben zur Tür hinaus , und

während Mutter Kölsch «inen neuen Faden in die Nadel zieht , kann

sie gar nichts dafür , daß ein paar Tränen auf das weiße Linnen

fallen .

Pirmin Wegner : �UCJfß III

Ich nehme ineine alten Gewohnheiten aus dem Orient wieder

auf . Seit gestern wohne ich in einer kleinen Herberge im Norden

von Teheran . Eigentlich ist es nur eine Garküche ; zu ebener Erde ,

hinter einer grüngestrichenen , schaukelnden Glastür , nebeneinander

der Speiseraum und die Küche ; im ersten Stock aus dem Dach drei

schmale Zimmer , in denen ich der einzige Gast bin .

Hier lebe ich für neun Kran ( drei Mark fünfzig ) täglich in

Teheran , der teuersten Stadt Persiens , in Reis und Hammelfleisch

schlemmend , wie ein Karawanenführer . Ich habe fünf Leute zu
meiner Bedienung , das heißt , da jedet immer der Stellvertreter

und Bediente des anderen ist , wird es mir schwer , festzustellen ,

welches ihre besonderen Aufgaben sind . Man kann In Persten sagen ,

daß auf zwei Leute , die eine Arbeit verrichten wollen , immer drei

kommen , die sie daran hindern . Da ist der Wirt , sein Verwalter ,
der Kellner , der Koch und der Küchenjunge , ein fünfzehnjähriger
Knabe mit schönen großen Augen . Der Wirt oertritt die Würde ,
der Verwalter den Einkauf , der Kellner die Bedienung , der Koch
die Küche und der Küchenjunge den Ofen . Der Koch , in dessen Ge -

ficht die Falten so kreisförmig um die Augen über das ganz « Gesicht

stehen , wie die Jahresringe auf einem durchsägten Baum , hat stets
im Stehen das Kinn in die Hand gestützt , während er mit der ande -
ren mit dem Löffel in einem Topf rührt . Wenn er mir den Reis

auf der Schüssel zurechtmacht , fährt er erst ein paarmal tief mit
den Händen hindurch wie durch einen Haarschops , ehe er ihn mit
den Fingern spitz und schneeschimmernd wie den Gipfel de » Dema -
vent über meinem Teller auftürmt . Ich ekele mich keineswegs ;
denn die Hände deese- s Halunken mit seiner schmutzigen Lappen -
schürze sind sauberer wie mancher Löffel in diesem Lande . Uebri -

gens bin ich aus den Jahren des Krieges im Orient Schlimmeres
gewohnt .

Zu meiner besonderen Obhut ist Askra bestellt . Ich spreche mit
ihm in einer Mischung von russischen und türkischen Wörtern , und
er hat eine besondere Art , mich von untenher mit einer sozusagen
„ niederschmetternden Demut " anzusehen . Jeden Abend , wenn ich
spät in der Nacht heimkomme , begleitet er mich auf mein Zimmer ,
wo er den Jammer einer zerschlagenen Petroleumlampe mit solcher
Andacht wie die Lichter eines heiligen Brunnens entzrindet , bis er
mich schließlich auf dem dunklen Dache zurückläßt , wo ich in der
fröstelnden Nacht allein mit den Sternen wohne .

*

Ich Hab « mich getäuscht . Es sind nicht fünf , sondern acht Be -
diente in meinem Hotel . Da ist noch der Gehilse des Verwalters ,
der Gehilfe des Gehilfen des Verwalters und der Gehilfe des Küchen -
jungen . Da sie niemanden außer mir zu bedienen haben , umgeben
sie mich stets in voller Zahl und verfolgen mit liebevollen Blicken
jeden Bissen nach meinem Munde . Heute abend , al » ich mit lahmen
Füßen aus der Stadt zurückkehrte , die vom vielen Umherlaufen
schmerzten , geschah etwas Aufregendes . Ich hatte mich kaum zu
Tisch gesetzt , als der Küchenjunge , von Krämpfen geschüttelt , zu
Boden sank . Der Verwalter stürzte sich, ein handlanges Küchen -
Messer in der Faust , auf ihn , so daß ich im Zweifel war , wollte er
ihn zur Ader lassen oder töten ? Entsetzt erhob ich mich . Aber
schon war er niedergekniet , um mit dem Messer «inen Krei , um
den Kranken zu ziehen , wobei er die Spitze so scharf auf die Steine
setzte , daß die Funken sprühten ; es war , als könnte man die zer -
schnittenen Leiber der bösen Geister sich . leibhaftig In ihrem Blute
wälzen sehen .

Ich weiß nicht , worüber mein Entsetzen im Augenblick größer
war , über die Wut dieses Aberglaubens oder den Anblick des hilf -
losen Jungen , dessen schönes Gesicht vollkommen entstellt ,war , und
dem der Schaum von den Lippen troff .

Heute sollte ich die Macht des persischen Aberglaubens an mir
selber erfahren . Ich hatte bei einem Ausflug nach Abdul Achad ,
einem frommen Wallfahrtsort bei Teheran , kaum den Eingang des
Basars betreten , hinter dem die Moschee liegt , al , ich plätzlich von
einer Menschenmenge umringt wurde , die mich am Weitergehen zu
hindern suchte . Wilde Gestalten umringten mich im Halbdunkel des

Ganges , drohende Blicke sahen mich an . Ich bemühte mich , einem

Händler auf Französisch verständlich zi� machen , daß es gar nicht
meine Absicht wäre , den Hof der Moschee zu betreten , sondern nur

den Basar . Aber die Haltung der Leute wurde nicht freundlicher .
Ein junger Kaufmann wies auf meinen photogmphischen Apparat
und jagte mit flehenden Augen zu mir :

„jso yous prie instarament de retourner tont de suite . C' est

pour votre vie ! "

In diesem Augenblick erinnerte ich mich daran , daß der amerl -

kanisch « Konsul vor zwei Jahren in Teheran von der fanatischen

Menge erschlagen wurde , weil er einen heiligen Brunnen photo -

graphieren wollte . Um diesen Brunnen hatte es folgende Be -

wandtnis :
Eines Tages faß vor dem Brunnen ein rechtgläubiger Bettler ,

der einem vorübergehenden Behaisten zu trinken anbot . Die

Behaisten sind ein « freiheitliche und friedliebende Sekte , die gerade
darum in Persien al , revolutionär gilt und von der strenggläubigen
Geistlichkeit bitter verfolgt wird . Als der Behaist getrunken hatte ,
bat ihn der Bettler im Namen seines Hestigen um einen Schahi .

„Hättest du mich im Nomen des Bab gebeten " , sagte der

Behaist , „hätte ich dir sogar einen Toman gegeben . . ., so bekommst
du gar nichts . "

Di « Verwünschungen des Bettlers endeten in einem Schrei zu
Allah , er möge den Behaisten mit Blindheit - schlagen . Da geschah
das „ Wunder " , und der Behaist stürzte hin , wurde blind und be -

kehrte sich zum rechten Glauben .
Als die Priester von Teheran den Bekehrten an den Brunnen

stellten , um der versammelten Menge seine Geschichte zu erzählen ,
nahte der amerikanische Konsul mit seinem phtographischen Apparat .
Er war als Amerikaner besonders verdächtig , weil die Behaisten ,
eine heute über die ganze Erde verbreitete Gemeinschast , gerade in
Amerika zahlreich « Anhänger besitzen . Einige behaupteten sogar ,
der Brunnen wäre in diesem Augenblick versiegt und man hätte die

Schuld in dem „ bösen Blick " der photographischen Linse gesehen .
Der Konsul wurde von der Menge zu Boden geworfen , zertrampelt ,
und als er halbtot sich auf die Wache flüchten wollte , hatte man
dem Sterbenden noch den Kopf mit heißem Wasser verbrüht . Nur
mit großer Scham erinnern sich die aufgeklärten modernen Perser
dieses Vorganges und sind nun selber bemüht , die Fremden zu
warnen .

Immer drohender umdrängte mich die Menge , während ich mich
langsam zurückzog . Nur die Frauen hockten schweigend und reglos ,
vermummt wie schwarze Säcke , an den Mauern . Da erschienen

auch schon zwei persische Gendarmen , um mich in ihrem Schutz aus
den finsteren Gängen wieder hinauszubegleiten . Brausend schloß
sich hinter mir bi « Kehle des Basars , ein tödlicher und böse zuckender
Mund .

Ich lief bis vor die Tore des kleinen Wallfahrtsortes hinaus .
Auf den Aeckern gingen Bauern trotz des Feiertages pflügend hinter
ihren Büffelgespannen einher . Am Wege ein Bauernhof , dertnoch
den traurigen Besitz seines Elends hinter Lehmmauern und Schieß -
scharten wie in einer Burg verschloß .

Lang « irrte Ich auf den Feldern umher , um den letzten Toten -
türm der Parsen zu finden , die auch hier ihre Toten nicht bestatten ,
sondern den Vögeln zum Fraß hinwerfen . Wie die Bärenzähn «
riesenhafter Mammuts ragten einige Steinhügel hinter den Feldern
steil und unmittelbar aus der kahlen Ebene . Die Erde , die Stein «,
alles log schwarz verbrannt in der Sonn « . Endlich leuchtete oben

weiß zwischen den Felsen «in « Schale von Gips . Ein Geier erhob
sich bei meinem Nahen von ihrem Rand , verschwand zwischen den

Steinhügeln . Im Innern lag mit angezogenen Knien ein abgeschäl -
t »« Gerippe , von d«r Sonne gebleicht wie eine vertrocknete Distel .

Al , ich au » den Bergen wieder nach Abdul Achad zurückkehrte ,
begegnete ich noch vor der Stadt zwischen den hohen Lehmmauern
der einsamen Gärten einem Automobil .

Zwei Perserinnen und ein Knabe stiegen aus . Die Frauen
hatten zu meiner Verwunderung ihr « Schleier geöffnet , die Mäntel

zurückgeschlagen . Es schien , als wäre hier draußen alle Scham von
diesen Städterinnen genommen , sie offensichtlich den bessereu Stän - j

den angehörten und in Teheran stets nur finster und schweigsam
an mir oorübergeglitten waren ; hier , wo sie sich unbeobachtet wuß -

ten , schien ihr Verhalten das völlige Gegenteil von dem , was ich

noch am Morgen in Abdul Achad erlebt hatte . Sie winkten und

zeigten auf meinen photographischen Apparat . Der Knabe , die

Frauen , der Chauffeur , alle lachten .
Ich ging vorüber und blickte mich um . Auch sie blieben stehen .

Der Knabe winkte , die Frauen winkten , und schließlich kehrte ich um .

Di « «in « Frau ging vor mir her , wobei sie sorgsam in ihren

weichen Schuhen den Weg zwischen den Pfützen wählte . Ihre Stirn

war hoch , die schwarzen Brauen , die in der Mitte zusammenstießen ,

geschweift wi « die Schwingen «ine « Raben . Ihr Lachen schien mir

wollüstig und verführerisch . Die anderen waren zurückgeblieben
und mein Herz klopfte .

Endlich öffnete sich in der Lehmmauer eine hölzerne Pforte .
Der öde , noch winterliche Garten lag leer , und nur an der Seite

erblickte ich eine Laube aus geflochtenen Strohmatten .
Die Tür fiel hinter uns zu.

#

In meinem Hotel ging eine Veränderung vor . Als ich gestern
abend aus Abdul Asis nach Hause zurückkehrte , waren die zwei roten

Teppiche , der einzige Schmuck in dem kleinen Speiseraum , von der

Wand verschwunden . Auch ein paar Tische und Stühle hatte man

fortgetragen . Was ist geschehen ? Vergeblich suche ich mich mit

meinen wenigen russischen und türkischen Worten verständlich zu

machen . Will man umziehen oder ist alles verpfändet ? Nur soviel

begreif « ich, daß man kein Geld mehr hat .
Am Abend fand ich mein eigenes Zimmer fast leer . Tisch ,

Stuhl , Teppich fort . Nur die Bettstelle hat man mir gelösten . Aus

den Nebenzimmern sind die Möbel schon verschwunden . Der steinern «
Boden atmet eisige Kälte . Auf der Matratze hockend , zog ich

mich aus .
e-

Der letzte Tag . Das ganze Haus ist geräumt . Auch die großen

Kochschüsseln auf dem Herde sind nun verschwunden . Mitten im

Zimmer ein großer Aschenhaufen . Auf der nackten Erde hockt der

Küchenjunge , offenbar hat man ihn entlasten . Sein bronzener Ober -

körper ist vollkommen nackt , er hat das Hemd ausgezogen , und wäh¬
rend sein Gesicht von Tränen überströmt , ist er dabei , sich die Läuse
aus seiner Wäsche zu suchen , die er schluchzend zwischen den Fingern

zerknackt .
Im Nachbarhause hat man noch einmal für mich gedeckt und

begleitet zum letzten Male mit stummen Augen jeden Bissen , den

ich verzehre . Askra brachte mir meinen Pelz , schlürfend kam er

auf seinen ausgetretenen Pantoffeln die Treppe herunter , er wies

auf die Taschen meines Mantels und ließ mich nachsehen , daß nichts

verschwunden war . Lange blickte er mich an wie ein Dater beim

Abschied seines Sohnes ; dann legte er zum Zeichen seines Kummers

zweimal die beiden ausgestreckten Mittelfinger aus die geschlossenen
Augen .

Jniernationale Spielhölle
Tagsüber ist Tanger , die marokkanische Hafenstadt , eine alte

orientalische Stadt , die die Spuren vieler Völkerschaften , die sie nach -
einander erhobert hatten , trägt . Es ist auch die internationale Stadt ,
in der ein spanischer „ tabor " und eine französische Garnison ftied -
lich beieinander Hausen , die Stadt mit den vielen Postämtern , dem

französischen , dem spanischen , dem englischen und vielleicht noch
anderen , wenn man die Geduld hat , die Aufschristen zu entziffern .
Tagsüber ist es die Stadt der Gärten und der Schlösser , die teils

arabischen Würdenträgern gehören , wie das des M. von Tazi , des
Vertreter » des Sultans , teils aber Eigentum der Gesandtschaften - u

sind , wie das der italienischen Legation zum Beispiel .
Abends aber beginnt erst das wahre und eigentliche Leben von

Tanger . Dann wirft Tanger seine Maske ab und zeigt plötzlich
sein wahres Gesicht , das Gesicht eines hundertköpfigen Spielers .

Tanger ist nämlich eine internationale Spielhvhle . Ringsum von

Tanger herrschen strenge Spielverbote : die französischen und spa -
nischen Protektoren verbieten ihren Protektionsbefohlenen das Spiel .
Hier aber , in der internationalen Zone von Marokko , wird da » Spiel
von niemanden verboten . Hier lebt es sich aus ; hier wird es zum
eigentlichen Sinn des Daseins und erklärt die scheinbar « Ruhe des

Tages , die nichts anderes ist als die Erwartung des Abend » . Auch
am Tage wird hin und wieder gespielt , aber diese Spiele sind be -

deutungslos , denn die eigeMlichen beginnen erst in der Nacht . So¬
bald es dunkel geworden ist und die großen iMernationalen Hotels
ihren Gästen in langen und üppigen Menüs alle Spezialitäten des
Landes dargeboten haben , erwachen , wie von einem Zauberstabe
berührt , die großen Hallen der internationalen „ Kursäle " , in denen

gespielt wird . Diese Kursäle beherbergen zwar auch Tanzlokale und

Kinotheater , aber das ist nur so nebenbei , ganz unbedeutend und
nur zum Schein arrangiert . Das einzig Wichtige ist der Spielsaal ,
wo die Kugel der Roulette rollt und der Ruf der Croupier « erschallt :
„ Kien ne va plus . " Und wo die unverblühmte Gier der Gesichter
so international ist wie die Spielmünz « , die man zum Spiel bekommt

gegen jede Währung . Hier in diesen Spielhöhlen , wo die Lange -
weile des Kolonialdaseins aufhört , hier erstirbt die Marokkofrage im
Rollen der iMernationalen Kugel . Franzosen und Spanier ver -
brüdern sich, und der zugereiste Engländer hört genau so gern das
bekannte : „ hartes votre jeu , Messieursl "

In den dunklen und engen Gasten von Tanger sieht man Licht
durch die geöffneten Türen fallen , und man weiß : hinter diesen
Türen wird ebenfalls gespielt . Welch «in sonderbares Bild bieten
aber diese Spielhöhlen der „ Eingeborenen " ! Im Halbkreis auf
Matten sitzend spielen sechs bis zehn Männer Karten , und ihre heißen
Augen brennen in den leidenschaftlichen Gesichtern . Sie haben auch
die Welt und die Menschen vergessen , und vergessen haben sie wohl
auch ihre Gebete und ihren Glauben . Während sie spielen , ergreift
jemand ein Instrument , und es erklingt die sehnsuchtsvolle , monotone
Musik . Ja , die Araber spielen Karten beim Klänge dieser weh -
mütigen Musik , und wenn wir die engen Gassen dieser sonderbaren
Stadt durcheilen und beim Klange der Musik stehen bleiben , so sehen
wir überall das gleiche Bild .

Weit draußen aber rauscht da » Meer . Ein unendlicher Sternen -
Himmel , eine sanfte Vollmondnacht . Kaum kann man in einer solchen
Nacht an all die Greuel denken , die verübt worden sind im Namen
der Gerechtigkeit und im Namen dieser schönen Stadt Tanger , die
der Gott des Spieles so oereint , trotz aller Unterschiede verbrüdert ,
daß man sagen könnte : in dieser Stadt schlagen alle Herzen dem
gleichen Gott entgegen , dem Gotte des Zufalls . 8. IC

Die ältesten Juwelen . Zu den ältesten Schmuckstücken der Welt -
geschichte gehören die Kostbarkeiten , die jetzt in London als Funde
der letzten ägyptischen Ausgrabungen ausgestellt tberden . Blau -
schimmernde Ouarzkugeln , die auf ein Alter von mehr als « M Jahre
zurückblicken , haben ihr « ganze Schönheit bewahrt . Auch andere
vieltausendjährige Edelsteine sind hier zu sehen , und überhaupt zeigt
sich, daß sich die Schmuckmoden im Laufe der Jahrtausende nur
wenig geändert haben . Biese Halsbänder , die einst den Nacken der
Pharaonen und ihrer Gattinnen zierten , stimmen in Form , Farbe
und Größe mit dem Schmuck überein , den man heute in den
Juwelengeschästen kaust . Hunderte von Ringen , Halsketten und
Armbändern , die man aus uralten Gräbern geborgen hat , zeugen
von der ewigen Gleichhett des Schmuckbedürfnistes der Menschheit .



SSV . Charwttenburg : Türkisches gelt fNeiner Saal ) , Berliner
Straße 53. Oeffentliche Vevsamm- Km- g. Schüler entscheide dich, Faschis¬
mus oder Sozialismus , Beginn Uhr . Freie Aussprache .

ArbsitsrbilciungsscKuis .
Nachstehend bringen wir den Arbeitsplan für das Quartal

Oktober/Dezember 1931 .

Durch die llebernahme der bisher vom Reichsausschuh für
sozialistische Bildungsarbeit geleiteten Seminare ist unsere
Schulungsarbeit in drei aufeinanderfolgende Gruppen . eingeteilt
worden . Die Kurse , die in den Kreisen stattfinden , gelten als Ein -

führungskurse und setzen nicht besondere Vorkenntnisse voraus . Für
die fortgeschrittene » Hörer der Arbeiterbildungsschule sind die zen -
traten Kurse eingerichtet , die im Hause Lindenstrahe 3 stattfinden
und sich auf 29 Abende erstrecken , und zwar so, daß 19 Abende vor

Weihnachten und 19 Abende nach Weihnachten stattfinden . Die

Themen dieser zwei Abschnitte sind innerlich verbunden ,
' aber so,

daß man auch jeden Teil in sich abgeschlossen gelten lassen kann .
Die Seminare erstrecken sich gleichfalls auf 29 Abende und

finden ebenfalls im Hause Lindenstraße 3 statt , jedoch bedarf es

zur Teilnahme an diesen Seminaren einer besonderen Anmeldung ,
die an das Büro der Arbeiterbildungsschule , Lindenstrahe 3, ge -
richtet werden muß .

Seminare :

Fritz Naphtali : Thema für die ersten 19 Abende : „ Grundzüze
der öffentlichen Finanzwirtschaft " .

Thema für den 2. Teil : „ Die Organisation des Geld - und

Bankwesens " .
Beginn : Montag , den 12. Okiober 1931 , um 191� Uhr .
Karl Schröder : „ Die Literatur in der deutschen Gegenwart " .

Das Seminar ist die Fortsetzung der beiden vergangenen , die die

deutsch « Literatur feit der Klassik behandelten .
Beginn : Freitag , den 16. Oktober 1931 , um 19� Uhr .
Anmeldungen zu beiden Seminaren bis zum 1. Oktober ein -

reichen .
Zentrale Kurse :

Dr . Alfred Braunthal : „ Die schwerste Krise der kapitalistischen
Wirtschast " . Beginn : Montag , den 12. Oktober 1931 , um 1914 Uhr .

Käthe Kern : „ Dos organisatorische Leben der Sozialdemokratie
in Bergangenheit und Gegenwart " . Beginn : Dienstag , den 13. Ok-

tober 1931 , um 1914 Uhr .
Dr . Arkadij Gurland : Das Proletariat im Stellungskrieg .

1. Teil : Der wirtschaftliche Kampf . 2. Teil : Der politische Kampf .

Beginn : Donnerstag , den 18. Oktober 1931 , um 191 - Uhr .

Paula Kurgaß : „ Die Frau in der gesellschaftlichen Krise der

Gegenwart " . Beginn : Freitag , den 16. Oktober 1931 , um 1914 Uhr .
Rudolf Abraham : „ Was müssen wir vom Recht und seiner

Reform wissen ? " Beginn : Freitag , den 16. Oktober 1931 , um
1914 Uhr .

Friedrich Olk : „ Wie schreibe ich für meine Zeitung ? " Dieser

Kursus beginnt erst im Januar 1932 .
Auch für diese Kurse sind rechtzeitige Anmeldungen an das

Büro der Arbeiterbildunasschule erwünscht . Das Hörgeld für�Se -
minarc und zentrale Kurse beträgt für 29 Abende 5 Mark , für je
einen Teil 2 . S9 Mark . Arbeitslosen ist gegen Vorzeigung der

Stempelkarte und Mitgliedsbuch die 5) örergebühr erlassen .

Kurse , die in den Kreisen stattfinden .

Ottober/Dezember 1931 .

AttiA Mitte . . . Di« Einheit von Theorie und Praxis in der

Arbeiterbewegung " . Tattlieb Reese . Beginn : Montag , den 12. Ok-

tober 1931 um 1914 Uhr . Lokal : Köllnisches Gymnasium , Insel -

straße 8 Abende . Hörgeld 2 Mark . . . � � .
Di « Einheit von Theorie und Praxis in der Arbeitcrbewe -

auna " . Gottlicb Reese . Beginn : Donnerstag , den 15. Oktober 1931

um 191 - Uhr . Lokal : Sophienschule . Weinmcisterstraße 16 - 17 .

8 Abende . Hörgeid 2 Mark . „
„ Vom Kommunistischen Manifest zum Heidelberger Programm .

B. P . Mayer . Beginn : Montag , den 14 . Dezember 1931 um

1914 Uhr . Lokal : Köllnisches Gymnasium , Jnselstraße . 8 Abende .

Hörqeld 2 Mark . � � � (W. J. .. ,
Kreis Tiergarten . „Wirtfchaststrise und Arbeitslosigkeit .

Dr . Tregor Bienstock . Beginn : Donnerstag , den 15. Oktober 1931

nm 1914 Uhr . Lokal : Leoetzowstraße 11 bei Berger . 8 Abende .

Hörqeld 2 Mark . - .
Kreis Webding . „ Die Entwicklungstendenzen m der kapita -

listischen Wirtschaft " . Dr . Keyssig . Beginn : Frntag , den 16 Ok-

tober 1931 um 29 Uhr . Lokal : Jugendheim . Schon , tedtstraße 1.

8 Abende . Hörgeld 2 Mark . �
„ Grundbedriffe der Wirtschaft " . Dr . I . Schlesinger . Beginn :

Dienstag , den 13. Oktober 1931 um 29 Uhr . Lokal : Jugendyeim ,

Schönstcdtstraße 1. 8 Abende . Hörgeld 1 Mark .

Kreis Prenzlauer Berg . „ Das politische Schlagwort . Dr .

Hans Speier . Beginn : Donnerstag , den 15. Oktober 1931 um 19 A

Uhr . Lokal : Schule . Danziger Straße 23 . 4 Abende . Horgeld

1 Mark .
„Wirtschaftskrise und öffentliche Finanzen " . Bruno Reumaein .

Beginn : Donnerstag , den 19. November 1931 um 19/2 Uhr . Lokau

Schule , Danziger Straße 23. 4 Abende . Hörgeld 1 Mark .

„ Die Frau in Wirtschaft und Politik " . Dora Fabian . Beginn :

Dienstag , den 13. Oktober 1931 um 1914 Uhr . Lokal : Schule . Dan -

ziger Straße 23 . 8 Abende . Hörgeld 2 Mark .
Kreis Friedriehshain . „ Unser Wog zum sozialistischen

Menschen " . Dr . Karl Schröder . Beginn : Donnerstag , den 15. Ok-
tober 1931 um 29 Uhr . Lokal : Jugendheim , Tilsiter Straße 4- 5.
8 Abende . Hörgeld 2 Mark .

„ Die deutsche Republik in Revolution und Gegenrevolution " .
Paul Bernstein . Beginn : Montag , den 12. Oktober 1931 um 1914

Uhr . Lokal : Jugendheim , Tilsiter Straße 4- 5. 8 Abende . Hörgeld
2 Mark .

st «
%

„ Staat und Wirtschaft ". Dr . Stölzel . Beginn : Freitag , den
16. Oktober 1931 um 29 Uhr. Lokal : Schule , Petersburger Straße 4.
8 Abende . Hörgeld 2 Mark .

Kreis Kreuzberg . „ Das Kommunistische Manifest und die
Gegenwart " . Dr . Otto Mönchen . Beginn : Dienstag , den 13. Ok-
tober 1931 um 1914 Uhr . Ort : Jugendheim , Wassertorstraße 9 vorn
pari . 8 Abende . Hörgeld 2 Mark .

Kreis Charlottenburg . „ Warum sind wir arbeitslos ? " Dr .
Otto München . Beginn : Dienstag , den 16. Oktober 1931 um 1914
Uhr . Lokal : Jugendheim , Rosinenstraße 4. 8 Abende . Hörgeld
2 Mark .

Kreis Wilmersdorf . „Wirtschast und Weltpolitik " . Dr . Hans
Speier . Beginn : Freitag , den 23. Oktober 1931 um 1914 Uhr .
Lokal : Viktoria - Luisen - Schule , Uhlandstrahe 91 - 93 . 8 Abende . Hörgeld
2 Mark .

Kreis Zehlendorf . „ Glauben und Wissen " . Arthur Gold -
lein . Beginn : Montag , den 19. Oktober 1931 um 29 Uhr . Lokal :

estaurant Waldhaus , Spandauer Straße 59. 8 Abende . Hörgeld
2 Mark .

Kreis Schöneberg . „Aktuelle Wirtschaftsfragen m grund -
sätzlicher Betrachtung " . Fritz Naphtali . Beginn : Donnerstag , den
15. Oktober 1931 um 1914 Uhr . Lokal : Will , Martin - Luther - Str . 69 .
6 Abende . Hörgeld 1,59 Mark .

Kreis Steglitz . „ Klassenkampf um den Alltag " . Dr . Arkadis
Gurland . Beginn : Montag , den 12. Oktober 1931 um 29 Uhr .
Lokal : Lesesaal der Stadtbücherei Grunewaldstraße 2. 8 Abende .
2 Mark .

Kreis Tempelhof . „Wirtschast , Politik und Presse " . Willi
Mübus . Beginn : Donnerstag , den 15. Oktober 1931 um 1914 Uhr .
Lokal : Alarichschule , in der Alarichstraß « in Tempelhof . 8 Abend « .

Hörgeld 2 Mark .
Kreis Neukölln . „ Di « geistigen Strömungen in der Arbeiter -

bewegung " . Dr . Arkadij Gurland . Beginn : Freitag , den 16 . Ok-
tober 1931 um 29 Uhr . Lokal : Jugendheim , Bergstraße 29. 8 Abende .

Hörgeld 2 Mark .
„ Das Jahr 1931 — Probleme der Außenpolitik " . Dr . Ernst

Bock . Beginn : Dienstag , den 27. Oktober 1931 um 29 Uhr . Lokal :

Jugendheim , Bergstraße 29. 4 Abende . Hörgeld 1 Mark .
Kreis Treptow , Ablershof , Altglienicke . Falkenberg .

„ Sowjetrußland und die europäische Arbeiterklasse " . Dr . Otto

Mönchen . Beginn : Mittwoch , den 14. Oltober 1931 um 29 Uhr .
Lokal : Adlershos , Radickestraße 19 - 11 . 8 Wende . Hörgeld 2 Mark .

Kreis Treptow - Baumschulenweg . „ Die geistigen Macht -
mittel des Bürgertums und der Kampf der Arbeiterklasse " . Anna

jzartoch . Beginn : Donnerstag , den 15. Oktober 1931 um 29 Uhr .
Lokal : Treptow . Neue Krug - Allee 33, . bei Falkenhagen . 8 Wende .

Hörgeld 2 Mark .
Kreis Köpenick . „ Die gegenwärtige Wirtschaftskrise und die

Aufgaben des Proletariats " . Dr . Arkadij Gurland . Dieses Thema
wird in Köpenick , Bohnsdors , Grünau , Schmöckwitz , Friedrichs -
Hagen , Rahnsdorf , Wilhelmshagen in je 3 Abenden in der letzten
Hälfte September behandelt . Nähere Mitteilungen erfolgen im

„ Dorwärts .
Kreis Lichtenberg . „ Einführung in die Wirtschaftsgeographie

und Geopolitik Deutschlands " . Wilhelm Tietgens . Beginn : Donners -

tag , den 15 . Oktober 1931 um 29 Uhr . Ort : Bibliothek , Weichsel -
straße 28. 6 Abende . Hörgeld 1,59 Mark .

Kreis Weitzenfee . „ Sowjetrußlond und die europäische Ar -

beiterklasse " . Dr . Otto Manchen . Beginn : Montag , den 12. Ok-
tober 1931 um 29 Uhr . Lokal : Reue weltliche Schul «, Parkstroß «.
8 Wende . Hörgeld 2 Mark .

Kreis Pankow . „ Unser Weg zum sozialistischen Menschen .
Dr . Karl Schröder . Beginn : Montag , den 12. Ottober 1931 um
29 Uhr . Lokal : Buch , Parkstrahc Ecke Königstraße bei Sonnet .
8 Abende , kiörqcld 2 Mark .

Kreis Reinickendorf . „ Der Versuch sozialistischer Lebens -

gestaltung ". Dt . Karl Schröder . Beginn : Montag , den 7. Sep -
tember 1931 um 29 Uhr . Lokal : Wittenau , Hauptstraße , Reue

Schule . 6 Abende . Hörgeld 1,59 Mark .
Reinickendorf - Ost . „ Warum sind wir arbeitslos ? " Dr . Otto

München . Beginn : Donnerstag , den 15. Oktober 1931 um 29 Uhr .
Lokal : Volksschule , Kollönderstraße . 8 Wende . Hörgeld 2 Mark .

Reinickendorf - Weft . „Wirtschastspolitische Tagesfragen " . Dr .
Dora Fabian . Beginn : Montag , den 12. Oktober 1931 um 29 Uhr .
Schule in der Augusta - Viktoria - Allce 37. 8 Wende . Hörgeld
2 Mark .

Wittenau . „ Klassenkampf um den Alltag " . Dr . Arkadij Gur -

land . Beginn : Dienstag , den 13. Oktober 1931 um 29 Uhr . Ort :
Neue Schule , Hauptstraße . 8 Abende . Hörgeld 2 Mark .

SozialiMcheArbetterjugendGroß - Verlin
Einsendungen für diese Rubrik nur an das Jugendfetretariai
Berlin EW KS, Lindenstraße 3

Sondervorstellung der Bolksbiihne für die arbeitend « Iugend : Sonntag ,
11. Ollobcr . 15 Ui>r , Voltsbühne . Theater ai » Bülowpiatz . „ Nampf um Misch ' ,
3 Alle Schule von Rod. Adolf Etemmle . Karte »0 Pf .

heute , Mittwoch , tv . September , 19 ' A Uhr :

Sesundbrunne » U: Christianiastr . 38. Bericht von Frandfurt . — Sesvnd -
brunnen ( R. - ?. ) : Botenburyrr Str . 2. Falkcnarbeit . — Weißen see: Park¬
straße 36. Funktionitrfißung bei Benens , Bufchalle « 28. — Arnimplah : Alle
älteren <S«nassen beteiligen sich am Kursus der 31. Abteilung um 20 Uhr bei
Doldfchmibt , Etolplsche Str . 3«. - - Tempeshos : «bijßstraße . Auch Soglaiist . —
Adiershos : Bismorlkftr . 1. Politisch « Tagcsfragen . — Falkenberg : ldutohof .
Politische Satire . — Friedrichshagen : Friedlichste , ei . Heimabend . — Lichten »
berg - Mitte : Scharnweberstr . 20. FranMulchc Arbeiterbewegung . — Friedrich »-

: Scharnweberstr . 20. Italien — Rußland . — Lichtenberg - Rord : Gunter .
41. Außerordentlich « Mitglieterversigmmlung . Erscheinen der Mitglied -

unbedingt notwendig . — Mahlsdorf : Melanchthonstr . 63. Teil ! • Eni »

Das Hochdruckgebiet ist zwar weiter nach Osten vorgerückt , die
warme , auf der Nordseite des Hochs ostwärts fließenden Luftmassen
konnten aber unerwarteterweise auch bis in unseren Bezirk vor -
dringen . So nahm schon in den Vormittagsstunden des Dienstags
im größten Teil von Norddeutschland nach einer vielfach heiteren
Nacht die Bewölkung wieder zu : mittags fiel an der Oftseeküste ,
später auch im norddeutschen Binnenlande zwischen Elbe und Oder
vielfach Nieselregen . Sonst kamen keine Niederschläge vor ; allein die
südliche Hälfte des Reiches hatte den ganzen Tag über heiteres
Wetter . Im Westen erhoben sich die Temperaturen auf 15 bis
17 Grad , während sie sonst meist darunter b' ieben . Das umfang -
reiche Hoch , das sich nunmehr vom Schwarzen Meer zum Atlantik
erstreckt , verlagert sich jetzt offenbar mit seinem westlichen Teil nach
Norden , so daß unser Bezirk im wesentlichen unter Hochdrnckeinfluß
bleiben wird .

*

wetteraussichten für Berlin : Etwas milder , trocken bei wechseln -
der Bewölkung , mäßige westliche bis nordwestliche Winde . — Für
Deutschland : Im Küstengebiet veränderlich , im gesamten Binnenland

beständiges und am Tage etwas milderes Herbstwetter , nur im Süden

strichweise Nachtfröste .

Wicklung der Svnsmng- nossensthnst . — Karow : gwm Panrgtaf - n. Sie «ntstchun »
der Gesellschaft . — Pankow sR. »ss . ) : Kissingenstr . 48. Berliner Humor . —
Rcnkölln III : Ziethenstr . 58. Wichtige Funktionärsißung . — Schönhauser Bor .
ftabt ; 20 Uhr Solurenburger Str . 26. Treffpunkt zur Probe , - r Lichtenberg .
Rorbweft : Dosseftr . 22. Betriebsrätegefeß .

Werbebrzirk Prenzlauer Berg : 26 Uhr Sonnenburger Str . 20 Vorsißenden .
konferen ».

Werbebezirk K- enzberg : lOs-i Uhr Brißcr Str . 27 —30 Mitgsiedervcrsiwuil .
lrmg . Mitgliedsbuch mitbringen .

Wertebeziri Renkölln : Sprechstunde von 1« bis ISsH Uhr G- nghofcrsirgße .
Spieltruppe probt ISVj Uhr Saunet Straße .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - GollT .

Gefchäftsilell « : Berlin S 14. Scbasiiansir . 87—38. Lok 2. Tl .
Mittwoch , 16. September . Friedrichshain sSanrergdschaft Warschrul .
20 Uhr bei Becker, Simon - Dach - Str . 9. Wichtig . Erscheinen Pflicht .

— Donnerstag , 17. September . Lichtenberg fOrtsnerein ) . Igsh Ufr große Funk .
twngrversgmnilung bei Klose, Eitel . Ecke Rupprcchtstrgße . — Freitag , l8. Sep -
tember . Reinickendors ( Ortsoerein ) . 20 Uhr Vollversammlung im Bootsbaus
Tegel . — Voranzeige ! Schöncberg . Fricdenau iInngba ) . Eonnabend . 10. Sep¬
tember , 3014 Uhr. in den Piceadilli ) . Festsälen . Schöneberg , Eberssir . 80, Bunter
Abend und Aufführung der Reichswchrkoniodic : . Krach um Leutnant Blumen .
ttWl ". Karten an der Abendkasse erhältlich .

Der Sozialistische Esperanto - Bund eröffnet neu « Kurse . Rvinickendorf . Osi
ab Donnerstag , dem 17. September , im Jugendheim Lindauer Straße ( Holz-
barocke ) , von 20 bis 22 Uhr. — Neukölln in der Rütli - Schule ab Mittwv6 >.
dem 28. September , von 20 bis 22 llhr . — Zentrum ab Freltag , dem 18. Sep .
tember , von 1314 bis 2i Uhr, im Metallarbeiter - Berbandshaus . Elsässcr
Straß « 88. — Osten ab Donnerstag , dem 17. September , im Iugenichciin , Am
Ostbahnhof 17, von 20 bis 22 Uhr . Knrfus kostet 4 M. , für Jugendliche 8 M. ,
Erwerbslos « zahlen 10 Pf . pro Abend . Lehrbuch 80 Pf . Geschäftsstelle : A. Sprolck ,
Zt. 56, Ehvriner Str . 45.

Longfellow English Debaling Club , Mittwoch 20 Uhr, Zahnärztehaus ,
Guttrnann - Saal , Bfllowstraße 104: Mr. Hiigh Montgornery ( Secretary
to His British Majesty ' s Arnbassador ) : Engllsh wornen Poets
in the l9th Century . _

Allgemeine Wetterlage .



etefettbttngeii für diese RobrS sind
Berlin SD 68, Lindenstraße 3,

parteinachrichienj��sür Groß - Verlin
stets an das Bezirkssetretariat
I. Hof, 2 Treppen rechts , zn richten

Notopfer für Erwerbslose .
Achtwng . FwnktiwnSre : Die Samnteimarken zur Unter -

ftützunq der sich in besonderer Not befindlichen erwerbslosen
Mitglieder sind allen Miteilungskalfsierern bereits zugestellt wor -
den . — Di « politischen Vertrauensleute der Betriebe und die Be -

zirtsführer werden hierdurch ersucht , die notwendige Anzahl Marken

sofort bei den Kassierern abzuholen und mit dem größten Eifer um -

zusetzen . I . A. : A l e x P a g e l s.
*

Beginn aller Veranstaltungen 19 % Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

henke . Mittwoch , Ib . September .
SS. ilbt . Di« Bezirksftchrer teil «» dem Nochcrer sofort die ZaiX der Bilcher -

lreisbönde fitr das z. Quartal mit .
35. Abt . FUnttionärschuuq bei 2«mble , Echretnerstr . 3».
82. Abt . Die heutige Mityliederversommlung beginnt der reichhaltigen Tag « »

Ordnung wogen bereits tun 19 Uhr .
It . Abt . Arbeitskreis junger Parteigenossen . 19 Uhr bri Schreiter , gtnghafen .

straße 7. gOrtjehuug der Distussioil . Genossin Hirsch : Die politische Roll «
des stommunislnus .

Ha. Abt . Zusammenkunft der Gruppe junger Lojiald cmokraie n 20 Uhr in
der Halle am Hufeisen lnicht am Donnerstag ) .

UN. Abt . Stadttheater am Marltplah in Friedrichshagen . Mitglied « roersenrm -
lung . R. Abramowitsch : Sowjetrnhland und bi « internationale Soiial '
demolraic . ( Also heute die Versammlung , nicht am Dommatag . )

tM. Abt . Die Gruppe nkasflcrcr werden gebeten , sofort die Notopfcrmarkcu
beim Genossen Grapplcr in Empfaiu , ,u nehmen .

125. Abt . Berichtigung ! Die Sihunq findet nicht am Donnerstag , sondern
heute , Mittwoch , i«. September , bei Gallas , Lrhdersteahr , statt .

Morgen . Donnerstag . 17 . September .
t . Kreta . Vilbungsausschuß . Sihung bei Klug . Domtiger Str . 71. Vertreter

der Frauen . Atbeiterwohlfahrt , SA? . , Äinberfrcunde , Sportler , Frei .
denk « uged der Freien Schulgemciude sind eingeladen .

Frauenveranstaltungen .
H. Abt . Freitag , 18. September , 1914 Uhr, Funktionärinnrnsthung im Ber -

sammlungÄeller , Hannemannstr . 40.

_ _ _ _ _ _ _ __ tt . gapUiafac Beslchllga », tat ti lchtaatiiailstt Hbi
Betrieb « wShrend der Arbeit . Treffpunkt 10 Uhr vor der Zentrale in
Lichtenberg , Rittergutstr . 1«. 20 Uhr Helserinnensisiung im Dotkshaus .

143. Abt . Sonnabend , 19. September , Abfahrt zur Bolksbichne 14. 24 Uhr mit
der StraHendahnlinie 68.

Bezirksausschuß für Zlrbeiterwohlfahrk .
7. Kreis . Freitag , 18. September . 1814 Uhr . im Jugendheim Rosinenstr . 4,

wichtig « Sihmüg der Arbeiterwohlfahrt . Aussprach « über die Winterhilfe .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde Graß - Berlin .
Kreis Reutälln . Singekreis heute , Mttwoch , ab 17 Uhr, in der Schul «

Donauftr . 126. Ansehließend findet jcßt immer Turnen unter sachgenraßer
Leitung statt . Turngeug mitbringen . Restialken . Alle Grnppen des Kreises
beteiligen sich am Sonntag , dem 20. September , an der Nestfalkenfahrt . Treff .
Punkt 7 % Uhr U» Bahn Rathaus . Haoelberge .

Kreis Zleiaietenbors . Gruppe Wittenau . BoranAeig «! Eltern , und Werbe .
abend der Kindersteund « bei Hees«, Reinickendarf . ZSest , Berliner Str . 73.
Sonnabend , 19. September . 1014 Uhr . Erwachsene 20 Ps. , Erwerbslpfe und
Kinder frei . Alle Freunde der Bewegung sind herzlich eingeladen .

Bai der Sportpalast iundgebung am Montag , dem 14. September , ist
eine Damcntasche mit Inhalt und ein Damenhut gefunden worden . Ab-

zuholen im Bezirkssckretariat , Lindenstr . 3, 2. Hof, 2 Treppen , Zimmer 5.

Neue Moden bei Wertheim .

Die diesjährige Herbst - und Wintermode hat einen völligen
Umschwung der Linie mit sich gebracht : die scharfe , sportliche , mann -
lich betonte Kontur hat der weichen weiblichen Linie das Feld
geräumt . Seit langem konnte man nicht von einem grundlegend
veränderten Modebild sprechen wie in dieser Saison . Daß
schnciderischer Phantasie und weiblichem Geschick keine Grenzen gc -
steckt sind , ergibt ein ebenso reizvolles wie vielseitiges modisches
Panorama . Ausgesprochene Modefarben sind dunkelbraun und
flaschengrün , die Strahcnkleider sind aus geschmeidigen lichten Woll -
stofscn gearbeitet , einfach in der Linie . Zur Aufhellung verwendet
man abstechenden Hals - und Acrmelputz in Orange , Korallenrosa
und Grün . Die Mäntel sind in denselben Forben gehalten , mit
gleichfarbigem Pelzbesatz in Karakül garniert : sie zeigen vielfach
breite Revers und Taillengürtel . Das Gesellschaftskleid , zum Unter -
schied vom dreiviertellangen Straßenkleid bis auf den Boden fallend ,

bevorzugt tttnfetts hos llefe Brau » med da » ( m & e ®t4n w

glänzenden weichfallenden Geweben wie Trepe Satin , Spitzenstoß
und Peau d' Ange . Auch Schwarz dominiert für den Abend . Fast
alle Kleider haben flott gearbeitete , kräftig getönte Ueberjäckchen au -

zartem fließendem Stoffmaterial . Flotte Chasseur - und Postillon -
Hütchen geben der Kleidung den richtigen Schmiß : der Hut für den

Nachmittag bietet durch wallende Straußenfedern ein plastisches
Relief für den Kopf seiner Trägerin .

Gardinen bei Teppich - Vursch .
Eine solch reiche und oielseitigs Gardinenschau , wie sie T e p p i ch-

B u r s ch. Spandauer Straße 32 , bietet , bekommt man wolst
selten zu sehen . Neben den ständigen Ausstellungsräumen , die schon
allein der Hausfrauen wunschbeseeltes Entzücken hervorrufen , sind
jetzt noch weitere Räumlichkeiten mit modernem Fenster -
schmuck wirkungsvollst dekoriert worden . Man kann bei dieser
Fülle von Stoffmaterial und vielseitiger Drapierungskunst kaum von
einer bestimmten Moderichtung sprechen , denn es ist hier jeder Ge -

schmacksrichtung Rechnung getragen : allgemein kann gesagt werden .

daß die strenge Sachlichkeit auch aus diesem Modegebiet einer

weicheren , fülligeren Linie Platz gemacht hat . Sowohl das Stoff -
Material selbst in seinen lebendigen Musterungen wie die Ver -

arbeitung in reichlichem , schwungvollem Fall des Gewebes bringen
dies zum Ausdruck . Vorherrschend sind entschieden kunstseidene Ge -
webe mit modernen , grohmufterigen Zeichnungen in den verschieden -
sten Farbtönen , meist gemustert , sellener Uni : daneben damastartige
Gewebe , Jacquardripse in Längs - und Querstreifen : für Gardinen

wählt man mit Vorliebe Gittertülle , die jetzt vielfach durch Blenden -

Verzierung oder farbige Kordel sehr wirkungsvoll belebt werden .

Sehr gefällig wirkt die sogenannte Allraum - Gardine , die bei ein -

jachstem Stoffmaterial — Nessel mit bunter Bolantverzienmz —

einen hübschen und praktischen Fensterschnmck darstellt : der Phantasie
des Dekorateurs sind keine Grenzen gesteckt : einmal fallen die Gar -
dinen lose und gerade herab , dann wieder sind sie seitlich gerafft ,
hier in Fallen gelegt , dort wolkenartig gebauscht . Auch die Gor -

dinenstange zeigt verschiedene Formen , die man der Einrichtung
entsprechend wählen kann : die Firma Bursch bringt außerdem einen

neuartigen Möbelbezugstoff in Reinwolle , der strickmusterartig wirkt
und von ausgesprochener Hallbarkcit ist .

Slaals Theater

Katstpar bin den LtadaL

liitterach , dm 16. September
iVh Uhr. Ende gegen 23 Uhr .

Die flodtzell des Figaro

StaatlSdussoWDw

Anfang 20 Dbr

Agamemnon

SAillsr - Theater
Üariflttmtepj.

Anfang 20 Uhr

Der Richter
von

Zaiamea

Barbarossa «25 «
TIbI- 8 a. «ifeU .

THE 22
INCENUES

HUDSON -
WONDERS

and das oroBa
Sapt . - Prooranun

Theater
desWestens

Tägl . 5 u. H' li

Ufite lontolhimjn

Viktoria

und ihr Husar

Opmtit tod P. tbrihan .
Preise der Plätze

von M. 0. 50 an

Pt�ZA

Berliner ( JlkTriO
N • ■ k 0 1 1 ■ . Lahnstr . 74/76J

Winter
- Qcirrerv

h
V.

LI 5 OTv Hon 3431 Rnxto »ladt

Die SedM tob der Stsaboper .
CoiilaU DoUaraegeB . Salcrno .
12 Bratanos . Rhoenrad - Scas na.

» v . uhr CASINO - THEATER » ' / . m »

Lothringer Strafe 37 .

Nor noch bis Freitag !

Das ParfQm meiner Frau
Sonnabend z. l . Male die tolle Posse

Bodo , das Oflentlidie Aergerals .
Lachen ! lachen ohne Ende !

Gutschein 1 - 4 Personen .
Parkett nur 50 Pf. Fauteuil 1 . —Mark ,

Sessel tJ » Mark

y>/7h \ . \ v
immm

Reichshallen - Theater

ttnds I Idk. Sonndg udnsittig 31/ , Okr

B p I ft t o n
SO . lall ps

Stettin er

Sänger
Nachmittags halbe Preise .

ROSE - THEATER

99 Rose Bernd
U

Tranfe Rose
in der Titelrolle

MHtwoch , Sonnabend ». Sonntag 6 and 9 Uhr |
An allen andern Tagen S14Uhr.

Preise : O. SO - B. OO

<>reBe Frankfnrter HtraOc 1S2
( Vorverkanf : Täglich II — I und 3 —9 U. E 7, 3422. 1

sollen durch seriöse Empfehliuig ; ins In -
od . Aasland rerkanft werden . — Beiders .
Diskretion str . Voranssetzuns . — Enorme

dcwlnnhetollii - nnj - garantiert . An¬

fragen unter BS. I *. R . 9740 dnreh
Rudolf Rosse . Stattgart ,

VolKsbUhnc
Ibnlti m Bfitavplati

8 Uhr
Zum 1. Male

Nebeneinander
VeltadM h 5 ittn m

Gug biur
■Tie: IL >. Rrfts.

ßealsflies Theattr
8 Uhr

Kat
Schauspiel nach

Ernest Hemingway
Onhds IltententeHng
» Carl Zuckmayei
und Heinz Hilpert .

Iqli : Htioz Hniert

KarlOrsfenfiamin
Theater

Bismarck 448/49
81/. Uhr

Die schöne
Helena

fwtetj«Bsmieti8«oi

Stddf . Oper
Charlottenburg

BismarckstraBc 34.
Mittwoch , den 15. 9.

Turnus IV
Anlang 20 Uhr

Fidelio
Ende Z2' h Uhr

Komisene Oper
8' ,i Uhr

Thron zu

vergeben
Operette v. Neidhart
Musik v. Witmann
Leux, Elster , Lilien ,

Hendrik , Fels
Preise ; 0. 59—7. - M

CIRCUS
BUSCH

TafktyistH lt — acbaaibwnf . |
Hute loHit . Progrinnwecte .

Das große
Tierprogramm I

Elafantaa , Dnmagara , Pfarda I

und vetteri VirleMkeettkrifte .

Hiermit erfüllen wir die schmerzliche
Pflicht , anzuzeigen , dal ! am 12. Sep¬
tember nach kurzem schwerem Leiden
der Prokurist , Herr

Alfred Hennigs
uns durch den Tod genommen wurde .

Wir verlieren in dem Verstorbenen
einen äußerst wertvollen Mitarbeiter , der
es verstanden hat , durch seine Tüchtig¬
keit , seine Zuverlässigkeit und sein aus¬
gesprochenes Pflichtgefühl , gepaart mit
großer Umsicht und außerordentlichem
Fleiß , sich bei unserer Gesellschaft eine
besondere Stellung zu schaffen .

Ueber den Tod hinaus wird ihm ein
ehrendes Andenken stets bewahrt bleiben .

Berlin , den 14. September 1931 .

Direktion

der Berliner Kindl Brauerei
Aktien�eselUcfaaff .

Unser

Programm
in

Wort
und

Bild

Eine Folge von

140 Bildern
Begleittext ;

n . « i - takielberger Programm der SPD -
Photomoataga

Mit einem Vorwort von

Hermann Müller

Reichskanzler a. D.

[ Was will die SPD . ?

Zo haben

i Für ganze 90 Pfennig
I in «er

Buchhandlung J- H. W. Diet *

Undonstraß « 2

»imtlichen . Vorwärts - - Spedifonen

Tbeater im
Admiralspalasl
Täglich S' . « Uhr
Dtr knaliiDscrfolg !

Die Dnbarry
mit

6 Uta Alpar
Preise v. 0,50 M an

Dir. Dr. Robert Klein
Tg. : «eiMmallMt .

SV« Uhr

Junge Liebe .
Mgtheim ,

Braatawatter , Naaek,

mm
Charlottenstr . 90- 92.

Dönh . 625- 626.
Gruppe junger

Srhannplolrr
Morgen S' U Uhr

Uraufführung :

11
Ton Valentin Raltjnr .

Preise O. JO bis 4 . —
Garderobe ,

Programm 0. 20 M.

ffletropoi -meaier
Täglich 8V« Uhr

Sonntags 4 n. SV« U

die mt Pail - UralKn-
Operetie

Dia Bluma
von Hawai

hei » »oa 1 . —M. an.

Inserate im

A Vorworts

sichern Srfolgl

\l
Mittwoch , 16. September

oachmittags 5 ' / . Uhr

DeDtsdier Metallartieiter-Verlianil
Vcrwaltan�ssfcUc Berlin

Todesanzeige
Den Mitgliedern »ur Nachricht , dah

unser Kollege , der Klempner

Karl Kiipke
geb. I. November 1378, am 12. Sep¬
tember gestorben ist.

Die Ctndfchenmg findet Donners¬
tag , den 17. September , 18V- Uhr,
im Krematorium Baumschulenweg ,
Kiefholzstraße , statt .

Ferner starb am 13. September
unicr Kollege , der Werkzeugmacher

Ludwig Jansen
geb. 23. Februar 1884.

Die Beerdigung findet Donnerstag .
den 17. September , 16 Uhr. von der
Leichenhalle des Bartholomäus - Kirch .
Hofes ut Weißensee , Fallenbcrger
Straße , aus statt '

dieFerner starb unsere Kollegin .
Arbeiterin

Marie Bischoff
geb. 12. April 1891.

Die Einäscherung findet Donners¬
tag. den 17. September . I8V- Uhr . im
Krematorium Berlw , Gerichistr . , statt

Ehre ihrem Andenken !
vte Ortsverwalinng .

Am Sonnabend , dem 12. September ,
retschieb meine liebe Frau und Mit -
lämpserin

Gertrud Neuendorf
im Alter von 26 Jahren .

Frllz Neuendorf
Berlin 91„ Stralsunder Str . 67.

Die Einäscherung erfolgt am Frei¬
tag . dem 18. September . 16>t» Uhr,
wi Krematorium Gerichtstraße .

Regulator
verkauft Beckrr ,
Bellc - Wiancestr . 62.
Hos 3 Trp , von ö
bis 6. G

KLEINE ANZEIGEN
iiinmiuiiiiiiiiuiuiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiitiiimiiiiiimiiiiiiinmniuiiiiiiiiinia
Preise : Uberschriftswert 25 Pf. , Textwort 12 Pf .
Wiederholungsrabatt : 10 mal 5 Proz. , 20 mal oder
1000 Worte Abschluß 10 Proz. , 2000 Worte 15 Proz. ,
4000 Wort © 20 Proz . ' Stellengesuche : uberschrifts -
wort 15 Pf. , Textwort 10 Pf. / Anzeigen , welche für die
nächste Nummer bestimmt sind , müssen bis 4l/a Uhr
nachm . im Verlag , Lindenstr . 3, oder auch in sämtlichen
Vorwärts - Filialenund - Ausgabestellen abgegeben sein

| KerHaum |
Zinkwalchzober .

Zinkwannen . sehr
billig . Semmler u.
Blcnbcrg , Dresde¬
nerstraße 98. P 7
Iannowiß 6661. *

Tapete »
Ssillttt , Kolonie -
straße 9. _

Patcntmatrakca
. Drimiffima ' . Mc.

tallbctten . Auklcae .
matraßen . Ebaise -
longuca Walter .

Etargardcrltraße
achtredn . KeinLaden

He rrr », immer
290. —« Klubtische
16,50. Riefenaus¬
wahl . Teilaahlung .
Kamcrling , Kasta¬
nienallee 56.

Plsischgaraitnr .
ersttlassigc Polste¬
rung , billig abiu »
geben . Neukölln ,
Emscrstraße 197,
IN rechts . _ _ ®

Nwß baumbetten
mit Pateirtboben
verkauft Freien .
stein , Muskauer -
straße 4, _ _ ®

Wo?
Kausen Sie Ihr «
Möbel (tut und bil¬
lig ? Im größten
Möbelhaus desSlld .
osten Moriß Hirscho .
wiß. Ekalißerstr . 25,
Hochbahn Kottbusser
Tor , Andreasstr . 30,
gegenüber Leiser .

Kassalänser
Möbelhaus

Reauder .
Ankleideschränke .

180 breit , nuß
baumpoliert , 115, —,
Schlafzimmer 375, —,
Goldbirke . Schlaf .
, immer 505, —,
Speisezimmer , hoch.
elegant . 345, —, Ric .
tenauswahl ! Ncan -
derstraße elf . '

«leiser ,
800 Zimmer am
Lager , Alexander -
platz .

mittlü -
instrumMta

Linkpiano, .
Mietpia nos über¬
aus preiswert .
Pianosabrik Link,
Brunnenstraße 33. '

Verkaufe
Grammophon
Chaiselongue ,
«tt . Richter ,
ftitzstvaß « 58.

und
vri ,
Ro-

G
Loismann - Piano »

819, —, gebrauchte
259 . — an . Stets
Gelegenheiten auch
in Flügeln . Fa-
brikgarantie . Teil¬
zahlung . Alte In¬
strument « Anrech -
nung , Leipziger -
ftraß « 57 iSvittel -
markt ) .

Vertaufe
wirklich gute Geige
Zubehör , 59, —
Meper , Kolonie
straße TS. C

SchrelD -
maschinsn

Tchreibmalchiae ,
Ideal , brauchbar ,
vertauft Reiff ,
Tcmpelhof . Ober -
landgarten G

| MIIIMIClIInCT I
Gebrauchte

Nähmaschinen ,
sämtlich « Snstem «.
Wocheurate 1 M,
Neue 2 M. Liefe¬
rung sofort , Post¬
karte genügt . Flan »
ters NSlstnaschinen .
geschäst , Richthosen -
straße 24. König .
stadt T792.

ttürrusr 1
29« prima

Markenrödrr
mit Torpedosreilauf
und prima Berei -
sun «, in Lack und
Nickel, etwas be¬
schädigst. Stück nur
45, — und 55, —.
Mnchno » , Wein »
meistrrstraße 14,

Gebrauchte
Fahrräder .

16, —. 29, - 25, —
30�- . Machnow
Weinmeisterstr . 14.

Vallonräder
wegen vorgeßchritte .
ner Saison oiel bil -
liger . Ballonräder
jetzt 45, —, 55, —<
65, —, Ballonräder .
Marke Brennabvr ,
75, —, Ballonräder ,
Marke Stern , 75, —,
85, — . Original Ar.
eona » Ballonräder
jetzt 95 . —, 119, —,
125, —. Machnow ,
Weinmeisterstr . 14. *

Oarisn . Laube
um Baikon

Edelobst bäum «
zur Herbstpflanöunq
jetzt kaufen und
aussuchen . Preis .
liste kostenfrei - M.
Ha :-fi , Baumschulen ,
Zohlrndorf . Mitte ,
Bahnhofstraße . Lick>
ierfelderstraße . An-
ruf 1999. '

Ingiimmnell
Zabag « bisse.

Platinablälle ,
Luecksilber , Zinn -
metalle , Silber »
schmelze, Goldlchmel -
zerel . Ehristionat ,
Kövenickerstraße 39
Saitestell « Adalbert -
straße . _ _

Konarieubauer
kauft Ott » Immer ,
Wilhelm • Stolze -
Straße IG ®

Glsibstrumpsalche
kauft Bliimel . El-
lässerstraße v- U

Abituriu «,
Einjähriges . Direk -
tor Dr. Fackelmanns
Anstalt , Hohen .
zoverndamm 198,

Polnischer -
Unterricht gesucht.
Offerten unter B.
1 « Dorwärts . xin -
deuchraße ». ®

Antosohrschvle .
Dipl�Ing . Sirfl -
machcr . Sannover ,
schestraß « 80. Wei¬
de ndamm 9244.

Schirm rcparaturrn ,
gut . billig , vom
Fachmann . Kci
mann , Görlitzcr
straße 42, Laden . G

Maß -
Reparatur . Schpai »
derei . Schnei bt . Rei .
nickendorf , Kamevl
straße 19. G

| «Berbermen�l
Köpenicker
Wäscherei .

Kubasch, Grünauer -
straße 45 ( Tcie -
Phon k 4 0587) ,
wäscht Mr jeden
Haushalt . Bezug
30, Damenhemd 15,
Herrenhemd 20,
Handtuch 7. Abho¬
lung Donnerstag .
( Mitglied SPD .
» nd NB. )

Genossen .
die Wäsche nur zur

Dampkwäscherei
„Merkur " , Berlin
O, 112. Frankfurter
Allee 307. Andreas
2820. Preisliste »er -
langen . Frei « Ab¬
holung täglich durch
Automodife . Mil »
glied SPD . u. NB.

üep -

mleiungen

L Uobnungen

Neubauwohuung ,
2 % Zimmer , Bad .
Loggia , 83, —, so¬
fort . „Vaterland " ,

Friedrichstelde ,
Delbrückstraße 17, *

Wohnlaube .
Stube . Küche, oer -
mietet Winlerfeldt .
Köpenick , Grüne
Trift , am Walde 6.

Zimmer

Leerzimwer .
Grofb , Schützen -
sfrafte 3L, III . <S

lltkobnoiiveieveeiil
Tausch «

Stube und Küche.
Scrmannplatz noch
Köpenick. Offerte »
unter Kö. 10 Bor .
wärtsfiliale Köpe
nick. Kietze rstr . 6. S

lai' veiimsi' iiil
I »Niei' I' Iellll | iieiiengeenctziTI

Für meine Tochier ,
18 Jahre alt , mit
ßeugnis für Ober -
se unda . suche 5tel -
innet in » Haashalt .

Offerten möglichst
von Parleigenojseu
unter LYS erbeten
an Bonvärts . Expcd�
LtndevstraßO� .



Schutzbund glänzend bewährt .

Reichsbanner : „ Wir gratulieren ! "

40 - Stundenwoche muß kommen !
Sie ist notwendig , möglich , unabwendbar !

Die entscheidende Frage , die jetzt gelöst werden muh und deren

moralische und politische Wirkung sicherlich noch viel gröhher ist als
die wirtschaftliche , ist die Verkürzung der Arbeitszeit .
Ueber die Zahl der Arbeiter und Angestellten , die in den Produk -
tionsprozeh wieder eingereiht werden können , wenn die 40 . €) tunden -

Woche durchgeführt wird , gehen die Meinungen auseinander . Aber

wenn man sie selbst bei ganz vorsichtiger Schätzung nur auf 600 000
bis 800 000 beziffert , so wird einem sofort klar , welche ungeheure
moralische Wirkung die Senkung der Arbeitslosigkeit von
4,2 Millionen auf 3,5 Millionen haben mühte .

Darüber hinaus würde aber auch in der weiteren Folge sich

ganz bestimmt eine Besserung der wirtschaftlichen Lage durchsetzen .
Mit dem Löhndruck müßte ohne westeres Schluß gemacht werden ,
weil bei dem gegenwärtigen Lohnniveau eine Herabsetzung der Löhne

ganz ausgeschlossen wäre , wenn die Arbestszeit ohne Lohnausgleich
auf 40 Stunden reduziert würde . Ist es aber Schluß mit dem Lohn -
druck , dann kommt sehr schnell die ReiuiLUN� d er Wirt - .
fchast von den überkapLalisierten Unternehmungen . Dann kommt

der Abbau der überhöhten Kartellpreise und damit '
der Wiederaufstieg des gesamten Wirtschaftslebens . So Verhängnis -
voll und die ganze Krise entscheidend bestimmend im Mai des Vor -

jahres die Entscheidung des Reichsarbeitsministers war , als er sich
dem Druck der Schwerindustriellen beugte und den Lohnabbau zum
Programm erhob , ebenso entscheidend für ein « Wendung in der

Krise würde jetzt die endliche Durchführung der 40 - Stunden - Woche
sein .

Gerade zur rechten Zeit hat der ADGB . ein ausgezeichnetes
Sammelwerk herausgegeben unter dem Titel : „ Die 40 - Stundcn -

Woche " , Untersuchungen über Arbeitsmarkt , Arbeitsertrag und

Arbeitszeit . ( 224 Seiten , geb . 3,60 M. , kart . 2,60 M. , Organisations¬
preis 2,80 bzw . 1,95 M. im Verlag des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes , Berlin S . 14, Inselstr . 6a ) .

Nach einer Einleitung über die Wirtschaftskrise bringt das Bück )
eine Untersuchung über die Katastrophe oin Arbeitsmarkt und ihre

Ursachen , die die Unterschiede auszeigt zwischen der Struktur des
Arbeitsmarktes der Vor - und Nachkriegszeit . Ein Abschnitt weist
nach , daß die Behauptung , die große Zunahme der Bevölkerung
oder der Arbeitenden sei «ine Ursache der riesigen Arbeitslosigkeit ,
total unrichtig ist .

Eiüe ausgezeichnete Darstellung der Arbeitsproduktivität und
der Produktionssteigerung führt den interessanten Nachweis , daß es
nicht große technische Umwälzungen und Erfindungen sind , die zu der
katastrophalen Arbeitslosigkeit geführt haben . Es sind vor allen

Dingen die Veränderungen in der Betriebsorgani -
s a t i o n, die die Außerkraftsetzung von großen Arbeitermassen zur
Folge hatten . Daran schließen sich zwei Abschnitte , die wohl das
beste an dem an sich ausgezeichneten Sammelwerk sind : die weit -

wirtschaftliche Verschwendung von Kapstal und Arbeitskraft und

ganz besonders der Abschnitt über Kapitalbildung und Ka -

p i t a l f e h l l e i t u n g.
� Im sotgeuden Kapitel wird dann die Notwendigkeit der Ver -

kürzung der Arbeitszeit und im dritten Kapitel die Möglichtest der

Arbeitszeitverkürzung dargelegt . Hier ist besonders interessant die

Darstellung , die die Verwechslung zwischen Arbeitszeit und

Betriebszeit nachweist , die die Unternehmer gewöhnlich
begehen .

Es ist uns leider im Rahmen eines kurzen Artikels nicht möglich
auch nur andeutungsweise den Inhalt des Buches wiederzugeben .
Wer heute Verhandlungen über die Verkürzung der Arbeitszest zu
führen hat , der muß das Buch vorher lesen . Er findet dort alles an
Material und Argumenten , was er braucht , um die Argumente zu

widerlegen , die gegen die Durchführung der 40 - Swnden - Woche vor -

gebracht werden . Vergessen wir nicht , daß in dem Kampf um die

Befestigung oder zum mindesten Herabdrückung der Arbeitslosigkeit
nicht nur die Zahl ausschlaggebend ist ; die Ueberlegenheitder
geistigenArgumente gibt der Zahl der Arbeiterschaft erst ihr
Gewicht und ihre Stoßkraft .

Amerika - Euwpa .
Finanzkapital gegen sozialen Fortschritt .

7lm Vor ? , im September .

Erfüllt von hysterischer Nervosität und geplagt vom Alp -
druck künftiger Entwicklung hat die amerikanische Hochfinanz
die Notwendigkeit empfunden , sich auch nach außen hin mit

den politisch - wirtschaftlichen Problemen der

außeramerikanischen Welt energisch auseinanderzusetzen . Ent -
' rüstet schlägt Amerika die Hände über die sozialen Extra -

vaganzen Europas zusammen , geschickt bieten die amerikani -

scheu Wirtschaftskapitäne und eine käufliche Presse ihre ge -
meinsamen Kräfte gegen die angeblichen Mißbräuche und

„ skandalösen Berstöße gegen Wirtschaftsgesetze " auf der an -

deren Seite des Ozeans auf . Es wäre grundfalsch , diese Be -

sorgnis auf dos Konto amerikanischer Anteilnahme an euro -

päischen Staatsbudgets oder gar um das Blühen und Ge -

deihen europäischer Finanzen zu schreiben . Der eigentliche
Grund ist viel simpler und daher auch um so gefährlicher .
Mit wachsender Unruhe ist im amerikanischen Kapitalisten -
lager bemerkt worden , daß auch Hierzuland « soziale gesetzgebe -
rische Ideen Fortschritte zu machen beginnen . Vor die Frage
künftiger Entscheidungen gestellt , hat man sich entschlossen ,
diesen Ideen gründlich das Wasser da abzugraben , woher sie
stammen , nämlich in Europa .

Seit Iahren wird der staunenden Welt von dem „ Genius

amerikanischer Finanzgebarung " erzählt , wird krampfhaft
glauben gemacht , daß die Menschheit um finanzielle Belehrung
nach den USA . blicken müsse . Nichts von alledem ist wahr ,

vielleicht mit einer einzigen Ausnahme der Tatsache , daß
Amerika nach einer Reihe unbeschreiblich fetter Wirtschafts -
jähre im goldenen Fette schwimmt , einfach nicht weiß , was

es mit seinen finanziellen Ueberschüssen tun soll , und sich daher

jede Extravaganz gestatten kann . Wie sieht es in Wirklich -
keit bei dem großen Lehrmeister aus ? Die kürzlich erfolgte
Auflegung einer Reihe kurz - und langfristiger bundesstaat¬
licher Anleihen im Gesamtbetrage von 1100 Millionen Dollar

hat die Situation blitzartig beleuchtet . Es ist dies die

größte P u m p a k t i o n , die das reiche Amerika seit dem

Jahre 1917 , dem kritischen Kriegsjahre , vorgenommen hat ,
und sie trägt auch alle Kriegsmerkmale an sich. Die Anleihe -
summen werden gerade dazu dienen , das Budget des Fiskal -

jahres 1930/31 mit seinem Defizit von 903 Mil -

l io n e n Dollar und einen Teil des diesjährigen Defizits ,
das in knapp zwei Monaten die stattliche Summe von

387 Millionen Dollar erreicht hat , auszubalancieren .
Die schwebende Schuld , an deren Senkung Jahr für Jahr

gearbeitet worden ist . wird damit eine Steigerung von über

einer Milliarde Dollar erfahren . Trotz dieser ungeheuren
Summe wird es der Dundesregierung nicht möglich sein , das

zu erwartende Budgetdefizit mit Leihgeldern auszugleichen .
Früher oder später , wahrscheinlich sehr bald , wird sie nach

regttlären Einnahmequellen Umschau halten , neue Steuern

mobilisieren müssen . Alle diese Fragen werden nach Ali - .

fammentritt des Bundeskongrcsses im Dezember spruchreif
werden . Dann wird auch Amerika an dem finanziellen Kreuz -

wege angelangt sein , an dem sich die europäischen Mächte schon
seit langem befinden .

So also sieht die amerikanische Finanzgebarung aus . Um

bis zum Zusammentritt des Bundeskongresies die Maschine
im Lausen zu halten , werden wahllos Gelder zu -

sammengepumpt , wird also genau das getan , was

man in Deutschland und England nicht scharf genug ver -

dämmen kann . Scharfsinnige Finanzbeobachter werden sagen ,
daß derartige Vergleiche bei der Verschuldung Europas an

Amerika nicht angebracht sind . Nichtsdestoweniger bleibt die

Tatsache bestehen , daß auch Amerika den Pumpweg beschritten
hat , um fällige Schulden bezahlen und laufende Ausgaben

bestreiten zu kövnen . Der Rest liegt bei der göttlichen Vor -

sehung und den allmächtigen Finanziers .
Mitte des vorigen Jahres bereiteten die großen Weifen

des amerikanischen Schatzamtes die Oeffentlichkeit darauf vor ,

daß der Fehlbetrag für 1930/31 etwa 180 Mil -

lionen Dollar betragen werde . Nach wenigen Wochen steigerte
sich diese Ziffer auf 300 Millionen , später auf 500 und 700

und erreichte bei Abschluß des Rechnungsjahres die ungcheure

Summe von fast einer Milliarde Dollar . Und

das alles , obgleich keine unerwarteten Veränderungen im

Bundeshaushalt eingetreten waren , die Ausgaben sich im

Rahmen der Voranschläge bewegten und man nicht einmal

die Entschuldigung unvorgesehener Ausgaben für Sozialfür -
sorge , Arbeitslosenunterstützung und Krisenhilfe hatte . Die

Bundesregierung hat bis heute nicht einen Cent für

Sozialfürsorge ausgegeben und lehnt auch für die Zu -

kunft derartige „ unproduktive " Ausgaben konsequent ab .

Seit Iahren überfließt die amerikanische Presse von Rat -

schlagen , Europa müsie sich mit seinen Problemen Wirtschaft -

lich , nicht politisch auseinandersetzen . Es ist grotesk , diese

Lehre aus dem Munde derjenigen Leute zu vernehmen , die

das Mischen von politischen und wirtschaftlichen Fragen

geradezu zu einer Kunst erhoben haben . Mit Recht wird die

Frage aufgeworfen , warum sich Amerika mit seinen unge -

Heuren natürlichen Reichtümern und seiner musterhaften Wirt -

schaft zu einer finanziellen Katastrophenpolitik bekennt .

Pumpen kann man nicht ewig , ein Grundsatz , den Amerika

wohl willig in fremden Ländern anerkennt , aber im eigenen

Hause nicht wahr haben will . Mit gepumpten Geldern kann

man manches zudecken , auch die unglaubliche Verschwendung

öffentlicher Mittel , wie sie in Amerika gang und gäbe ist . aber

schließlich können geordnete Haushaltsgesetze nicht ganz außer
acht gelassen werden .

Amerika ist das Land , in dem ein Prozent der besitzenden
Klasse 33 Proz . des nationalen Reichtums kontrolliert , zehn
Prozent 64 Proz . des Nationalreichtums ihr eigen nennen und

der kärgliche Rest van 3 Proz . der überwältigenden Masse
von 120 Millionen Menschen überlassen bleibt . Das moderne

Amerika repräsentiert bei allen demokratischen Aeußerlichkeits -

formeln das Musterbild einer finanziellen Oligarchie , die sich
weit über ihre eigenen Landesgrenzen hinaus das politische .

wirtschaftliche und soziale Schicksal von Hunderten von Mil -

lionen Menschen unterjocht hat . Diese ständig schrumpfende
Oligarchie hat einen Gipfelpunkt erreicht , auf welchem sie
nichts mehr mit ihren eigenen Volksmassen verbindet , deren

überwiegender Teil nicht einmal mehr in der Lage ist , die aus

ihrer eigenen Kraft produzierten Güter zu erwerben .

Immer mehr isoliert und von allen Seiten bedroht sieht
diese Handvoll amerikanischer Finanzherren in der Z e r -

störung der sozialen Bollwerte Europas die

einzige Möglichkeit zur dauernden Zementierung ihrer Herr -
schaft . Amerika weiß , daß man auf die Dauer auch in sozialen
Problemen in Europa und in Amerika nicht zu verschiedenen
Göttern beten kann . Die Frage reift ihrer Entscheidung ent -

gegen : Soll europäische Sozialerkenntnis und gemeinschaft¬
liches Verpflichtungsgefühl herrschen oder soll amerikanischer

Fcudalkapitalismus in seiner patriarchalischen Form trium -

phieren ? Die Antwort kann im 20 . Jahrhundert nicht Zweifel -

hast sein .

_ _ __ _

Gandhi am runden Tisch .
Für völlige Llnabhängigkeit Fadielui .

London . 15 . September . ( Eigenbericht . )

Mahatma Gandhi , der Vertreter der größten Partei
Indien » , hat am Dienstag zum ersten Male auf der Indien -

konferenz gesprochen . Als Ziel des Kongresses bezeichnete er
die völlige Unabhängigkeit Indiens , die die Kontrolle
über Armee , Finanzen und Außenpolitik einschließe . Immerhin sei
er von dem Indischen Kongreß ermächtigt , solche Einschränkun -

gen dieser Unabhängigkeit anzunehmen , die offenbar im Znler -

esse Indiens liegen würden . Ein Inder könne kein britischer
Untertan sein . Indien sei aber bereit , ein völlig unabhängiger
Partner Englands zu werden . Es fet durchaus möglich , daß er

ein unzer krennllcher Partner werde , er müsse aber da . Recht haben .
diese paUocrschasl jederzeit zu kündigen .

Bayerisches Zeituvgsverbol . Die „ Neue Zeitung " , dos

komnmnistische Organ für Bayern , wurde weaen Aufforderung zum
gewaltsamen Umsturz und wegen Beschimpfung der katholischen
Kirche von dar Münchener Polizei für zwei Wach « verboten .

Auch Holland in Nöten .

Regierung appelliert an Opferwilligkeit des Volkes .

Amsterdam . 15. September . ( Eigenbericht . )

Di « Herb st tag ung der niederländischen Kam -
m e r n wurde am Dienstag von der Königin mit einer Thron -
rede eröffnet . Darin wird unter Hinweis auf die er n st e Lage
der Finanzen des Landes ein Appell an die Opferwillig -
keit der Nation gerichtet . Auf dem Gebiet der auswärtigen Po -
litik wird eine endgültige vertragliche Regelung des Verhältnisses
Mischen Niederlaiche und Belgien erwogen .

Die Presse ist von der Thronrede nahzu allgemein enttäuscht .
Der „ Telegraph " nennt sie eine Spalte voller Enttäuschungen ,

länger als sonst üblich , ober völlig in der gebräuchlichen Form .
Von dieser Regierung , die mit etwas Schutzzöllen , einer Handvoll
neuer Steuern und der Hoffnung auf bessere Zeiten in See steche ,
sei nichts zu erwarten . Der Rotterdamer „ V o o r w a a r t s " be -

zeichnet die Thronrede als sinnlose Formel , bei der die Phrase von
dem Appell an die Nation den Platz der Maßregeln einnehme , die
die Regierung vorzuschlagen verpflichtet gewesen wäre . Das sozio -

listtsche ,H « t Volk " stellt fest , daß die Regierung neue A n -

griffe auf die Lebens halt ung . des Volkes beabsichtig «.
Die einfachste Selbsterhalwng erfordere daher die Stärkung der

pvlitsschen und wirtschaftlichen Organisationen der Arbeiterschaft .

Lteberflüssige Prozesse .
Stenotypistin von der Anklage der Spionage freigesprochen

Hirschberg . 15. September .

Von der Anklage der Spionage zugunsten der Tschechn -

flowakei wurde die 24 Jahre alte Stenotypistin Ottilie

Sch i s f n e r au » Bad Warmbrunn freigesprochen . Die Angeklagt « ,
die tschechoslowakische Staatsangehörige ist , hatte zu einem tschecho -

slowakischen Hauptmann in Beziehungen gestanden und ihm aus sein

Ersuchen verschiedene Nachrichten über deutsche militärische Ange -

legenheiten zukommen lassen . Das Gericht stellte aber fest , daß es

sich dabei nicht um geheim zu haltende Nachrichten gehandelt

habe .

Polen demeuttert die MeLmng , einen neuen Schritt in Sachen
eines Nichttmgriffspccktes mit Rußland gemacht m haben .



IranzosischerGewerkschastskongreß
Die Wirtschaftskrise in Krankreich .

Inmitten einer politischen uird lvirtschaftlichen Krise , die die

gairze Welt durchschüttelt , ist gestern in Paris der französische
Gcwertschastskongreß zusammengetreten . Wohl ist die Wirtschafts -
frife in Frankreich bei weitem nicht so schwer wie bei uns in

Deutschland , aber sie ist auch dort teinesivegs leicht zu nehmen .
Die Arbeitsmarktstruktur ist wesentlich verschieden von der

unseren . Es besteht dort ein erheblicher und chronischer Mangel
an Arbeitskräften , der nur behoben werden kann Imrch die

Einwanderung aus dem Auslande . In normalen Zeiten
werden in Frankreich gut 2 ' A Millionen Ausländer beschäftigt .

Das erschwert die Organisationsarbeit der

französischen Gewerkschaftm ganz außerordentlich . Denn abgesehen
davor , daß diese Arbeiter aus ollen Ländern Europas , Afrikas und

und selbst Asiens kommen , und also große Schwierigkeiten für die

Propaganda bieten , so kommt vor allen Dingen hinzu , daß nur ein

ggnz verschwindender Teil dieser Ausländer in Frankreich bleibt und

daß die Gesamtheft der Zugewanderten in der Absicht kommt , früher
oder später wieder in ihre Heimat zurückzukehren . Dies « Ausländer

find also einem Anschluß an die Gawerkschaftsorganisation um so

weniger geneigt , als sie in der Mehcheit in ihrem Heimatland «

gleichfalls nicht organisiert waren und oft gar nicht einmal be -

greifen können , was der Sinn und die Ausgaben einer Gewerk -

schast sind .
Es ist daher besonders zu rühmen , daß es dem französischen

Gewerkschaftsbund gelungen ist , nahezu 800 000 Mitglieder zu or¬

ganisieren , besonders wenn man berücksichtigt , daß in Frankreich die

Arbeiterschaft nicht nur politisch , sondern auch gewertschaft »
lich gespalten ist . Gegenwärtig gibt es außer der sogenamüen
EGT . ( Coufedcration Generale du Travail ) , dem Gewerkschafts¬

bund , der dem Internationalen Gewerkschaftsbund angeschlossen ist ,

noch «inen k o m m u n i st i s ch e n Gewerkschaftsbund , der vor neun

Iahren gegründet wurde , und einen syndikalistischen Gewerk .

schastbund , der sich van diesem abgesplittert hat . Die letzter « Or -

gantsation fällt allerdings nicht ins Gewicht , während die koinniu -

nfttisch « Organisation trotz ihres fortgesetzten Rückganges immerhin
etwa noch 200 000 Mitglieder zählen dürft «. Selbftoerftändkich wird

auch zu diesem Kongreß von den abgespaltenen Kommunisten ein

„ Einheitsfront " - Rummel in Szene gesetzt , der aber auch in

Frankreich außer den Veranstaltern selbst keim Zuläufer mehr hat .

Der Kongreß wird sich mit den Fragen der Rattonalisierung ,
der Arbeitszeit und des Lohnes , der Arbeitslosigkeit , der bczahttcn
Ferien und der Mitwirkung der Arbeiterschaft bei der Wirtschasts -
sührung befassen . Es sind also dieselben Fragen , die auch die deut -

sehen Gewerkschasten bewegen , wenn sie auch drüben in Frankreich
nicht mit der Härte und Schärfe austreten wie in Deutschland .

Das französische Unternehmertum hat weder so stark „ ratio nali -
siert " noch Entlassungen vorgenommen und Löhne abgebaut , wie es
die deutschen Unternehmer getan haben und noch wn . Es ist be -

zeichnend hierfür , daß in Frankreich die Kurzarbeit viel aus -

gedehnter als die Arbeitslosigkeit ist . Die großen Lohn -
kämpfe in der Textilindustrie Nordsrankreichs haben allgemein das

größte Aufsehen erregt und die große Masse der Bevölkerung stand
mit ihren Sympathien unverhohlen auf der Seite der Arbeiter , die

sich gegen den Lohnabbau wehrten .
Natürlich gibt es auch in Frankreich „ Sparmaßnahmen " der

Unternehmer auf Kosten der Arbefter und Angestellten , aber diese
sind noch nicht ein Programm der Unteniehmerorganisattonen , ge¬
schweige denn der Regierung : am allerwenigsten werden sie als
Heilmittel zur Behebung der Krise verkündet . Immerhin besteht die
Gefahr des Lohndrucks , und der Kongreß wird zweifellos dazu
«Stellung nehmen , wie auch zu der notwendigen Verkürzung der
Arbeitszeit .

Paris . IS . September . ( Eigenbericht . )
Der Kongreß des Allgemeinen Gewerkschaftsbundes ( EGT . )

wurde am Dienstogvormitag in der Salle Iapy eröffnet . 1260 De¬
legierte , die 1764 Ortsgruppen vertreten , nehmen an dem Kongreß
teil . Der ADBB . ist durch seinen Vorsitzenden L e i p a r t vertreten .
Im Bordergrund der Debatte über den Rechenschaftsbericht
des Vorstandes , der den Delegierten gedruckt vorgelegt wurde , stand
das Problem der „ G e w « r k s ch a f t s e i n h e i t ". Die Einbe -
ruftrng eines Enügungskongresfes wurde allgemein abgelehnt .

Theaterverordnung .
Einspruch der AfA - Gewerkschasten .

Die soeben erlassen « Notverordnnng derprenßischen
Regierung hat in den Kreisen der Bühnenmitglieder eine leiden -

schaftliche Protestbewegung ausgelöst . Die maßgebenden Orgoni -
sattonen — Genossenschaft Deutscher Bühnenangehörigen und Deut -

scher Chorsänger - Verband und Tänzer - Bund — traten unmittelbar

nach dem Erlaß der Notverordnung mit der Spitzenorganisatton der

freigewerkschaftlichen Angestellten , dem AfA - Bnnd , zu emer

Konferenz zusammen , an der auch Borstandsmitglieder des Deutscheu
Städtetages beteiligt waren .

Nach einer mehrerx Stunden währenden Erörterung , in der ein
erdrückendes Material ühcr die wachsende Notlage des Theater -
Personals aller Kategorien unterbreitet wurde , kam die Konferenz
zu der einmüttgen Feststellung , daß der in der Notverordnung vor¬

gesehene Gagenabbau und vor allem der Einbruch in die

bestehenden Vertragsrechte

unerträglich und « » hallbar

sind . Es wurde nachgewiesen , daß der nun seit 2 Iahren im Gong
befindliche Gagenabbau berefts zu Kürzungen von 20 bis

zu 60 Proz . geführt hat . Schon vor Erlaß dieser Not -

Verordnung sind vielfach die Angestelltenrechte der Bühnen -
ongehörigen mit Füßen getreten worden . So hat unter anderem

vor einigen Tagen die Stadt Zwickau die kurz vorher abge -
schlössen «« Anstellungsverträge unter Berufung auf da » BGB .

( Kündigung aus einem wichtigen Grunde ) sämtlich fristlos auf -
gehoben .

Die neue Notverordnung gibt in der vorliegenden Form den
Ländern und Stadtverwaltungen die Möglichkeit , weit über die

beabsichtigten Ersparniszweck « hinaus ,

willkürlich mit 14lS giger Frist die Theater zu schließen

ohne Rücksicht auf deren gerade in der heuttgen Notzeit erhöhte
kulttirelle Bedeutung . Dabei wird völlig unbeachtet gelassen , daß
bei einer mechanischen ' Anwendung der Notverordnung die ge -
schlössen «» Theater diirch zwangsläufige dauernde Auegaben die
Gemeinden weiter erheblich belasten und das Heer der Erwerbslosen
vergrößern .

Die Konferenz kam zu dem Ergebnis , unverzüglich bei der

preußischen Negierung vorstellig zu werden und darauf zu drängen ,
daß noch vor Erlaß der Ausführungsbcstimmung entsprechende
Sicherungen getroffen werden gegen Kündigungen , Eni -

laffungen oder Schließung der Theater während der Spielzeit , zum
Schutz der Tarifverträge , der Abrechnung der bereits auf dem Per -

woltungswege vorgenommenen Gehaltskürzungen , Festsetzung einer

Einkommens - Freigrenze , maßgebliche Mitwirkung der Wirtschaft -
lichen Vereinigungen bei der Regelung der Bezüge und der Neu -

gestoltung der Theateretats . Es schweben auch bereits VerHand -
lunyen der Organisationen mit dem Deutschen Städtetag .

Am laufenden Band .
Kvndigvngen von Tarifverträgen der Metallindustrie .

Bei der Ortsverwaltuug Berlin des Deutschen Bletall -
acbeiter - vcrbandes lausen fast täglich Tarifkündi -

gongen ein . Aus der ganzen Linie versuchen die Unter .

uehmer eine Reduzierung der bisher geltenden Lohnsätze
durchzuführen .

Die einzeln «» Firmen der Weißmetallindustrie haben
dem Deutschen Metallarbeiterverband die am 30 . September ab -

laufenden Lohn - und Manteltarife gekündigt . In der kom -
wenden Wache werden die Tariskontrohenten zu den ersten VerHand -
lungen zusammentreten . Ebenso hat das Auto - und Prcßwerk
Ambi - Budd , Johannisthal , den zum gleichen Terinin ablaufenden
Loh « vertrag gekündigt . Ein Verhandlungstermin ist noch nicht
angesetzt : es ist auch nicht bekannt , mit welchen Verschlechten ! ngs -
antragen die Firma für ihre über 800 Arbeiter aufzuwarten gedenkt .

Dann hat der Arbeitgeberverband für die Groß - Berliner
Drahtindustri « zum 30. September den Mantelvertrag
gekündigt . Man erwartet hier einen Vorstoß der Unternehmer zur
Verschlechtcrung der Urlaubsbestimmungen . Das L o h n a b -
kommen für die Drahtindustrie hat noch Gültigkeit bis zum
I . Februar 1932 . Des weiteren hat die M e t a l I f ch l e i f e r - und

Galvanifeur - Zwangsinnung das mft dem Deutschen
Metall - Verband abgeschlossene Lohnabkommen zum 30. Sep¬
tember gekündigt . Auch hier haben die Unternehmer Näheres über

ihre Absichten noch nicht wissen lassen .
Darüber hinaus sind die Tarife der Berliner V a u a n s ch l ä ge r,

B a u s ch l o ss e r und Schwarzblecharbeiter gekündigt
worden . Mit dem Arbeitgeberverband Groß - Berliner Wagen -
und Karosseriefabriten finden am Mittwoch die ersten
Verhandlungen über den Neuabschluh eines Tarifvertrages statt . Wie
wir bereit » berichtet hatten , ist diese « Abkommen schon Ende August
abgelaufen : die Unternehmer hatten anfänglich die Absicht , einen

neuen Vertrag nicht abzuschließen .
Wenn im einzelnen die Forderungen der Unternehmer auch

noch nicht bekannt sind , so kann nian aber annehmen , daß sie die

verschiedenen Verträge nicht zum Zeitvertreib gekündigt haben .

Sicher beabsichtigen sie, Verschlechterungen durchzusetzen .
Der Deutsche Metollarbefter - Verband erklärt , daß er die ent -

sprechertden Gegen « aß » ah wen eingeleitet hat .

Gefährliche Sparmaßnahmen .
Warnung der Internationale des Gesondheitswefens .

Aus Bern wird uns berichtet :
Die erste internationale Konferenz des Per -

sonals im Gesundheitswesen beschloß in der Sitzung vom

Freitag , dem 11. September , in Bern , das internationale Se -
kretoriat damit zu beauftragen , im Einvernehmen mit den ange -
schlossenen Landesverbänden Grundsätze darüber aufzustellen , nach
welchen Gesichtspunkten die Lohn - und Arbcttsverhältnisse des Per -
sonals im Kranken - und Gesundheitschesen international einhettlich
geregelt werden können , wobei Unfallschutz und Berufskrankheiten
besonders berücksichtigt werden sollen . Insbesondere wird gefor -
dcrt , daß das gesamte im Gesundheitswesen beschäftigte Personal
in die Unfallgcsetzgebung « inbezogen wird . Die gesundheitlichen
Schäden , die mittelbar oder unmittelbar auf die Ausübung des

Dienstes zurückzuführen sind , sollen als Berufskrankheiten und damit
als Unfälle im Sinne der Unfallgesetzgebung anerkannt werden .

Das international « Sekretariat in Berlin erhielt den Auftrag ,
ein Programm über die Ausbildung . Prüfung und Fortbildung des

Krankenpflegepersonals auszuarbeiten .
In einer weiteren Entschließung mochte die Konserenz aufmerk -

sam , daß in den von der Wirtschaftskrise besonders betroffenen Län -
dern umfangreiche Einschränkungen der Einrichtungen vor -

genommen werden , die der Erhallung und Wiedererlangung der

Gesundhell dienen sollen . Der Personalabbau hat besonders
in Deutschland einen Umfang angenommen , der die ordnungs -
gemäße Versorgung der Kranken und anderen Hilfsbedürftigen
nicht nur in Frage stellt , sondern unmöglich macht . Die Ehe -
Sexual - , Mütter - , Säuglings - , . Schwangeren - und Geschlechts -
krankheiten - Beratungsstellen , deren Tätigkeit sich sehr segenbringend
ausgewirkt hat , sind wesentlich eingeschränkt , zum Teil ganz auf -
gehoben worden : die Volks - und Schulkinderspeisungen werden nur

notdürftig aufrechterhalten und die ärztliche lleberwachung der

Schulkinder nur höchst mangelhaft durchgeführt . Die Folgen , die

sich schon jetzt bemerkbar machen , werden , wie die Lehren des Welt -

kricgs zeigen , erst später in vollem Ausmaß in die Erscheinung
treten .

Die 1. international « Konferenz des Personals im Gesundheit » -
wesen , die am 10. und 11. September 1931 im Volkshaus in Bern

tagte , erhob deshalb ihre warnende Stimme . Sie verkannte keines -

weg » die finanziellen Schwierigkeiten , in denen sich d « Träger des

öffenLiche » Gesundheftswesen » befinden , brachte ober mit aller

Deutlichkeit zum Ausdruck , daß Einschränkungen dieser Art Der »

schwendung des Kapllols , nämlich der Volksgesundheit , bedeuten ,

ohne das ein Wiederaufstieg ganz wesentlich erschwert , wenn nicht

unmöglich gemacht wird .

Ausländer in der Landwirtschast .
Die Entgleisung im „ Devtschen " .

Zu dem Artikel mit dieser Ileberschrift in unserer Nr . 427 wird

uns vom Genossen Alexander K n o l l vom Bundesvorstand des

Allgemeinen Deutschen Gewerschastsbundes , der bisher V a r -

standsmitglied der „ Deutschen Arbeiterzentrale "
gewesen ist , in bezug aus die Angriffe im „ Deutschen " geschrieben :

Es ist eine vollkommene Verdrehung der Tatsachen , wenn

„ Der Deutsche " gegen die Vertreter der freien Gewerkschaften den

Vorwurf erhebt , daß sie im Vorstand der Arbeiterzentrale nicht
die Beschäftigung ausländischer Arbeiter bekämpfen — weil nämlich
die deutsche Arbeiterzentrale gar nicht der Ort ist , wo dieser Kampf

geführt werden kann . Diese Zentrale ist lediglich aussi . hr - ndes

Organ , nachdem Parlament und Regierung die Frage , ob und

wiewett ausländische Arbeiter jeweils in einem Jahre zugelassen
werden sollen , endgültig entschieden haben .

Die Tätigkeit der Arbeitcrbeisitzcr in der Arbefterzentralc besteht

lediglich darin , darauf zu achten , daß bei der Unterbringung der

zugelassenen Zahl von Ausländern an sich nicht gemogelt
wird und daß insbesondere die sozialen Interessen der ans -

ländischen und deutschen Landarbeiter nicht verletzt bzw . ver -

nachlässigt werden . Ganz besonders hoben sie darauf zu achten ,

daß die Beschäftigung der ausländischen Arbeiter überall zu den

tariflichen Bedingungen geschicht .
In dieser ihrer Tätigkell aber lassen sich die freigewcrkz�aft -

lichen Vertreter von den christtichen in keiner Weise übertt Ccn.

Innerhalb der deutschen Arbeiterzentrale sind sich auch die Ver -

tretcr beider Richtungcn darin durchaus einig .
Der Giftpfeil des „ Deutschen " könnte also allenfalls nur die . Wir¬

kung haben , die bisherig « kollegiale Zufammenarbeft zu erschweren
und Mißtrauen zu säen . Es ist nicht damit zu rechnen , daß dabei

die christlichen Vertreter irgend etwas gewinnen könnten .

Die Bedingung des Sieges .
Gewerkfchastliche Bildungsarbeit .

Die Versuche des Unternehmertums , die Wirtschaftskrise aus -

I zünutzen , um die Rechte der Arbeiterschaft zu schmälern , machen
i mehr denn je eine gute Schulung der Gewerkschafts -

�funktionäre , der Betriebs - und der Vertrauensleute auf

\ arbeitsrechtlichem , sozialpolitischem und tariftechtlichem Gebiet not -

wendig .
Die Berliner Gewerkschaftsschule hat bei der Ein -

richtung der diesjährigen Kurse die vorgenannten Gebiete berück -

sichtigt . Einführungskurse dienen zur ollgemeinen Orien -

tierung der Hörer über ihren Bildungsplan . Arbeitsgruppen sür

Volkswirtschaft , Arbeitsrecht , Gewerkschaftswesen , Betriebswirt¬

schaftslehre und Sozialpolitik erstrecken sich über den Zeitraum van

zwei Iahren . Sie beginnen mit einem Anfängerkursus von

Oktober bis Juni . Daran schließt sich ab Oktober bis Juni des

folgenden Jahres eine Fortgejchrittenengruppe . Den

Besuchern dieser Fortschritlsgruppe ist die Möglichkeit gegeben , durch

Äufsteigen iy die O b erstus e , durch Uebergehen in die S c m i -

n a r e ihren Bildungsgang weiter zu vervollkommnen

Unterrichtsverzeichnissc sind in allen Büros der Berliner Ge -

werkschaften zu haben . Sämtliche Kurse und Seminare finden in

den Abend st unden statt . Die Hörergebllhr beträgt für zehn

Doppelstunden 2 M. Arbeitslose sind von diesem Beitrag b e f r e i l.

Anmeldungen bei Beginn der Kurs « oder in den Lehrbera -

tungssprech st unden , Montags und Freitags von 16 bis

19 Uhr , oder schriftlich an die Berliner Gewerk schafts -

schule . Berlin SO . 16, Engeluscr 24/25 , Ii . Stock , Zimnier 25.

Sämtliche Kurse beginnen in der Woche vom 12. bis 17. Oktober

1931 . Es ist deshalb notwendig , die Anmeldungen so bald wie

möglich zu vollziehen .

Metallarbetter fordern Arbeitszeitverkürzung .
Verhandlungen mit den Nordwestlichen .

Essen , 15. September .

Die ersten Verhandlungen über das gekündigte Arbeitszeitab -
kommen in der Metallindustrie der Nordwestlichen Gruppe sind auf

Dienstag , den 22. September , nachmittags 4 Uhr , nach Essen ange¬
setzt worden . Das Abkommen wurde van den Gewerkschaften ge-

kündigt , um eine Herabsetzung der Arbeitszeit durch -

zusetzen . _

t Freie Gewerkfchafts - Iugend Berlin

Heute . 1SV, Ahr , laäeit die Hruppcn : BanwschrIk ' sivez : Jugendheim
Baumschule nVeg . ErnMtr . 16. Der ÄS ? , im Diwfte fcct Jugendpflege . —
Weißeasee : Gruppe iche im Wc' . ßensee , Pavfftr . 36. Karl Marx nad die

Gewerkschaften . — Humboldt : Jugendheim Gramr . E<te Lor�ingstraße . Sozialis¬
mus. — Rordri «g: Schirl«' Sonnenburgcr Str . 2l1. Arbeiterführer «ausgestaltet
von der — Tegel : Jugenicheim Tegel , Schrneberger Sir . * ftrst
um 30 Uhr) . H- unHeyt Jahre Berliner Humor . — Südwesten : Jugendheim Borrf -
straße ] t ( Fabrikgedäu�e ) . Unsere Veriensahrten in Wort und Bild . —
Hafen : ©ruppenhenn Ftughafenstr . 68 ( U- Palmhsf Boddinstraße ) . Gewerlschafteu
und Reichsverfassung . — Reskölln : Jugendheim NeutoSn , Bergftt . ' i# (Jdof).
Thia Maret lieft aus „ Aus der Art geschlagen " von Scharrer . — Spandau :
Jugendheim Linideimser 1. Spandau lacht über seine eigenen Wifce. — Schone -
berg : Schoneberg , Hauptstr . 15 ( Gartenhaus ) . Feriensahrtenerlodnisse . — Schiller .
pork : Schule Schöningstr . 17. Bub und ML' es. — Ingendgruppe dc« Gesamt .
Verbandes : Jugendheim Gewerkfehastchaus , Eugelufcr 24—25. Die Mädels ge-
stalten den Abend aus .

@Iuqendar, ' .ppe
des Zentrolverbandes der Anaesteliten

Heut ?, Mittwoch , finden folgende Veranttaltnnqcn statt : <S«iundbrunn »n:
Zugenöheun Schönstodtstr . 1. Uurzreferat «. — GchSndanier Vorstatt : In »

i >enecheim der Schule Äastanitnallc - 8l. Wir fostrrn auf großer Isastrt . — Siorl».
oft >! IlUgenich «im TVnigigcr Str . 63 (TVirorfc N. Dortrag : . Prolrtarischo faftt
Utch Feiern " . Refrrrnt : Pettris . — Reinickrichvrf : IugrnSbrim Lintmuer Ctr . 2
<?ara <k«) . Siirzroierotc . — Strolan ! 3ug «nich ? im strr Sifnii , Doßfrrstr . 01 . Vor .
trag : . Als Arlxitrr in UTA. " Rrfer - Nt: ibrnbcrt . — OSrrfprrc : NIcdcrichönc .
rocidr , Dcrliner Str . 31 (SchitT: ) . stingang Sassclwrrdktstraßr . Z?az wir auf
rn ' crcn Fahrten crlcbtrn . — itS . ' rnick: IuarnÄhrinl ivahfwihrr St - . !., ( Eos .
anstalt . om Ziahnhof Jttpf . iirf ). Zagcspolitifnie Rnntnchou . — Rrnkostii : Ingrnd .
hi im Böhmische Str . 1—4, Ecke Slcnnct Straße . Was sagt dir Pressc ? —
Siidost : Iugrnvheun Wrangri- str . 126. Dortrag : » Was sagt der Argt ". Rrfcrent :
Tr . Alcrander . — SchSnebrrg : Iugrndhrim Hauvtstr . lä ( Hofgebäudr , Sachs «».
gimm«r >. — Sharlottrnburg : Zugendhoim Spielhageirstr . <. Dortrag : . .Dir.
doutfche lsraidrnrerbewegung " . Referent : Schneider . — Spandau : flugendhewr
Lindennfrr I. Dortrag : . Der Weltkrieg 1914 —ISIÄ". Referent : Bernstein . —
Potsdam . Nero « NX«: Iugentchcrberae in ztowaweo . Priesterftrahe . Dortrag : „Die
Jugend m meiner Feit ". Referent : Dr. Schittt - . — Sportabteitung : Uebungc .
abend ab 2» Uhr in der stödiischen Turnhalle PrinzenstraSe . — Meldet euch für
hie Lolkobiihnenabteiruna für hie arbeitende Jugend im Iugrndsekreiariat .

Verantwortlich für Politik : Bietor Schifft Wirtschaft : S. ftliagelhäfer :
Sewertschaftobeweguna : 3. Stetaer ; ffeuilleton : De. I,tn Schikowstl : Lokal »«

und Sonstige, : Upist »«tstodt : An, eigen : Dh. Slpch«: sämtlich in Berlin .
«erlag : B»r »><irt »Berlag S. m. b . K. . DerUn . Drmk : Do rwSrt - . Buchdrucker ei
und Derlogoansdolt Paul Singer a. So. . Berlin ® » 66. Lindenstrah « ».

tinta t «eitgg - n.
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